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' ' Während in den meisten Ländern der Ackerbau die Grundlage
des nationalen Wohlstandes bildet, ist dies in Transvaal nicht der
Fall. Nicht daß es dem Boden an Fruchtbarkeit gebräche, sondern
die einheimische Landbevölkerung ist zu patriarchalisch gesinnt, um
ihren Grundbesitz in einer den Erfordernissen der Neuzeit angepaßten
Weise zu bebauen, und außerdem ist das Eisenbahnnetz noch allzu-
penig ausgebreitet, um die Boden-Erzeugniffe rasch, sicher und billig
einem lohnenden Markte zuzuführen.

Das Land stützt sich deshalb auf andere Hilfsquellen, nämlich
seinen unermeßlichen Metall- und Mineralreichthum, insbesondere
seine weltberühmten Goldminen, zu deren Ausbeute bereits etwa
eine Milliarde Francs europäischen Kapitals nach Transvaal ge¬
flossen ist. Das ist eine gewaltige Summe, sie reicht aber zur gedeih¬
lichen Fortentwickelung des Bergbaues nicht mehr hin. In den in
Betrieb befindlichen Minen ist das goldhaltige Erz der oberen Schich¬
ten schon zum größten Theile abgebaut, und es muß schon sehr tief,
in einzelnen Fällen bis 3000 Fuß, gegraben werden, was die Anlage
riesiger Betriebswerke mit entsprechenden maschinellen Vorrichtungen
erforderte; aus diesen Gründen stellen sich auch die Ausbeutekosten
ziemlich hoch.

Der Handel des Landes liegt hauptsächlich in den Händen der
Engländer, die den Markt sowohl direkt als indirekt durch die Cap-
colonie und Natal beherrschen, Dank ihrer Capitalskraft und des
Umstandes, daß die lokale Lebensart und Geschmacksrichtung vorwie¬
gend englisch sind. D eu t s chl a n d ist indessen ein energischer Mit¬
bewerber um dieses Absatzgebiet, dann kommen Frankreich, die Ver¬
einigten Staaten, Oesterreich-Ungarn und Italien . Wie sich die euro¬
päische Einfuhr auf die einzelnen Länder vertheilt, läßt sich aus der
Transvaal-Statistik nicht erkennen. Auch für eine allgemeine Schätz¬
ung sind die vorhandenen Anhaltspunkte nicht zulässig genug. Es
darf aber angenommen werden, daß die deutsche Einfuhr im Vergleich
zu früheren Jahren ganz erheblich zugenommen hat. Es gilt dies
besonders auch von den für den Bergbaubetrieb benöthigten Ma¬
schinen und sonstigen Artikeln. Es ist ferner zu berücksichtigen, baß
dorthin viele deutsche Waare über das Capland und auch über Groß¬
britannien ausgeführt werden, die in der Statistik unter der Ausfuhr
uach den letztgenannten Ländern angeschrieben sind.

Im Jahre 1897 betrug der Antheil Deutschlands nach den Ver¬
öffentlichungen der „British and South African Export Gazette"
1064 226 Pfd. Sterling gegen 1264 637 Pfd. Sterling des Vor¬
jahres. In kaufmännischen Kreisen erklärt man diesen Rückgang zu-
uächst aus dem Umstande, daß der Handelsstand eine beträchtliche Er¬
mäßigung der Eisenbahntarife erwartete und von dieser Er¬
mäßigung gewinnen wollte. Man hielt deshalb so viel als möglich
bie Maaren in den südafrikanischen Hafenplätzen zurück und schränkte
Bestellungen in Europa thunlichst ein. ___

*) Im Anschluß an unsere beiden die geschichtlicheEntwickelung
ber Boeren-Staaten behandelnden Artikel geben wir heute einem kur¬
zen Ueberblick über die commerzielle Bedeutung Transvaals, bezw.
ben deutschen Import dorthin aus sachverständiger Feder Raum.

Die Red..
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Eine aufslkheude Kerb im binnen ßiiMen.
Von I . S.

„'S ist Kerb im Dorf," so heißt es jetzt bald hier, bald dort
kluf dem Lande. Wo der Ruf ertönt, da herrscht Lust und Fröhlich¬
keit, und wer es noch nicht verlernt hat, sich zu freuen, stimmt in den
^gemeinen Kerbejubel mit ein. Und das runde, rollende Geld ioill
noch weniger als sonst in der Tasche bleiben, und die Jugend leistet
noch mehr als sonst an Ausgelassenheitund Uebermuth. 'S ist ja
nur einmal Kerb im Jahr ! Früher hatte dies Wort freilich noch mehr
Berechtigung als heutzutage, da die Feste, die Tanz- und Trinkge-
legenheiten, im Sommer sich häufen und die Bedeutung der Kerb
Herabdrücken. Die Kirchweihen der Alten waren noch viel wichtiger
Nnd lustiger, als die, welche die Jungen zustande bringen. Besonders
bon der Herrlichkeit einer sogenannten„aufziehenden Kerb", die alle
10—15  Jahre einmal stattfand, kann man sich kaum noch eine Vor¬
stellung machen. Ich will im folgenden versuchen, den Verlauf einer
Elchen zu schildern.

Schon einige Wochen vor der Kerb thaten sich die „Kerbeburschen"
zusammen, luden eine gleiche Anzahl Mädchen ein und hielten mit
Ihnen Versammlungenab, in denen alles Nöthige eingehend berathen
Kurde. Damit man dabei nicht trocken sitzen mußte, schleppten die
Burschen von den reichen Bauern Aepfel zusammen und bereiteten
daraus ihren eigenen Most. Sonntags zogen sie, mit Gewehren be¬
waffnet, hinaus vors Dorf, um dort unter einem erwählten Haupt¬
wann zu exerziren. In der letzten Woche fanden allabendlich Zu¬
sammenkünfte statt, wobei Kränze zum Schmuck der Kirche, de» Tanz¬
saales und der Straße gewunden wurden. Die Burschen stellten
'n den letzten Tagen den Mai. ein riesiges Flößholz mit grünem
Tannenwipfel an der Spitze und einem mächtigen, reich bebänderten
Kranz darunter. Unten, ungefähr stockwerkhoch, hing ein noch
Mößerer, schöner geschmückterKranz, der Abends abgenommen
werden konnte. Ein Theil der Burschen holte am Samstag vor der
Kerb die bestellte Militärmusik in ihrer einige Stunden entfernten

Deutschland hat namentlich in letzter Zeit große Anstrengungen
gemacht, für seine Maaren in Südafrika und insbesondere in Trans¬
vaal Abnehmer zu finden. Das System der Abladung auf durch¬
gehenden Ladeschein bringt den deutschen Exporteuren manchen Vor¬
theil und gewährt ihnen eine günstigere Stellung im Wettbewerb.
Bekanntlich ist auch die Erweiterung des Dienstes der Deutsch-Ost-
Afrika-Linie geplant; dadurch würde Deutschland einen guten Theil
des eigenen Güter- und Passagier-Verkehrs nach dem Kap und be¬
sonders nach Transvaal selbst bewältigen.

Die Einfuhr von Eisenbahnmaterial aus Deutschland wird wie
folgt angegeben:
Dampfmaschinenund Lokomotiven 1836 1689, 1897 1617 Tonnen.
Andere Maschinen „ 1816, „ 1130 „
Eisen- und Stahlschwellen „ 2387, „ 819 „
Eisen- und Stahlschienen „ 7140, „ 4165 „
Achsen und Räder „ 1631 „ 2227 „

Unter„Tonnen" sind hier englische Tonnen zu rund 1016 Kilogr.
zu verstehen. Die EinKhr an Maschinen betrug 1896: 2 204288
und 1897: 1876 391 Pfd. Sterl ., größtentheils englischer Herkunft.
Der Bedarf an Maschinen nimmt augenscheinlich ab, da neue Gruben¬
felder fast gar nicht mehr aufgeschlossen und ausgerüstet werben.
Auch Nahrungsmittel werden in erheblichem Umfange eingeführt, da
Transvaal den Bedarf der stets wachsenden Bevölkerung zu decken
nicht im Stande ist. Das Bier, das in Transvaal gebraut wird, ist
gut, verhältnißmäßig billig und beliebt. Der größte Theil des ein¬
geführten Bieres kommt von Deutschland, Schweden und den Ver¬
einigten Staaten von Amerika. Das Bier aus diesen Ländern ist
leichter als das englische, und daher für das Klima in Transvaal
besser geeignet als dieses.

Als ein großer Uebelstand sind von den Exporteuren die bisheri¬
gen äußerst primitiven Einrichtungen der portugiesischen Zolllager¬
häuser in der Delagoa-Bai empfunden worden. Ein bekanntes Dres¬
dener Handelsunternehmen, das viele Jahre für die Ausbreitung des
beimischen Handels in Südafrika, und insbesondere in Transvaal,
mit Erfolg gearbeitet hat, wurde dadurch schwer geschädigt, baß eine
größere Sendung Waaren für Transvaal im portugiesischen Zoll¬
schuppen verloren ging und die portugiesische Behörde eme Ersatz¬
pflicht nicht anerkannte. Wie wir hören, ist die Gesellschaft jetzt di¬
rekt in Lissabon vorstellig geworden, um von der portugiesischen Re¬
gierung eine Entschädigung in Land in der Colonie Mozambique zu
erlangen.

In welchem Maße die politische Unsicherheit der letzten Zeit auf
das Geschäftsleben der Republik eingewirkt hat, ist daran zu erkennen,
daß in den Monaten Juni , Juli und Augustd. I . in Johannesburg
108 Insolvenzen vorgekommen sind, gegen nur 36 in den entsprechen¬
den Monaten des Vorjahres.

In unterrichteten Kreisen besteht kein Zweifel darüber, Näß unter
den Folgen der Eröffnung von Feindseligkeiten das in Südafrika be¬
güterte englische Element weit stärker leiden würde, als das holländi¬
sche, das sich zumeist mit Landwirthschaft befaßt. M. H. K.

Uolitische TagesMersichl.
* Wiesbaden , 26. September.

Deutschland.
Die Z»»chtha»»svorlage uud die Parteien.

Zu der Zuchthausvorlage liegen wieder aus den letzten Tagen

Garnison feierlich ab. Zwei von ihnen sprengten als Vorreiter vor¬
aus, die anderen folgten auf einem vierspännigen, mit Tannengrün
überwölbten Leiterwagen, auf dem mit Rücksicht auf die durstigen
Musikantenkehlen ein großes Faß mit Apfelmost lag. So zog man
auf dem Heimweg mit klingendem Spiel durch die Dörfer, wo alles
den merkwürdigen Zug anstaunte. Unter Böllerschüssen, von der
jubelnden Jugend begrüßt, ging es zum Heimathdorfe hinein. Böller¬
schüsse ertönten auch in der Frühe des andern Morgens und ebenso
später, wenn der Kerbezug sich in die geschmückte Kirche bewegte.
Einen seltsamen Gegensatz bildeten dabei die bunte Fahne, ein großes
besticktes Tuch, und die schwarzen Röcke und Cylinder der Burschen.
Den Glanzpunkt der Kirchweih bildete der feierliche Umzug durch
das Dorf. An der Spitze ging der Fahnenträger, der größte und
strammste der Burschen, was dadurch noch mehr hervorgehoben wurde,
daß die beiden jüngsten und kleinsten als Mundschenken neben ihm
einherschritten. Dann folgte der Held des Tages, der mit bunten
Bändern und Sträußen reich geschmückte„Kerbehammel." Gar nicht
schüchtern sah er aus wie gewöhnliche Schafe, sondern hielt den Kopf
stolz in die Höhe und tänzelte recht zierlich zum Takt der Musik ein¬
her. Der, der ihm diese Kunst beigebracht hatte, ein flotter, junger
Schäfer, führte ihn an der Leine und warf hin und wieder die ver¬
zierte Schäferschippe hoch in die Luft, um sie geschickt wieder auf¬
zufangen. Hinter der stattlichen Musikbande drein marschirten in
strammer Haltung, das Gewehr auf der Schulter, vom Hauptmann
mit blankem Degen geführt, die Kerbeburschen. Nach ihnen kamen
ihre minderkriegerisch aussehenden Schönen züchtig dahergeschritten,
und dann schloß sich ein schier endloser Troß von einheimischen und
fremden Schaulustigen an. Nachdem man Pfarrer, Lehrer und
Bürgermeister durch Ständchen geehrt hatte, kehrte der Zug zum
Kerbeplatz zurück. Hier stellte man sich um den Mai herum im
Kreise auf, und nun schwang der Fahnenträger eine Rede, in der er
die Wichtigkeit der Kerb hervorhob und die in ein Hoch auf die Kerbe-
niädchen ausklang. Mit der Schönsten der Schönen eröffnet- er dann
den Tanz um den Mai herum, *mb alles folgte seinem Beispiele. Erst

mehrere Kundgebungen vor. Bereits gestern haben wir gemeldet,
daß dieN a t i on a l l i b er a l en eine Reihe von Anträgen zu der¬
selben vorbereitcn, die aber lediglich nur einen Ausbau des§ 163 der
Gewerbeordnungbezwecken und so der Regierung einen Rückzug decken
sollen.

Auch der Centrumsführer Dr. L i eber sprach auf dem hessischen
Katholikentage, der am verflossenen Sonntag in Mainz  stattfand,
über die Zuchthausvorlage, als er ein Bild der politischen Lage im M-
gemeinen und des Centrums im Besonderen gab. „Die Lage wird—
so meint er — zunehmend bedrohlicher. Ich kann nicht alles sagen,
aber ein hoher Herr in Preußen möchte die Zuchthausvorlage und die
Kanalvorlage benutzen, um das Centrum aus der ausschlaggebenden
Stellung zu verdrängen. Zur Beruhigung des„Vorwärts" und an¬
derer sozialdemokratischer Blätter aber will ich erklären: „Wir stehen
in der Zuchthausvorlage auf demselben Standpunkte wie bei der ersten
Lesung des Gesetzes zum Schutz der Arbeitswilligen. Wir sind nicht
in der Lage, Vorschläge zur Verschlechterung des Coalitionsrechtsin
Erwägung zu ziehen." Ueber die Stellung des Centrums zur Sozial¬
demokratie erklärte Dr. Lieber, er würde mit diesen„grimmigsten
Feinden" bei den Wahlen nie paktiren; diesen Standpunkt habe er in
Preußen und Hessen schon bei den letzten Reichstagswahlenvertreten
und warm empfohlen. Mit den früheren Todtfeinden, den National¬
liberalen, habe man gute Erfahrungen gemacht, sie haben treu ihr
Wort gehalten, wie umgekehrt das Centrum, Nicht dasselbe könne
man von den Konservativen behaupten.

Mit dem„hohen Herrn in Preußen" ist zweifelsohne Herr övI»
M i qu el gemeint, der an maßgebender Stelle darauf Hinweisen
würde, daß nicht das Centrum die Stütze des Thrones sei, sondern die
Konservativen, die, wenn sie auch gegen den Kanal gestimmt, sonst
doch— und dieses„sonst" wäre die Zuchthausvorlage— mit der Re¬
gierung durch Dick und Dünn gingen. Aber vielleicht befolgt nun das
Centrum, um seine Ergebenheit zu dokumentiren, die Taktik der Na-,
tionalliberalen, die eingangs angedeutet ist.

Endlich beschäftigte sich noch der 20. Parteitag der deutscher»
V ol ks p a r t ei, der Samstag und Sonntag ebenfalls in M a i n z
stattfand, mit der Zuchthausvorlage. Der bekannte Professor Dr.
Q u i dd e sprach zu diesem Thema, in dessen Folge folgende Resolu¬
tion einstimmig angenommen wurde:

„Der zwanzigste Parteitag der Deutschen Volkspartei erwartet
vom Deutschen Reichstag die entschiedene und unbedingte Ablehnung
der Zuchthausvorlage.

Er fordert die Abgeordneten auf, insbesondere auch mit aller
Entschiedenheit jedem Versuche entgegenzutreten, der darauf abzielt,
das Ausnahmerecht der Vorlage auf dem Boden des „gemeinen Rech-
tes" zu verpflanzen oder Bestimmungen der Vorlage in ein GesrK
über Sicherung des Coalitionsrechtes einzuschmuggeln.

Das bestehende Strafrecht ist mehr als ausreichend, um wirkliche
Ausschreitungenzu bestrafen, und angesichts der heute schon höchst be¬
denklichen Handhabung der Strafgesetze ist es eine doppelte Pflicht de«
Volksvertretung, eine Vorlage rundweg abzulehnen, die als Aus¬
nahme-Gesetz schlimmster Art das Koalitionsrecht der Arbeiter nahezu
vernichten, die sozialpolitische Entwickelung auf viele Jahre hinaus
unterbinden und unsere Rechtsprechung immer weiter auf den Weg
einer tendenziösen Klassenjustiz drängen würde. Zu fordern ist viel-

wenn die Dämmerung hereinbrach und es kühler wurde, zog man sich
in den Saal zurück. Die Kerbegesellschaft hatte diesen gemiethet und
verzapfte ihr eigenes Getränk (aber keinen Apfelmost!). Kerbebur¬
schen und Kerbemädchen, kenntlich an ihren weißen Schürzen mit
rothen Herzen darauf, erstere mit kurzen, eng anliegenden, weißen
Kerbewämsen, eilten in den Tanzpausen geschäftig hin und her. Die
Burschen suchten ihre Lose auf Hammel und Fahne an den Mann
zu bringen, die Mädchen versorgten die Gäste mit perlenoem Wein.
Wohl manche Flasche mag da mehr getrunken worden sein, der holden
Kellnerin zuliebe, die sie herbeiholte. In Strömen floß der Wein,
und erst wenn die Sonne im Osten heraufstieg, wurde es lichter in
den Reihen der Tänzer und Zecher. Wenn endlich alle andern abge¬
zogen waren und die Töne des „Kehraus" verklungen waren, begleite¬
ten die Kerbeburschen ihre Mädchen mit Musik nach Haus. Bis
zum Nachmittag hatten sie Zeit, sich von den Strapazen zu erholen
und zu neuem zu stärken, dann wurden sie mit Musik abgeholt, um
wieder bis zum andern Morgen durchzumachen. Waren am Dien¬
stag Mittag alle wieder auf dem Plan, so wurden Hammel und Fahne
verlost und zu den glücklichen Gewinnern hingespielt. Sie mußten
den Gewinn und die erwiesene Ehre freilich mit einem ordentlichen
Schmauß und der dazu gehörigen Flüssigkeit für die ganze Schaar
theuer genug verkaufen. Wenn das vorüber war, hatten die meisten
vorläufig genug von der Kerb. Am nächsten Sonntag aber ging es
wieder von neuem los, und erst am Montag darauf war die Herrlich¬
keit zu Ende. Dann hatte die Jugend sich einmal gründlich ausgetobt
und den Vätern den Geldbeutel geleert. Die Kerb hatte ihren Zwe»
erfüllt, nun konnte sie begraben werden. Eine Weinflasche versinn¬
bildlichte sic zu diesem Zweck und wurde einem großen Zuge, die Ker¬
beburschen mit Gewehren an der Spitze, vorangetragen. Auf einer
Wiese vor dem Dorfe wurde eine Grube gescharrt. In sie wurde
unter Weinen und WeMagen die Kerb versenkt. Einer der Burschen
hielt eine bewegliche Trauerrede, und die Schützen gaben der Be¬
statteten zu Ehren, die, wie ein tapferer Krieger manchen Mann be¬
zwungen, eine Salve ab. Eine Schaufel Erde warf jeder noch in da»
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inehr eine Milderung , die Beseitigung des jetzigen Ausnahme -Straf¬
rechtes, die Aufhebung des § 183 der Gewerbeordnung.

Der Verlauf der ersten Lesung des Gesetzentwurfes im Reichstag
bat nach langer Zeit wieder einmal im Volke die Hoffnung auf eine
freiheitliche Wendung unserer inneren Politik und auf die Wider¬
st andskraft der Volksvertretung belebt. Wer jetzt auf eine Vermitt¬
lung und theilweise Bewilligung hinarbeitet , schädigt mit dem Koa¬
litionsrecht der Arbeiter zugleich das Ansehen des Deutschen Reichs¬
tages und das Vertrauen des Volkes auf seine Vertretung ."

Die Versicherung der Arbeitslosen.
Auf dem Parteitage der Deutschen V o l k s p a r t e i (siehe oben)

referirte Herr Sonnemann  über die Versicherung der Arbeits¬
losen , worauf eine lebhafte Debatte folgte , die mit der Annahme fol¬
gender Resolution schloß:
1. Gemäß dem Programm der Deutschen Volkspartei ist eine Ver¬

sicherung gegen die wirthschaftlichen Folgen unverschuldeter Ar¬
beitslosigkeit eine wichtige Aufgabe der deutschen Sozialpolitik.

2 . Insoweit nicht die Gewerkschaften und Gewerkvereine die Versicher¬
ung zu übernehmen in der Lage sind, ist eine Versicherung auf kom¬
munaler Grundlage mit ortsstatutarisch einzuführendem Versicher¬
ungszwang zur Zeit der gangbarste Weg, um diese Aufgabe zu
lösen.

8. Der erste Schritt , diese Versicherung zu fördern , wie es das Partei¬
programm verlangt , wäre ein Reichsgesetz, das den Gemeinden die
heute fehlende Berechtigung gäbe, eine Versicherung auf solider
Grundlage bei sieb einzuführen und zugleich gewisse Normativ¬
bestimmungen aufstellte.

r4 . Die Gemeinden müßten vollständige Freiheit behalten , die Versicher¬
ung einzuführen oder nicht ; diejenigen Gemeinden , welche davon
nicht Gebrauch machen wollen , würden von dem Gesetz ganz unbe¬
rührt bleiben.

6. In dem von der Kommission ausgearbeiten Gesetzentwurf sieht der
Parteitag eine geeignete Grundlage für ein solches Gesetz.

Ueber die Besetzung der beiden erledigten Oberpräsid ' en-
k k n - S t e l l e n ist nunmehr Beschluß gefaßt . Der National -Ztg.
zufolge ist der Regierungspräsident in Bromberg , von Bethmann-
Hollweg , zum Oberpräsidenten von Bromberg und der Direktor im
Ministerium des Innern , Dr . von Bitter , zum Oberpräsidenten von
Vosen bestimmt . Zu dem Nachfolger des Letzteren al^ Direktor im
Ministerium des Innern soll der Regierungspräsident von Oertzen in
Sigmaringen stimmt sein.

Ausland.

Pariser Allerlei.
. " Kriegsminister G a l l i f e t hat ein Zirkular an die Offiziere er¬

lassen , worin er ihnen untersagt , sich ohne Erlaubniß der Behörden
zum Manöver fremder Mächte zu begeben. Auch die fremden Offi¬
ziere , welche sich in Frankreich befinden , dürfen ohne schriftliche Er¬
mächtigung den Manövern in Frankreich nicht beiwohnen.

Kapitän F r e y st ä t t e r ist zum Kommandanten der 11 . Kom¬
pagnie des 3. Marine -Jnfanterie -Regiments ernannt worden.

Gestern Mittag erschien auf dem Nachrichten -Büreau ein Mann
Und gab daselbst eine Karte ab, welche den Namen F l e u v » trug.
Der Mann verlangte den Leiter des Nachrichtenbüreaus zu sprechen.
Derselbe war nicht anwesend . Nach einer Stunde erschien der Unbe¬
kannte nochmals . Als auch diesmal der Leiter des Nachrichtenbureaus
nicht anwesend war , stellte er sich vor dem Gebäude auf und wartete,
bis derselbe kam. Als der Leiter des Büreaus gegen £3 Uhr erschien,
feuerte der Unbekannte einen Revolverschuß auf ihn ab. Der Schuß
ging fehl . Der Leiter des Büreaus packte den Unbekannten an der
Gurgel und fiel mit ihm zu Boden . Herbeigerufene Wachmannschaf¬
ten nahmen den Attentäter fest. Derselbe wird als geisteskrank be¬
zeichnet.

Die Ueberführung der Leiche Scheurer - Ke st -
ners  nach dem Ostbahnhofe hat gestern Vormittag statiHefunden.
Mehrere Minister , zahlreiche Senatoren und andere hohe Persönlich¬
keiten befanden sich im Leichenzuge. Auf dem Bahnhofe wurden meh¬
rere Reden gehalten . Unter den zahlreichen Kränzen erregte der¬
jenige des Fürsten von Monaco  besonderes Aufsehen . Derselbe
trug die Inschrift : „Dem Ehrenmanne . Fürst von Monaco ." Ferner
befand sich darunter ein Kranz mit der Aufschrift : „Innigsten Dank.
Alfred DreyfuS ".

Bon den Philippinen.
Ein Telegramm aus Manila  berichtet , daß die Stadt A l o n -

tzvla nach 10 -stündiger Beschießung eingenommen und zerstört wor¬
den ist. Die Amerikaner hatten nur einen Todten.
. .Ml

Grab ; dann kehrte man wehmüthig ins Dorf zurück, um der Er¬
innerung an die Geschiedene ein Gläschen zu weihen.

Cr könnte heulen.
■* ' Der Portier Wilhelm Meyer betritt den Gerichtssaal , indem er

seinen thränenumflorten Blick über den Richtertisch gleiten läßt , mit
den Worten : „Ick könnte heulen , immerzu heulen !"

Richter : Sie sind der Portier Wilhelm Meyer?
Angekl. : Wol , ja , jenannt der scheene Willy . Aber det ick hier

rin muß so'n peinlichet Jerichtsverfahren , dadrieber könnte ick mir
zuschanden heulen.

Richter : Thun Sie das liebernicht . Sie sollen aus dem Keller
des von Ihnen bewachten Hauses Wein gestohlen haben!

Angekl. : Det soll ick gedhan haben , ja , det sagen de Leite aus ' t
Haus , die mir nich leiden könn' , weil ick uf Ordnung druf seh' , det is
der janze Jrund , warum se mir nu raus haben woll 'n , und da scheit
de Blase keen' Justizmord nich, indem det se mir einfach zurufen:
..Willy , du hast geklaut, du mußt rin in ' t Kittchen !" Heulen möchte
ick.

Richter : Sie bestreiten also , den Wein genommen zu haben?
Angekl. : Ick bestreite eben Mens un et wird sich schon rausstellen,

det ick— na ick will nich vorgreifen die Verhandlung.
Richter : Wieso kommen Sie grade in Verdacht?
Angekl. : Meine Frau , wat 'ne jeborene Schlampe is , der heeßt

Wst Mutter -Namen , den Vater hat det arme Wurm nie nich jekannt,
sk war jleich 'ne Weise, wie se uf de Welt kam —

Richter(ihn unterbrechend): Wieso kamen Sie gerade in den Ver¬
dacht?

Angekl. : Na , det erzähl ' ick ja eben. Meine Frau war in ' t Bad
fernst , det heeßt . mit ' ne Herrschaft aus ' t Haus . Kinder ha 'm wir
nich, und da könnt se ja abkommen . Ick hatte nu den Trennungs¬
schmerz jrade 'n bislen ieberwunden , un sehnte mir wieder mal nach
'ne weibliche Unterhaltung . Ick plauder ' jerne mal mit 'n weiblichet
Wesen.

Richter : Das merken wir . Was erzählen Sie uns denn
eigentlich?

Nr . 22 « .

Hingegen meldet ein Kabeltelegramm der Fr . Ztg . aus New-Aork:
Filippinos kaperten das Kanonenboot „Urdaneta ". Die Mannschaft
des Schiffes wurde gefangen oder getödtet . Obgleich selbst republi¬
kanische Blätter die Rückberufung des Generals Otis fordern , wird
offiziell erklärt , es sei kein Grund dazu vorhanden.

So darf man denn auch die erste Nachricht wieder nur mit ge¬
wissem Mißtrauen aufnehmen.

Die Hochverrathskomödie in Belgrad
ist gestern zu Ende gegangen . Der Attentäter K n e s e v i c und
Ranka Tajsitc  wurden zum Tode , die Uebrigen mit wenigen
Ausnahmen zu Kerkerstrafen verurtheilt . Die Begründung des Ur-
thcils führt aus , es habe thatsächlich sich um einen Hochverrath ge¬
handelt , da Milan der berechtigte Thronfolger sei. — Da kann er ja
eigentlich nochmals ein Geschäft machen.

W ŝ bat die Belagerung Guerin gekostet?
Herr Guerin sitzt nunmehr behaglich in seiner Zelle des Palais

Luxembourg und die Behörden sind bemüßigt , die Belagerungskosten
,u liquidiren . Die militärische Mannschaft erhielt pro Mann eine
tägliche Zulage von 1 Franc 80 Centimes ; das macht allein schon
10 000 Francs . Hierzu kommen die Zulagen für die Schutzleute,
Pompiers , die Kosten für Polizeibeamte mit Chargen und Offiziere
mit etwa 20 000 Francs . Alle diese Auslagen sind aber unbedeutend
gegen die Entschädigungsansprüche der Hauswirthe und Ladenbesitzer,
welche je" ihre Rechnungen präsentiren . Ein Gastwirth beansprucht
an entgangenem Umsatz 100 Francs täglich und erklärt , seine ganze
Kundschaft ' verloren zu haben , macht — 80 000 Francs . Ein Hotel-
wirth sagt : „Mein Haus hat 17 Zimmer und Wohnungen . Die Po¬
lizei hat allerdings das Hotel ganz gemiethet , aber wie soll ich jetzt die
Zimmer vermietben , in denen Schutzleute und Soldaten gehaust
haben ? Ich verlange 80 000 Francs ." Dann kommen Papierhänd¬
ler , Gemüsebändler , Schlächter , Metzger , Bäcker, alle mit ähnlichen
Forderungen . Als Sicherstellung , falls Guerin verurtheilt wird,
dient allerdings das Haus , die Maschinen im Werthe von 80 000
Francs , die sonstige Druckerei -Einrichtung , welche 60000 Francs ge¬
kostet hat und die sehr lururiöse Wohnungs -Einrichtung des Herrn
Guerin . Aber bei der Versteigerung dürfte da kaum der zehnte Theil
des Werthes zu erzielen sein. — Theurer Guerin!

Der Stand der Mini st erkriseinOe st erreich  ist unver¬
ändert . Alle Combinationen sind bisher gescheitert. Es ist nicht
ausaescbloistn das der Kaiser den Grafen Thun  neuerdings mit der
Bildung des Kabinets betraut.

Der V apst  ernannte den Kanonikus Früheren von Skobens-
k v zum Erzbischof von Prag.

Aus der 11m«eqe"d.
Mainz , 28 . Sevtember . Sämmtliche Arbeiter der rheinischen

Möbelfabrik von I o u r d a n haben heute wegen ausgebrochener Dif¬
ferenzen die Arbeit niedergelegt.

Delkenheim , 28 . September . In Bezug auf die kürzlich ge¬
brachte Nachricht , betressend die Beschaffung einer Fahne für den
hiestgen Krieger - und Militärverein , sei noch ergänzend bemerkt, daß
unser „Fahnentond " über 900 Mark beträgt . Deshalb wurde gestern
der Vertrag über Lieferung der Fahne abgeschlossen und zwar mit
der V i e t o r ' schen Kunstanstalt in Wiesbaden zu dem Preist von
800 Mark . Eine Seite der Fahne soll bestehen aus bordeauxrothem
Sammet ; daraus ein Schild von Goldbrokat , das den gestickten, vor¬
schriftsmäßigen Adler trägt . Umschrift (gestickt) : „Krieger - und Mi-
titärverein Delkenheim 1900 ". Einrahmung der Seite : Eichenlaub¬
verzierung ; Einfassung dieser Seite : Goldrips . Die andere Seite der
Fabne wird aus Goldrips hergestellt . Sie trägt die in allen
Theilen gestickte Germania , stehend auf einem Eichenlaubkranz
und einer Schleife mit der gestickten Inschrist : „Mit Gott für König
und Vaterland ". Einrahmung durch Goldstickerei mit Ornamenten in
den Ecken. Außerdem äußerer Rand auf drei Seiten der Fahne:
Goldbouillonfranzen . Die Fahnenstange trägt den Adler und an 8
Messingringen die Fahne , welche 130 : 180 Centimeter groß wird.
Dazu liefert die Firma noch 2 Goldquasten , Bandelier (gestickt), drei
Schärpen , Stulvenhandschuhe , Ueberzug , Trauerschleife , kurz — was
man als Zubehör zur Fahne bezeichnet. Die Zeichnung wird in den
ersten Tagen angefertigt , um sie mit der Bitte um Genehmigung zur
Führung der Fahne der Behörde vorzulegen . Hoffentlich trifft die¬
selbe schneller ein als bei manchen Vereinen , die länger als ein halbes
Jahr darauf „in Hangen und Bangen , in schwebender Pein " warteten.

W . Niedernhausen , 22 . Sept . Mit Beginn des Winterfahr¬
plans geht der Frankfurter Spätzug täglich nur bis hierher , und wird

Angekl. : Na , wodrum , daß se mir in Verdacht haben . — Ick
'eh also det Freilein Anna , aus 'n zweeten Stock das Hausmächen,
'eh ick runter in Keller steijen. Ich denke, da steicht de nach, weil ick
nir eben, wie jesacht, nach 'ne weibliche Unterhaltung jesehnt hatte.
Lt war stockduster, ick jraulte mir aber nich, ick tappe mir so durch un
ttf eenmal faste ick det Freilein Anna an Kopp , aber nich mit Absicht
in sage zu se: „Na , Freileinken , Ihn ' is wol de Lampe ausjelöscht ?"
jn will ooch jleich de Unterhaltung anfangen , indem ick nu noch
meente so recht mit 'n Cislafeng : „In Dustern is jut schustern !" Da
schreit det Mächen , als ob se am Spieße steckte: „Also Sie sind et?"
„Ja wol ." sage ick, „ick bin et, der scheene Willy !" Unterdessen faßte
ick se bei't Patschhändeken, aber se riß sich los un patschte mir mit
Händeken eene Knallschote mang mein Jesichte , det ick Uberzeicht war,
se macht keen' Spaß nich. Dann rennt se ruf . Ick wußt ' jar nich,
wat se eejentlich jejen mir hatte , un wie ick nu noch so simmelire , da
komm' ooch schände Leite in Keller runter , det Hausmächen mit un
sagen mir uff 'n Kopp druff , det ick der Dieb bin , der immer den Wein
aus 'n Kellerwegstibizt hat . — Weil se mir nu in Keller jetroffen,
draußen war helllichter Dach , dadrum soll ick det jedhan haben . Heu¬
len könnt ' ick.

Richter : Sie sollen aber in jener Zeit oft betrunken gewesen sein?
Angekl. : Ick ziepe jerne mal een' Kleen ' , det braucht doch nich

jrade jeklauter Wein zu sind.
Richter : Wie erklären Sie aber das , daß man in Ihrer Wohnung

unter Ihrem Bette 21 leere Weinflaschen fand , die offenbar zu den
entwendeten gehörten?

Angekl. : Wie det mechlich is , weeß ick nich, ick kann et mir nich er¬
klären . Wissen Se , wat ick gloobe, die hatte meine Frau schon lange
uffjehoben , weil se die Flaschen verschärfen wollde.

Richter : Waren das nur Rothweinflaschen?
Angekl. : Nee, Portwein un Schlampamper erscht recht.
Richter : Ich denke Sie wußten gar nichts von den Flaschen?
Angekl. (verwirrt ) : Det — det denke ick mir bloS.
Richter : Woher hatte Ihre Frau die Flaschen , daS müssen Sie

doch wissen?
Angekl. (bricht in ein jämmerliches Geheul auS) : Heulen könnte

ick. wat ick allens wissen soll. Jar nischt weeß ick. Un wenn ick mit

nur Sonn - und Feiertags mit Anschluß des Wiesbadener Spätzuges
bis Idstein gefahren . Die letzte Einschränkung muß sehr bedauert
werden , zumal durch die Durchführung des Zuges an Sonn - und
Feiertagen bis Limburg beide Züge vielmehr benutzt werden konnten.
Sicherlich werden die betheiligten Orte von Camberg bis Limburg
für Durchführung des betr . Zuges , wie im Sommerfahrplan recht
bald vorstellig werden . — Die Herbstferien der Volksschulen haben
dahier und in der Umgebung gestern begonnen und enden am 14.
Oktober.

Eschhofen bei Limburg , 22 . Sept . Die Maul - und Klauen¬
seuche ist hierorts unter Rindvieh und Schweinen in 20 Gehöften
amtlich festgestellt worden.

Nennerod , 22 . Sept . Dieser Tage hat Herr Uhrenfabrikant
Gottfried Kirchner  aus Homburg v. d. H. die Aufstellung der
großen Thurmuhr beendigt . Größere Schwierigkeit bot das An¬
bringen der 4 Zifferblätter , die einen Durchmesser von beinahe' 2
Meter haben . — Wegen der in vielen Gemeinden des diesseitigen
Kreises , sowie benachbarter Kreise ausgebrochenen Maul - und
Klauenseuche mußte der dieswöchentliche Viehmarkt hier ausgesetzt
werden , wie es bereits wochenlang mit sämmtlichen Märkten hiesiger
Gegend geschehen ist. — Ein schönes patriotisches Fest wurde am
Sonntag in dem nahen Orte Neunkirchen  gefeiert , wo der
Krieg er der ein  seine neue Fahne einweihte . 27 auswärtige
Vereine waren erschienen. Die Festrede hielt Herr Pfarrer Sauer.
- - Der K r i e g e r ve r e i n des benachbarten Dorfes Hüblingen hat
die Genehmigung erhalten zur Führung einer Fahne . Letztere soll
am Pfingstfeste 1900 eingeweiht werden . — Die Ernte  in hiesiger
Gegend ist ungewöhnlich befriedigend ausgefallen , namentlich die
Sommerfrucht und die Kartoffeln . Die Obstorte des Westerwalbes
haben gute Ernte ; auch werden recht hohe Preise erzielt , Preise , "fete
man in früheren Jahren nicht gewöhnt war . Durch das Landraths¬
amt ist der gemeinschaftliche Verkauf des Obstes in die Wege geleitet
Die Betheiligung in diesem genossenschaftlichen Verkaufe dürfte jedoch
eine starke sein.

* Moppenheim , 28 . ^ cgiember. Gestern Nachmittag um
1 Uhr wurde die hier veranstaltete Local - Obstausstellung
eröffnet . Gleich nach der Eröffnung beehrten der Herr Landrath
Graf von Schlieffen und Seine Hoheit Prinz Bernhard von Sachsen-
Weimar die Ausstellung mit ihrem Besuche und sprachen sich sehr
anerkennend über das dargebotene aus . Im Laufe des Nachmittags
erschienen trotz des unbeständigen Wetters viele Freunde des Obstbaus
von auswärts , , zumal aus Wiesbaden . Allseitigc Anerkennung
fanden das prächtige Obst , die geschmackvolle Anordnung desselben
und das schöne Lokal (Saalbau „zum Engel ") . Da die Ausstellung
noch bis Mittwoch Abend geöffnet ist. so wird der Besuch nochmals
warm empfohlen . Das ausgestellte Obst wird Donnerstag Nach¬
mittag um drei Uhr öffentlich versteigert . Kloppenheim ist in einer
Stunde von W 'esbaden über Vierstadt zu Fuß . oder auch per Bah,
über Erbcnheim -Jgstadt zu erreichen.

Locales.
* Wiesbaden , den 26 . September.

* Das Inkrafttreten des neuen Handelsge»
s e tzb u che s am 1. Januar 1900 bringt im Geschäftsleben manche
Umwälzung hervor , über die die Betheiligten aber zum großen Theile
noch immer nicht in dem nöthigen Maße aufgeklärt sind. Wir gebe,
daher nachstehend folgende Winke in Form eines Katechismus:
1. Wer unterliegt mit dem 1. Januar kommend »»

Jahres dem Handelsgesetzrecht? ^D
Mit dem Inkrafttreten des neuen Handelsgesetzbuches am 1. 3fa*

nuar 1900 wird eine sehr große Anzahl von Personen , welche bisher
dem Handelsrecht nicht unterlagen , diesem künftighin unterstellt
werden . Das neue Gesetzbuch erklärt Jeden für einen Kaufmann,
ganz gleich ob er Handelsgeschäfte treibt oder nicht, wenn nur Art
und Umfang des Geschäftes einen in kaufmännischer Weise eingerich¬
teten Betrieb erfordern . Nach dem alten Handelsgesetzbuch war zum
Begriff eines Kaufmannes erforderlich , daß derselbe Handelsgeschäft»
treibe.
2 . Werden Bauunternehmer , Ziegeleien , Roh?
zuckerfabriken , Bergwerke , Steinbrüche  usw . voM
1. Januar  1900 ab dem Handelsrecht unterliegen?

Ja , Alle solche Unternehmer , deren Geschäft „nach Art und UM
fang " einen in kaufmännischer Weise eingerichteten Betrieb erfordert»;
werden künftig als Kaufleute angesehen. Wenn also ein Bauunter¬
nehmer fallirt und seine Bücher sind nicht in Ordnung , wird er genau
wie ein Kaufmann wegen Bankerotts bestraft , was bisher nicht ge¬
schah. _

alle Jewalt den Wein jeklaut ha 'm soll, for meinswejen , ick Hab et
jedhan , aber ick wollte allens bezahlen , ja , det wollte ick.
bitte ick um mildernde Umstände un mir wejen Mundraub jänzlM
freizusprechen.

Das geschieht allerdings nicht. Der Angeklagte wird zu S Wi¬
chen Gefängniß verurtheilt . . „

Angekl. : Wat nutzt et mir nu , det se mir 'n scheenen Willy Heeßen̂
Heulen könnte ick, immer heulen ! I

Ans nllrt Welt. j
.— Eine Miquel - Ehrung  plant die Stadt H a n n

S e r . Die Büste des Ministers soll im dortigen Kestner -Museum
Aufnahme finden . Herr v. Miquel , der von dieser Absicht in Kenm-
niß gesetzt wurde , hat darauf nach dem „Hann . Cour ." ein ^*1!
an den Stadtdirektor Tramm gerichtet, worin er sagt , er habe stK^
immer „mit einem berechtigten Stolz als Hannoveraner gefühlt " un j
empfinde nunmehr eine besondere Genugthuung darüber , daß er tr »?
seiner langen Abwesenheit noch als zur Provinz gehörig angeseh»
werde . J

— Aus Furcht vor Strafe hat sich in Berlin **» 61
Jahre alte Hebamme Charlotte Habermann , geb. Brandt , vergift
Frau Habermann , die zuletzt in der Gitschinerstraße Nr . 6 ein möblt» .
tes Zimmer bewohnte , war vor Jahren in einen Strafprozeß verwu»
und verlor dabei die Erlaubniß zur Ausübung des Hebammeng
werbes . Seitdem bot sie durch Zeitungsanzeigen ihren Rath «» i
ihre Hilfe an . Donnerstag Mittag wurde sie von einem jungen $ afl  *
das in einem hiesigen Hotel wohnte , in Anspruch genommen und gwg
vom Essen weg dorthin . Erst am Freitag Abend kehrte sie an*“
und gab an . daß sie krank sei. Als es später klingelte , ging sie haM
hinaus und stellte sich dann so, als ob Niemand dagewesen wäre.
Nach einiger Zeit aber nahm sie aus dem Briefkasten an der Thür fi
Schreiben heraus , zerknitterte es und steckte es mit dem Bemerken-
„Ich weiß schon, was sie wollen ", in die Tasche. Das Schreiben w .
eine Vorladung von der Kriminalpolizei , vor der Frau
am Sonnabend Morgen um H9 Uhr erscheinen sollte. Sie ging Ie
nicht hin , schrieb vielmehr , nachdem ihre Wirthin weggcgangen wa ,
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einemKaufmannzuthunhat?
Nach dem neuen Handelsgesetzbuch gelten nur diejenigen Ge¬

schäfte als Kaufleute, welche sich in das Handelsregister haben ein¬
tragen lassen. Alle Geschäfte bezeichneter Art sind nach dem Gesetz
verpflichtet, dies zu thun. Die eigentlichen Kaufleute, zu denen ferner
hin auch die Hoteliers, die Lagerhalter und die Schleppschifffahrts-
unternehmer gehören sollen, werden selbstverständlich auch dann als
Kaufleute angesehen, wenn die Eintragung ihrer Firma ins Handels¬
register nicht erfolgt ist. Obige Bestimmung gilt also nur für solche
Geschäfte, die nicht Handel treiben, deren Firma aber ins Handels¬
register eingetragen worden ist. Sie werden dann als Kaufleute an¬
gesehen.
4, Unter st ehendieNebenbetriebederLand - u n d

Forstwirthschaft künftig dem Handelsrecht?
Die Gutsbrennerei, -Brauerei, -Sagemühle oder -Molkerei un¬

terstehen nur dann dem Handelsrecht, wenn deren Besitzer seinen ge¬
werblichen Betrieb in das Handelsregister hat eintragen lassen. Der
Inhaber hat es also selbst zu bestimmen, ob er dem Handelsrecht un¬
terworfen sein will oder nicht. Solange freilich der einmal einge¬
tragen- Nebenbetrieb fortbesteht, kann er dann nicht wieder ad libitum
gelöscht werden.
L. Wie müssen nach dem neuen Handelsgesetz¬

buche die Firmen lauten?
Alle Gewerbetreibenden, Handwerker und Gastwirthe, welche

einen offenen Laden haben, sind nach dem1. Januar 1900 verpflichtet,
ihren Familiennamen mit mindestens einem ausgeschriebenen Vor¬
namen an der Außenseite oder am Eingänge des Ladens oder der
Wirthschaft in deutlich lesbarer Schrift anzubringen. Eingetragene
Kaufleute sollen außerdem draußen ihre vollständige Firma an-
bringen. Ôffene Handelsgeschäfte, sowie Commanditgesellschaften
müssen den Namen zweier persönlich haftenden Gesellschafter draußen
anschreiben, wenn sie einen offenen Laden haben. Für Frauen,
welche ein Geschäft haben, gilt dasselbe.
6. Wann übernimmt b e i Uebertragung eines

Handelsgeschäfts d er n eu e Inhaber die G e -
schäftsschuldenundForderungen?

Diese Frage war oft für die Gläubiger zweifelhaft. Das neue
Handelsgesetzbuchschreibt nun vor, daß, wenn das Geschäft unter der
alten Firma weitergeführt wird, angenommen wird, daß der neue
Inhaber alle Passiva und Activa mit übernommen hat. Alle gegen¬
teiligen Vereinbarungenmüssen, wenn anders sie wirksam sein sollen,
in das Handelsregister eingetragen und bekannt gemacht werden.
7, Wannhatdte Inventur undBilanzzu e r -
. folgen?

Nicht mehr wie bisher sollen diese in jedem Jahre, sondern für
km Schluß eines jeden Geschäftsjahres aufgestellt werden. Auch ist
nicht mehr erforderlich, Copirbücher, nach der Zeitfolge geordnet, zu
führen. Es genügt vielmehr schon, daß Handelsbriefe überhaupt ge-
vrdnet aufbewahrt werden.

Gute Freundschaft. Unsere Kollegin in der Langgaffe fühlt
hie sind da das Bedürfnis, besonders wenn der Quartalswechjel vor der
Tbüre steht, auf Kosten anderer für sich Reklame zu machen. Jeder
Geschäftsmann weiß nun, daß eine Reklame, wenn sie halbwegs Werth
haben soll, neu und originell  sein muß. Und das müssen mir
Unserer Kollegin unbestritten lassen: Originell ist sie jeden,
falls im Erfinden solcher Notizen.  Sie versteht es aus
dem FF , aus einer Mücke einen Elephanten zu machen. So versucht
sie als neuesten Tric  auf dem Gebiete redaktioneller Purzelbaum-
fchlagerci, sich gewissermaßen als „amtliches Organ" aufzuspielen. Hatte
sie sich schon am Samstag aus den Fingern gesogen,  die
amtlichen Anzeigen würden anderweitig vergeben, gestern wartet sie ihren
«.esern mit der Meldung auf, die Bekanntmachungender Magistrats
wegen der Verloosungenaus den Wiesbadener Stadtanleihen würden
demnächst im amtlichen Aufträge  im Tagblatt erscheinen, da die
Unsrigen unrichtig seien. Wie sie sich den „amtlichen Auftrag" stun
zurechtgedoktert, das wollen wir doch zur Erheiterung unserer Leser der
Oeffentlichkeit unterbreiten. Infolge unseres Umzuges — ein Umzug
»ringt erfahrungsgemäß immer Störungen mit sich — konnte die
«was verspätet eingelaufene Correktur der Verloosungs. Bekannt¬
machung von uns nicht mehr gemacht werden, wovon dem Tagblatt,
um den falschen Nachdruck zu vermeiden, sowrt vom Rathbause
«enntniß gegeben wurde. Die Redaktion in der Langgasse hatte damit
°te Gelegenheit gefunden, den „amtlichen Auftrag" zu fabriziren,
«vcl 9en  “ nfet  Blatt , dessen stetes Emporwachsen und Blühen gewisse
"Iss'lche Empfindungen in ihr Hervorrust, Stimmung zu machen. Die
»Veröffentlichungvon anderer Seite" ist mittlerweile, wie die
Interessenten schon gesunden haben werden, gestern und heute im
»<vlesbadener General-Anzeiger" erfolgt.

?' e 0efa9t' tt)ir  bewundern unsere Kollegin um ihre Erfindungs«
und Combinationstechnik, ohne sie zu beneiden. Wenn sich die Leser
«eyeiben damit zufrieden geben, gut. Denn über den Geschmack soll
Man nicht streiten.

*StundenzahlderLehrer.  Ueber Spandau („Preuß.
Lehrerztg.) erfahren wir, daß die hiesige Königliche Regierung eine
Verfügung erlassen habe, wonach die Lehrer der Oberklassen wöchent¬
lich 26, die der Mittelklassen 28 und die der Unterklassen 30 Stunden
Unterricht zu ertheilen hätten. Begründet sei diese Verfügung damit,
daß den Lehrern der Oberklassen, die mit umfangreichen Korrekturen
belastet feien, nicht zugemuthet werden könne, die sämmtlichen Unter¬
richtsstunden in ihrer Klasse zu übernehmen. Den Lehrern der Un¬
terklassen, die keine Korrekturen zu besorgen hätten, müßten einige
Stunden in diesen Klassen zugewiesen werhen; dadurch werde ihnen
zugleich durch die hierzu nothwendige Vorbereitung Gelegenheit zur
Fortbildung gegeben. Den Lehrerinnen sollen, weil körperlich
schwächer, in der Regel nicht mehr als 26 wöchentliche Unterrichtsstun¬
den zugemuthet werden. Die Stundenzahl solle in den Unterklassen
22, in den Mittelklassen 28 und in den Oberklassen 32 betragen.

* Eine neue Bremsvorrichtung.  Für den Bereich
der preußisch-hessischen Eisenbahngemeinschaftist neuerdings eine er¬
weiterte Einführung von Geleisebremsen angeordnet worden, nachdem
die allgemeine Anwendung von Hemmschuhen schon seit dem vorigen
Jahre vorgeschrieben ist. Dadurch wird die Rangirarbeit um ein We¬
sentliches erleichtert.

* Konfirmandenunterricht.  Der evangel. Konfir¬
mandenunterricht wird Montag den 2. Oktober für die Knaben und
Dienstag, den3. Oktober für die Mädchen und zwar in diesem Winter
schon des Morgens um8 Uhr beginnen. Für die Bergkirchengemeinde
wird Herr Pfarrer B ees en m ey er seinen Unterricht in der Schule
auf dem Schulberg ertheilen, Herr Pfarrer Grein  wird die Mäd¬
chen im kleinen Saale des Gemeindehauses(Steingaffe) und die
Knaben in der Lehrstraße, Herr Pfarrer D i eh l in der CasMschule
Knaben und Mädchen unterrichten. Für die Konfirmanden der
Marktkirchengemeinde wird Herr Dekan Bickel seinen Unterricht
ebenfalls auf dem Schulberg und Herr Pfarrer Ziemendorff
den seinigen im Vereinshause(Platterstraße 2) ertheilen. In der
Ncukirchengemeinde wird Herr Pfarrer Friedrich  für seinen Kon¬
firmandenunterricht diesmal den Gemeindesaal im Pfarrhäuse an der
Ringstraße benutzen, Herr Pfarrer L i eb er die bei ihm angemeldeten
Knaben in der Knabenschule auf dem Blücherplatz und die Mädchen
in der Rheinstraßschule, Herr Pfarrer Risch ebenfalls die Knaben
in der Knabenschule auf dem Blücherplatz und die von ihm angenom¬
menen Mädchen in der Mädchenschule in der Bleichstraße unterrichten.
Die Anmeldungen zum Konfirmandenunterricht haben durch die
Eltern und Vormünder eytweder persönlich oder schriftlich zu gesche¬
hen. Die von einem Pfarrer in einer Abtheilung in wöchentlich3
Stunden gleichzeitig zu unterrichtendenKinder darf die Höchstzahl von
60 nicht übersteigen, dabei haben die Herren Pfarrer in erster Linie
selbstverständlich die Kinder ihrer Gemeinde zu berücksichtigen.

* Aus dem Handelsleben.  In das Procurenregister
ist unter Nr. 396 eingetragen worden, daß den Kaufleutena. Carl
Becker zu Biebrichb. Kurt Kauffmann zu Schierstein wohnhaft, für
die unter Nr. 1304 des Firmenregisters eingetragene Firma „Theer-
produkten-Fabrik Biebrich, Stefan Mattar" zu Biebrich(Inhaber
Fabrikant Stefan Mattar zu Biebrich) Collectiv Procura ertheilt
worden tfi . Weiter wurden eingetragen in das Firmenregister bei
Nr. 1175 (Firma Franz Bossong), daß das Handelsgeschäft durch
Kauf auf den Buchhändler Heinrich Kraft zu Wiesbaden überge¬
gangen und die bisherige Firma in „Heinrich Kraft, Franz Bossong
Nachf." verändert ist. Diese neue Firma ist sodann ebenfalls unter
Nr. 1374 des Firmenregisters mit dem Bemerken eingetragen worden,
daß Inhaber derselben der Buchhändler Heinrich Kraft zu Wiesbaden
ist.

* Patentwesen.  Patentamtlicher Schutz wurde ertheilt,
Herrn W. Fliegen,  Kupferschmied, hier, unter Nr. 122101 auf:
„Wasserkochkessel mit abschraubbarem Ausgußrohr zwecks Ver¬
hinderung von Abschmelzen der Löthstelle und Erleichterung zum
Reinigen," Herrn Friedr . von Hirsch,  Kaufmann, hier, unter
Nr. 122192 auf: „Rollen für Register, Tabellen, Karten u. dergl.
mit durch federnde Walzen selstthätiger Vorrichtung zum
Wiederaufrollen," Herrn I . Welker & Betzler,  Seifenfabrik,
Neuwied, unter Nr. 39065 auf eine Fabrikmarke„3 Fahrräder mit
dem Worte famos"  darstellend. Der Schutz wurde in allen Fällen
durch das Patent-Bureau Ern st Franke  hier, erwirkt.

*VomVahnhofsneubau.  Die Stellen des neuen Bahn¬
hofsgeländes, an denen vor kurzer Zeit die großen Erdrutschungen
stattgefunden haben, sind jetzt zur Verhütung von Unfällen mit einer
Umzäunung abgesteckt worden. Die Inangriffnahme der neu pro-
jektirten Salzbachverlegung  ist in vollem Gange und schrei¬
ten die Arbeiten rege vorwärts, so daß bald das neue Bett des Salz¬
bachs, welches wesentlich verbreitert wird, fertig gestellt sein dürfte.

* Aus dem BadeIeben.  Ihre kaiserliche Hoher«
Alexandra Josefowna,  Großfürstin Constantin von Nutz,
land, Herzogin zu Sachsen, ist mit Gefolge, Exellenz Baron von Bux«
hoeveden, OberstallmeisterS . M. des Kaisers von Rußland, Ihr«
Exz. Baronin von Buxhoeveden, Frau von Harfeld und Dienerschaf«
ten im Hotel du Parc und Bristol abgestiegen. — Der Ober«
Präsident der Provinz Hessen-Nassau, Exzellenz von ZedUitz«
Trützschler,  ist mit Dienerschaft zu kürzerem Aufenthalte hie«
eingetrosfen und im Adlerhotel abgestiegen. — Im Hotel Bellevue ist
Exz. Generaloberst Adjutant S . Maj. des Kaisers Freiherrvo«
Lo  e, aus Düsseldorf abgestiegen.

* Ein schwerer Einbruchsdiebstah « ist Sonntag Nachmittag
in der Wohnung des Herrn Oberstleutnanta. d. von Det t en auS-
geführt worden, als die Wohnung leer und unbewacht war. Außer etwa
400 Mark baar fielen den Einbrechern Schmucksachen im Werthe von
ca. 3000 M. in die Hände.

G. Sch. Residenztheater . Die am Freitag stattfindende 20. Auf,
fuhrung des Fulda - Abends  ist zum Besten der Ueberschwemmten
m Baiern von Herrn Dr. Rauch bestimmt worden. Die Vorstellung
findet in Anbetracht des wohlthätigen Zweckes außer Abonnement statt,
Wir kommen auf diese Vorstellung noch zurück. Der am Samstag zu»
überhaupt erstmaligen Aufführung gelangende Schwank: „Die Gold-
gr u be" von C. Laufs und W. Jacobi ist bereits im Manuscript vom
deutschen Tbeater in Prag, dem Stadthealer Königsberg, Görlitz sowie
den Residenztheatern Hannover und Halle angenommen worden. Mittwoch
geht der Einakter-Chklus: „Die Befreiten" zum3. Male in Scene.

* Der erste Wiesbadener Obstmarkt  des landwirkh«
schaftlichen Wanderkasinos ist heute Morgen in der geräumigen und
hellen Gartenhalle des Hotels„Nonnenhof" (Kirchgasse) eröffnet wor¬
den. Auf den Tischen liegen in netten Körben und auf Tellern di«
Proben von allen Sorten des besten Tafelobstes, in Mengen von
1 bis 50 Ctr. von einzelnen Ausstellern, zusammen in einem Quan«
tum von einigen 1000 Ctr. Schon gleich nach 10 Uhr strömten di«
Käufer aus der Stadt in Schaaren herbet, um ihren Bedarf an Tisch-
rbst für den Winter zu decken. Wir waren bei unserem Rundgange
durch die Halle angenehm überrascht nicht nur von der stattlichen Zahl
der Sorten, sondern noch von der Qualität des angebotenen Obstes.
Die einzelnen Exemplare sind prächtig entwickelt und versprechen eine
lange Haltbarkeit. Daß das Wanderkasino mit diesem neuen Obst¬
markt eine gute Einrichtung getroffen hat, die dem konsumirender,
Publikum ganz nach Wunsch ist, zeigte das lebhafte Geschäft. Ai»
sämmtlichen Tischen, an denen die Produzenten selbst ihre Waare aus¬
boten, wurde gehandelt und der Vertreter des Kasinos, Herr Kreis¬
obstbaulehrerG r o b b en, hatte in dem Büreau, das in dem kleinen
Gartensälchen eingerichtet war, vollauf zu thun, die Schlußscheine übe»
abgeschlossene Verkäufe auszustellen. Der Preis des Obstes ist, eben
weil der Zwischenhandelumgangen wird, für beide Theile— Käufe»
und Verkäufer— entsprechend. Allerdings werden auch verschiedene
Kaufliebhaber insofern enttäuscht, als sie ihre mitgebrachten Körb«'
nicht gleich füllen konnten. Diese waren nämlich der Meinung, auf
dem Markte könne das Obst gleich in Empfang genommen werden.
Das ist aber nicht der Fall. Das meiste Obst hängt noch auf dem
Baum und hier sind nur Proben aufgestellt. Durch die Schluß¬
scheine wird aber Garantie geboten, daß das Obst auch in der aus¬
gestellten Qualität geliefert wird. Die Hausfrauen seien hierdurch
nochmals auf die günstige Gelegenheit aufmerksam gemacht, ihrer»
Bedarf an Obst preiswürdig zu decken. Außer Tafeläpfeln und
Birnen sehen wir auch Quitten. Gleichzeitig wollen wir noch hinzu«
fügen, daß nach allen Erfahrungen schon der ersten Marktstunden,
bald ausverkauft sein dürfte, da die Obstzüchter in abwartender Ab¬
sicht sich nur in beschränkter Zahl eingefunden haben. Sollte auch
nach dem Markte ein Bedllrfniß nach Obst vorliegen, so soll diesem
durch Fortsetzung des Obstmarktes in Wallau  nächsten Sonntag
und Montag abgeholfen werden. In Wallau findet nämlich eine
Obstausstellung statt, womit auch noch Obstverkauf verbunden ist.

VonKrämpfenbefallen.  Gestern Montag Nachmittag
gegen 6z Uhr wurde am Kreuzungspunkt der „Elektrischen", Ecke
Schwalbacher- und Emserstraße ein junger Mensch, der mit Zeit¬
schriften herumzugehen Pflegt, von Krämpfen befallen. Derselbe lag
längere Zeit auf einer Bank, gütliches Zureden, sich heimführen zu
lassen, blieb zunächst ohne Wirkung, sodaß schließlich der Dienst«
thuende Schutzmann und ein Civilist genöthigt waren, ihn bei de»
Armen zu nehmen. Er ging auch ganz leidlich bis zur Meyerfeld'-
schen Apotheke, dort ging aber die Renitenz von Neuem los und es
wurde die Hilfe eines weiteren Civilisten nothwendig, in der Walram«
straße fielen Mappe und Kopfbedeckung zu Boden, mit allen Kräften
wehte sich der Transportirte, so daß die Transporteure froh waren,
als sie den Menschen im Hinterhause, Sedanstraße5, abliefern konn¬
ten. Auf dem ganzen Wege folgte dem Transporte eine große Men¬
schenmenge, die liebe Jugend wie gewöhnlich als stärkstes Contingen«

V ^ ^^ eedsbriefe und vergiftete sich dann mit Strychin. Als
«Mithin um 11 Uhr wieder nach Hause kam, lag sie bereits todt

dem Fußboden. In dem Hotel hatte die Frau zu unerlaubten
«̂ mgen ihre Hilfe geliehen, und das war zur Kenntniß der Kriminal-
polizei gekommen. Ob außer diesem einen Falle noch andere vor¬
igen , entzieht sich unserer Kenntniß. In einem Briefe hatte Frau
Habermann erwähnt, daß sich Geld und Schmucksachen in ihrem
Roßhaarkissen befänden. Diese Dinge, 360 Mark, eine goldene Uhr
"ui Kette, ein Armband und eine Brosche,, wurden gestern Nachmittag

Kriminalbeamten beschlagnahmt.
— HerausforderungfürEsterhazy.  Der Kapitän

^homas Phelan, ein berüchtigter Haudegen und ausgezeichneter
«chütze von Kansas City, hat, als Kämpe für Dreyfus den Grafen
Esterhazy in London in bombastischen Worten zu einem Duell heraus¬
gefordert. In seiner brieflichen Herausforderung sagt Phelan: „Da
^ glaube, daß Sie der Anstifter und Erzintrigant sind, welcher für
alle Leiden und Trllbsale des noch einmal des Landesverrathes schul-
®j8 gesprochenen Kapitäns Dreyfus verantwortlich ist, und da dieser
®'cht im Stande ist, Sie aufzusuchen und Genugthuung von Ihnen zu
"" langen, so bin ich, ein Jrisch-Amerikaner, welcher der Meinung ist,
»atz ein Mann nicht wegen seiner Religion bestraft werden sollte, be-

für Dreyfus einzutreten und seine Sache auf dem Felde her
"hre an irgend einem Orte auf zentralem Boden zu verfechten." Phe-
'an ist Ex-Hauptmann eines Freiwilligen-Regimentes des Bürger¬
krieges. Er brachte 1884 die Verschwörung der irischen Revolutionäre
»en britischen Dampfer „Queen" mittelst Dynamit in die Luft zu
sprengen, zur öffentlichen Kenntniß. O'Donzovan Rossa beschuldigte
% des Verraths an der Sache Irlands , worauf sich Phelan im Ja¬
guar 1885 in Rossas Büreau in New-Pork begab, um Rechenschaft zu
fordern. Es erging ihm indessen schlecht; er wurde thätlich ange¬
rissen, erhielt mehrere Messerstiche und wurde zuletzt etwas unsanft
^nausgeworfen. Daß er sich von den Wunden erholte, wurde da¬
mals als ein Wunder betrachtet. Ob Ehren-Esterhazy die Heraus-
ivrderung des sonderbaren Heiligen annehmen wird, ist noch sehr zu
bezweifeln.

— Ermordung eines deutschen Kolonisten . Aus
Petersburg  wird berichtet: Am 1. September wurde in der

Nähe der deutschen Kolonie bei Wladikawkas der deutsche Ansiedler
Hoffmann vor den Augen seiner Söhne von den Flüchtlingen Meteli
und Temurko ermordet und beraubt. Hoffmann hatte den häufigen
Besuch dieser beiden Flüchtlinge in den umliegenden Dörfern bei der
Behörde zur Anzeige gebracht, was die Absendung eines Polizeikom¬
mandos zur Ergreifung der Verbrecher zur Folge hatte. Bei der so¬
fort ausgenommenen Verfolgung der Flüchtlinge wurde ein Polizei-
soli»at getödtet; die Mörder entkamen und haben dann auch ihren An¬
geber Hoffmann ermordet,

— Kleine Chronik . In Köln  sind gestern sämmtliche
Zimmerleute ausgesperrt worden, wodurch die meisten Bauhandwerker
und Dachdecker in Mitleidenschaft gezogen sind. Die Polizei ver¬
haftete einen Streikposten, welcher versuchte, Arbeitswillige zurück¬
zuhalten.

Das deutsche Varkschiff„Aeo.us" a-s Hamburg, welches sich auf
der Fahrt von Drammen nach Itzehoe befand, ist beiKl egod ge¬
strandet. Kapitän Krentzien und ein Matrose sind ertrunken, die üb¬
rige Besatzung, acht Mann, wuroe gerettet. Das Schiff ist vollständig
verloren.

BeiF l o r en z im Staate Colorado  stieß ein Vergnügungs¬
zug auf einen Güterzug, wobei 10 Personen getödtet und viele ver¬
wundet wurden.

Nimln. Km» «d Piftiildiaft.
* Wohlthätigkeits - Konzert zum Besten des

„WiesbadenerKinderhortsarmcrundverwaister
Kinder ".

Es hat einmal jemand, dem eine Liste zur Karteneinzeichnung
für ein Wohlthätigkeitslonzert vorgelegt wurde, gemeinr, a zuyl»das
Geld ganz gerne, verlange aber, daß diejenigen, zu deren Gunsten ge¬
sungen und musizirt würde selbst das Konzert besuchen müßten.
Denn er sähe gar nicht ein, weshalb diee» bester haben sollten, als er.
Und der Mann hat gar nicht so Unrecht. Man muß bei manchem
Wohlthätigkeitskonzerteeben den „guten Willen" der Mitwirkenden
höher einschätzen als das Können und so wird bei manchen Wohl-
thätigkeitskonzertenderen Schluß wieoer zu einer rechten Wohlthat

Damit soll durchaus nicht gesagt werden, daß auch das Konzert, das
gestern Abend zum Besten des Wiesbadener Kinderhorts armer und
verwaister Kinder den prächtigen Castnosaal bis zum letzten Platz ge¬
füllt machte, unter diese Kategorie zu rechnen ist. Aber genau genom¬
men: „Drei volle Stunden Musik, incl. Prolog 18 Hauptnummern,
im Ganzen sogar 34 Nummern, das ist unstreitig den Nerven der Zu¬
hörer etwas zu viel zugemuthet. Die Hälfte hätte ebensowohl ge¬
nügt, das schöne finanzielle Ergebniß des gestrigen Abends herzu-
stellen und dem guten Willen der Mitwirkenden Anerkennung ange¬
deihen zu lassen.

Eingeleitet wurde der Abend durch einen von Herrn Rehb a u n»
gedichteten Prolog, der sich das Paradies der Kindheit zum Vorwurf
nahm und der von Herrn Schuhmann machtvoll vorgetragen wurde.
In den weiteren Applaus des Abends theilten sich die Damen Frl.
Schaum - Bon  et , die mit ihrem herrlichen Alt auch ohne der»
Mantel der Wohlthätigkeit Beifall gefunden haben würde, Frl. vor,
B ot e sa t o, die einen kleinen aber lieblichen Mezz5-Sopran sang,
Frl. S a l ka F a l k, der der ausländische Accent etwas Pikantes ver¬
lieh, Frl . K u g l er. Frl . A b l er, Frau Vr öcki n g, Frl. Retzer,
die unermüdlich begleitete, dann Herr Kapellmeister Grümmer,
der sich sowohl als feinfühlender Meister des Pianofortes als auch
der Geige zeigte, Herr D ör n er, der Bassist des Hostheater« von
Sondershausen, der dem künstlerischen Gepräge des Abends bedeutend
nachhalf, Herr Fischer,  der ein.n hübschen, wenn auch gestern et¬
was belegten Tenor mitbrachte und nicht zuletzt Herr Kammermusiker
Hertel,  der seinem Violoncell wieder bezaubernde Töne zu entlocken
wußte.

Und eine merkwürdige Thatsache förderte der Abend zu Tage,
Giebt es keinen besseren Liederkomponisten als Lacombe?  De»
war nicht weniger als 10 Mal vertreten. Ich verzeichne das einfach,
ohne weiter dazu heute Stellung nehmen zu wollen. F. X. K.
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Voraus, Um Ausgangspunkt des Vorfalls hatte der Polizeikommissar
«lle Wach? avfbieten müssen, um di? Jug?nd dem Unglücklichen fern¬
zuhalten, leider wollte sein Gebot nicht wirksam fruchten, sie drängte
M immer wieder nach diesem hin. Eine bessere Erziehung im
Haus und Schule konnte durchaus nicht schaden, derartige Vorkomm¬
nisse eignen sich nicht für das leidliche Gemüth, namentlich wenn ein
Mensch in Krämpfen liegt!

* Wiesb . Männerges . Verein  Der alljährlich statt¬
findende Ausflug der Actioität des W. M. G. V. erfolgt in diesem
Fahr nach alt Heidelberg.  Schon längere Zeit war die Zu¬
sage gegeben. Heidelberg und seinen„Liederkranz" zu besuchen, um
hie schoy seif D Jahren gepflogenen Freundschqftsbeziehungenneu
zu bekräftigen; und nunmehr soll endlich der Wunsch zur That werden.
Am nächsten Samstag, den 30. September. Nachmittags wird
das Dampfrößlein die lustige Sängerschaar auf 1& Tage den
heimischen Penaten entführen. —- In Heidelberg angekommen, wird
die an demselben Abend stattfindende große Schloßbeleuchtungbe¬
sichtigt werden, und zwar vom Neckar aus. Daran anschließend wird
ein feuchtfrShlicher Sommers mit den Heidelberger Freunden zu¬
sammen stattfinden und zwar im Vereinsheim des Heidelb. Lieder¬
kranzes- wobei beiden Vereinen und seinen Solisten hinreichend Ge¬
legenheit geboten ist, Proben ihres Könnens abzulegen. Für den
Sonntag ist vorgesehen, Morgens ein Spaziergang nach der Molken¬
kur, eingehende Besichtigung des Schlosses, Frühschoppen daselbst etc.,
Mittags 2 Uhr gemeinschafliches Mittagessen im Hotel Lang, sodann
wieder Spaziergang-Hirschgarten. Liederkranzheim, woselbst der Ab¬
schiedstrunk stattfindet. Man wird an diesem Tag Gelegenheit
nehmen, die prachtvolle Umgegend Alt-Heidelbergs kennen zu lernen,
wie auch für reichliche Befriedigung des Magens und Gehör in jeder
Weise Sorge getragen ist. — Im Großen Ganzen sind die Vorbe¬
reitungen von beiden Theilen der Art, daß für jeden Theilnehmer
angenehme Erinnerungen an froh verlebte Stunden zurllckbleiben
werden, die kein Zeitgeist zu verwischen vermag! — Und so wäre denn
noch zum Schluß unserer Sängerschaar nach Stunden rastlosen
Fleißes, auch Stunden der Erholung zu gönnen, und wird Gott
Pluvius, der es ja gut mit den Sängern meint, seine Schleusen
an diesen Tagen ausnahmsweise schließen, — und der Sonnengott
Heidelberg hoffentlich im Sonnenglanz erstrahlen lassen! —

Dan» sei noch bemerkt, daß am 8. Oktbr, der große Herbstaus¬
flug für die Unactiven stattfindet, und zwar nach Biebrich, Hotel
Bellevue, dessen prachtvollen Saalräumlichkeiten reichlich Raum für
einige hundert Personen bieten und wird der Besitzer Herr A. Müller-
alles aufbieten in lucullischer Beziehung auch den verwöhntesten
Magen zu befriedigen.

* Vom neuen Winterfahrplan.  Die Eisenbahn-
Direktion Frankfurt  hat soeben ihren neuen Fahrvlan, der mit
dem 1. Oktoberd. I . in Kraft tritt, veröffentlicht. Derselbe weist,
soweit unsere Gegend in Betracht kommt, folgende Aenderungen gegen
den Sommerfahrplan auf: 1. NeueZüge.  Pcrsonenzug 331 Wies¬
baden ab 6,33. Aßmannshausen an 7,45 und Personenzug 332 Aß-
mannshausen ab 8,14, Wiesbaden an 9,34; beide Züge verkehren
Sonn - und Feiertag? im Oktober und April. — Personenzug 426
Wraubach ab 8,06, Ober-Lahnstein an 8,14. Personenzug 571 Höchst
ab 6,53, Niedernhausen an 7,44. — Personenzug 576 Niedernhausen
ab 7,57, Eppstein an 8,08. — Personenzug 588 Griesheim ab 5,44,
Frankfurt H. P . B an 5,51.. — Personenzug 600a Niedernhausen
üb 5,36, Frankfurt H. P . B. an 6,45, welcher im vorigen Winter
nur Montags befördert worden ist, wird in diesem Winter täglich ge¬
fahren. — Personenzug 597, Frankfurt ab 10,30, Idstein an 11,50,
der im vo n Winter nur auf der Strecke Höchst—Niedernhausen
an Sonntagen befördert worden ist, wird in diesem Winter von
Frankfurt bis Niedernhausen täglich und von Niedernhausen bis
Idstein an Sonn- und Feiertagen gefahren. 2. Ausfallende
Züge.  Schnellzug 61 Frankfurt ab 2.30, Wiesbaden an 3,19 und
Schnellzug 64 Wiesbaden ab 5,00, Frankfurt an 5.43, Personenzug
577 Griesheim ob 11,27, Höchst an 11,37. — Personenzug 579
Griesheim ab 12,37, Höchst an 12,46. — Personenzug 582 Höchst ab
I .15, Griesheim an 1,25. — Personenzug 591 Griesheim ab 7,42,
Höchst an 7,52. — Personenzug 594 Höchst ab 8,16, Griesheim an
8,26. 3. SonstigewichtigeZugveränderungen . ins¬
besondere Früherlegungen.  Personenzug 726 Homburg
ab 3,25 (bisher 4,00), Frankfurt an 4,02 (bisher 4,37). — Per¬
sonenzug 728 Homburg ab 4,20 (bisher 4,55) Frankfurt an 4,57
(bisher 5,32). — Personenzug 687 Frankfurt ab 8,40 (bisher 9,00),
Cronberg an 9,20 (bisher 9,40). Personenzug 571 Frankfurt Ost ab
6,12 (bisher 6,16), Griesheim an 6,51 (bisher 6,55), — Personen¬
zug 577 Frankfurt Ost ab 10,10 (bisher 10,59), Griesheim an 10,38
(bisher 11,26). — Personenzug 578 Griesheim ab 10,45 (bisher
II ,29), Frankfurt Fahrthor an 11,00 (bisher 11,44). — Personen¬
zug 588 Griesheim ab 6,27 (bisher 5,44), Frankfurt Ost an 6,53
(bisher 6,12). Personenzug 774 Marburg ab 9,11 (bisher 9,19),
Gießen an 9,56 (bisher 10,04) erhält in Gießen Anschluß an den
Schnellzug 81 nach Hagen. — Personenzug 805 Frankfurt 6,25
(bisher 6,50), Friedberg an 7,30 (bisher 8,01), Zug 1118 Weilburg
ab 6,15 (bisher 6,25), Laubuseschbach an 7,01 (bisher 7,11). — Zug
1119 Laubuseschbach ab 7,04 (bisher 7,14), Weilburg an 7,50 (bisher
8.00). — Zug 1124 Weilburg ab 8,16 (bisher 8,40, Laubuseschbach
an 9,19 (bisher 9,43). — Zug 1125 Laubuseschbach ab 9,35 (bisher
10.00), Weilburg an 10,37 (bisher 11,02). Personenzug 492 Sach-
f-nhausen ab 6,40 (bisher 7,20), Goldstein an 6,51 (bisher 7,31).

g. L a n d wi r t h scha f t l i ches W a n der ka s i n o. Es
kann nicht genug Anerkennung finden, wie eifrig da? jetzt weit über
1000 Mitglieder zählende, sich über sämmtliche Orte des Kreises
Wiesbaden(Land) erstreckende landwirthschoftliche Wanberkasino
unter der erprobten Leitung des Herrn Landraths Kammerherrn
Grafen v. S chl i ef f en. bestrebt ist, das Wohl der ländlichen Be¬
völkerung zu heben. Einen neuen schlagenden Beweis liefert wieder
die am Samstxg. 23. September, im Gartensaale des Landraths-
vmtes (Adolfstraße hier) stattgefundene, gut besucht- Versammlung
der Obmänner und Vorstandsmitglieder des Kasinos. Nachdem um
2 Uhr bereits eine Sitzung des aus den Herren Landr. v. Schlieffcn,
Kreisobstbaulehrer Grobben, OrtsschulinspektorPfarrer Kopfermann-
Breckenheim. Lehrer Wittgen-Nordenstadt und Landwirth ffi. Bllcher-
Delkenheim bestehenden Kuratoriums für ländliche Fortbildungs¬
schulen im Landkreise Wiesbaden stattgehabt, begann die Hauptver¬
sammlung kurz nach 3 Uhr. Den ersten Verhandlungsgegenstand
bildete der seitens des Kreisausschussesmit dem Hagelversicherungs-
derband Mittclrhein abgeschlossene Vertrag. Derselbe ist nunmehr
vbgelaufen und es tritt an den Ausschuß die Frage heran, ob er
»vciter bestehen bleiben oder gekündigt werden soll. Trotzdem der
Vertrag den versichernden Landwirthen manche Vortheile bietet, ist
von ihm doch verhältnismäßig nur wenig Gebrauch gemacht worden.
Wer seine Feldfrüchte gegen Hagelschlag versichern will, hat laut Ver¬
trag weiter nichts zu thun, als bei den Bürgermeistern Anmeldung
zu machen, worauf alles Weitere unentgeltlich besorgt wird. Bortheil¬
haft ist auch für die Versicherten, daß sie einen Delegirten zu den
Ditzungen der Gesellschaft entsenden können, ferner daß Vertrauens¬

männer aus ihrer Mitte bei der Abschätzung der Hagelschäden Mit¬
wirken und endlich daß die Bersicherung vom Tage der Anmeldung
beim Bürgermeister in Kraft tritt. Von verschiedenen Herren wurde
aber bitter Klage geführt, daß die Gesellschaft nach dem schweren
Hagelwetter, das die Fluren zu Rambach, Heßloch, Naurod heim¬
suchte, sich wenig coulant gezeigt und nur ganz wenig Schaden ver¬
gütet habe. Bei geringen Schäden soll dagegen die Entschädigung
befriedigend gewesen sein. Da darauf aufmerksam gemacht wurde,
daß andere Gesellschaften ebenso günstige Bedingungen hatten und
viel coulanter abschätzen, sollen seitens des Kgl. Landrathsamtes den
Ortsgruppen auch die Prospekte dieser Gesellschaften übermittelt
werden mit dem Ersuchen an die Obmänner, die Hagelversicherungs-
frage in den Ortsgruppen-Bersammlungen eingehend zu verhandeln
und Abschlüsse zu vermitteln. Den Obmännern erwachsen dadurch
zwar nicht unerhebliche Arbeiten, doch lleht in Anbetracht der guten
Sache zu erwarten, daß sie sich der Mühewaltung gerne unterziehen.
Den folgenden Gegenstand der Tagesordnung betraf die zwangs¬
weise Krankenversicherungauch der land- und forstwirthschaftkichen
Arbeiter. Herr RegierungsassessorDr. Loehrs  leitete die Be¬
sprechung dieses Gegenstandes durch einen klaren Vortrag ein. Es
sei Absicht des Kgl. Landrathsamtes, so führte Redner aus, ein Satut
ouszuarbeiten, wonach auch die land- und forstwirthschafiftchen Ar¬
beiter, analog der industriellen, gezwungen sein sollen, sich ver¬
sichern zu lassen. Die Vortheile einer derartigen Versicherung fanden
gebührende Darlegung. Der Vorsitzende spricht sich in gleichem Sinne
aus, hebt jedoch hervor, daß er keinesfalls den Landwirthen Opfer
auferlegen, vielmehr vor Einführung des Statuts genau prüfen
möchte, wie der Plan am segensreichsten zu gestalten sei. Bei der
lebhaften Erörterung dieser Frage blieben die Ansichten bezgl. des
Statuts getheilt; besonders die Vertreter kleinerer Gemeinden glaub¬
ten Härten zu spüren, wenn die Zwang Iverflcherung so gehandhabt
würde, wie die Schwesterversicherung. Herr Landrath versprach, die
Sache nochmals eingehend zu prüfen und auch etwaige Härten durch
besondere Bestimmungen im Statut vermeiden zu wollen. Wir sind
der festen Ueberzeugung. daß die Zwangsversicherungder land- und
forstwirthschaftlichenArbeiter von großem Segen sein wird, wenn
das auch vorläufig noch nicht allgemein eingesehen wird. Als dritter
Punkt stand die Besprechung betr. das Berhältniß zum Raff. Landes-
Obst- und Gartenbauverein auf der Tagesordnung. Als s. Z. das
Kasino mit seinen etwa 500 Mitgliedern dem genannten Landes-
Obst- und Gartenbauverein beitrat, geschah es in der Voraussetzung,
daß dem Kasino dadurch größere Vortheile erwachsen würden, etwa
durch Angliederung des Landes- Obst- und Gartenbauverekns an
die Landwirthschaftskammer. Das für die Mitgliederbeiträge ge¬
lieferte Vereinsorgan bildet aber keineswegs ein Aequivakeni für diese
namentlich wo diese Kosten sich durch die verdoppelte Mitgliederzahl
des Kasinos ungeheuer vermehrt haben. So trat man denn der
Frage des Austritts näher. Nach eingehender sachlicher Besprechung
aller einschneidenden Verhältnisse beschloß die Versammlung ein¬
stimmig den Austritt aus dem Naffauischen Landes- Obst- und
Gartenbauverein. In dem letzten Punkte der Tagesordnung: „Ver¬
schiedenes" erfolgten zunächst einige Wahlen. Anstelle des verstorbe¬
nen Obmannes Lehrer Alihen-Sonnenberg wurde Herr Feldgerichts¬
schöffe Dörr,  anstelle des verstorbenen Obmannes Lehrer Cloes-
Naurod wurde Herr LehrerW ü st und zum Obmann der neugebilde¬
ten Ortsgruppe Bierstadt wurde Herr Landwirth Bierbrauer
gewählt. Zum zweiten Referenten für Viehzucht wurde Herr Kreis¬
thierarzt Dr. K a mp m a n n-Wiesbaden ernannt. Zu lebhaften Er¬
örterungen führten noch zwei bei dem Kgl. Landrathsamte einge¬
laufenen Schriftstücke, in welcher die Proviantämter zu Mainz und
Darmstadt anfragen, ob es nicht möglich sei. daß die Landwirihe ihre
Produkte Heu. Stroh, Kartoffeln, Hafer, Korn etc. mit Umgehung
des Zwischenhandels direkt an die Proviantämter liefern. Me Land-
wirthe sehen in dem direkten Absatz ihrer Produkte einen großen
Fortschritt, falls er sich zweckentsprechend einrichten lasse. Lcmd-
wirthe von Hochheim, Schierstein usw. haben bereits direkt geliefert
zu ihrer Zufriedenheit; weiter abwärts wohnende, die per Bahn liefern
müssen, sehen die Sache nicht so rosig an. Nachdem noch verschiedene
Sondersragen, wiez. V. das Fruchtreinigen, Prüfung der Frucht, das
Trinkgeldgeben, das Entsenden des Proviantamtesu. a. m. besprochen
waren, wurde der Vorsitzende ersucht, vom Proviantamt zu Mainz
Offerten einzufordern und den Mitgliedern durch das Vereinsorgan
zur Kenntniß zu bringen. Gleichzeitig wurde gewünscht, die Mainzer
Fruchtpreise im Vereinsorgan abzudrucken. Zum Schlüsse wurde der
Arbeitsplan für kommenden Winter festgelegt.

*DieFragederVerzögerungdesTöchterschul-
Neubaues  ist bekanntlich zur genauen Prüfung dem vereinigten
Finanz- und Bauausschuß unter Zuziehung der Herren Stadtverord¬
neten Güth und Heymann übertragen worden. In dieser Angelegen¬
heit fand denn gestern Nachmittag die erste Sitzung statt. Da in der¬
selben die Untersuchung nicht abgeschlossen werden konnte, ist für Frei¬
tag eine wettere Sitzung anberaumt worden.

* O h n e L i cht ! Gestern Abend von8—9 Uhr befanden sich die
Insassen des Rathskellers und der Häuser der Webergasse, die an
das städt. Elektrizitätswerk angeschlossen sind, plötzlich im Dunkeln.
Die Ursache lag darin, daß der elektrische Betrieb des Wiesb. General-
Anzeiger, der vorläufig auf 8 Pferdekräfte berechnet war, deren min¬
destens 10—12 bedurfte. So erklärt sich zum Thetl auch die Ver¬
zögerung unserer gestrigen Ausgabe,  die zum anderen damit
entschuldigt werden muß, daß die neue Rotationsmaschine sich erst
einzulaufen hatte. Wie wir hören, hat aber das Eleftrtzitätswerk
Vorkehrungen getroffen, um eine Wiederholung de» "«itrigen dun¬
kele» Intermezzos zu verhindern.

* Tageskalender für Mittwoch . Kochbrunnen
7 Uhr Morgenkonzert. Kurhaus  4 und 8 Uhr Abonnements¬
konzerte. Kgl. Schauspiele?  Uhr: Die Fremde. Residenz-
theater  7 Uhr Die Befreiten. Walhallatheater  8 Uhr
Spezialitätenvorstelluna. Circus Lorch  8 Uhr Eröffnungsvor¬
stellung.

Gemeinsame Ortskrankenkasse:  Bureau Louisen-
straße 22 p. Kassenärzte: Dr. A l t ha u ß e, Wellritzstraße 10, Dr.
Dünschmann,  Schwalbacherstraße 25, Dr. Heß,  Bahnhofstr.
2, Dr. Heymann,  Kirchgasse8, Dr. Jung ermann,  Lang¬
gasse 31, Dr. L a h n ste i n, Friedrichstraße40, Dr. M eyer, Fried¬
richstraße 39. Dr. Schrank,  Oramenstraße1. Spezialärzte: für
Augenkrankheiten: Dr. Knauer,  Wilhemstraße 12, für Nasen-
Hals- und Ohrenleiden Dr. R i cker jun., Kranzplatz1, Zahnden¬
tisten: Müller,  Langgasse 19, Sünder,  Goldgasse 18, Wolf,
Michelsberg2, Masseure und Heilgehlllfen: Klei  n , Neugaffe 22,
Schweibächer  Michelsberg 16, Mathes,  Schwalbacherstraße3,
Masseuse Frau Freeb,  Herrmannstraße4. Lieferant für Brillen:
T r em u s. Neugasse 15, für Bandagen p. p. Firma A. Stoß
Sanitätsmagazin,  Taunusstraße 2 für Medizin und bergt,
sämmtl . Apotheken  hier.

* SF'rtiib. In dem Neubau auf dem Nerobrrge  ist heute
Morgen vor 7 Uhr ein Brand aus bisher nicht bekannter Ursache aus-

gebrochen. Bei Schluß der Redaktion ist die Feuerwache  uockkn,»
beschäftigt. ^

* In seiner Zelle «»hängt . Der zur Zeit im hiesige«
richtsgefängnifsc inhaflirte Gärtner Gottfried Haardt  wurde
hente Morgen in seiner Zelle erhängt vorgefunden,

* Städt . Submission. Die Herstellung einer 11 m (anant
gemauerten Kanakürecke, einer 107m langenB-Wnkanalstreckc und einer
solchen, 56 m lang, auf dem Bismarckring,  zwischen der Blücher,
straße und der Zmtgrast'Ichen Gießerei wurde Herrn Wrlh. Becker
als einzigem Submittenten übertragen.

* Handelskammer . Freitag den 29 September Vorinittgg»
10 Ui>r-ft 1,öct  Rathanse eine öffentliche Sitzung der Handelskammer,,,»>

* Das Fest der stlb-rnen Hochzeit feiern am 30. d. Mts'
die Ebeleute Joh. Wols,  Schreinermeister, Bleichstraße W.
dem Jubelpaare auch der goldene Kranz beschieden werden.

Ans dem Gerichtsfaal.
□ Ttrafkammersitzung vom 25 . September.

Wo ist die Diebin?  Die angebliche Dienstmagd Franciska
P. von Mühlheim  sowie der Tagelöhner LudwigF. von Wies¬
baden.  letzterer ein vielfach mit dem Strafgesetze bereits in Konflikt
gekommener Mann sollen gemeinschaftlich einer an der Gustav-Adolf-
Straße wohnenden Familie ein Deckbett sowie ein Kissen, ad. 2 im
strafschärfendenRückfall, entwendet haben. Die P. oder wenigstens
ein Mädchen, daß sich ihren Namen beilegte und ihr auch sprechend
ähnlich sah, miethete sich Ende Juni in dem erwähnten Hause eine
möblirte Mansarde, unter dem Vorgeben. Büglerin zu sein und wäh¬
rend des Tages außerhalb zu arbeiten. Man sah das Mädchen nur
tvenig im Hause, bis sie sich nach wenigen Wochen in unliebsame Er¬
innerung brachte durch einen größeren Diebstahl von Schmuckgegen.
ständen, welcher um dieselbe Zeit im Hause bemerkt wurde und welcher
von allen Seiten ihr, der im Hause Unbekannten, zugeschrieben wurde.
Man erstattete alsbald Anzeige bei der Polizei und wartete auf di»
Rückkehr des Mädchens, um dieses zur Rede zu stellen; doch erschien
dasselbe nicht wieder und längere Zeit später erst stieß eine in dem
Hause bedienstete Person in der Querfeldstraße auf das Mädchen.
Inzwischen war die seither von diesem Mädchen bewohnte Mansarde
gewaltsam geöffnet worden und man hatte dieselbe bis auf das Moble-
ment vollständig ausgeplündert gefunden. Deckbett, Kiffen, Lampe,
Waschschüssel, Spiegel, alles das fehlte und war augenscheinlich von
der früheren Bewohnerin mitgenommenworden. — Die heute Ange¬
klagte leugnete bestimmt, mit der Büglerin ihres Namens identisch zi»,
sein, wie auchD.. ihr Geliebter in Abrede stellt, die gestohlenen Sache»,
bei Seite geschafft zu haben. Da eine Hauptzeugin fehlte, mußte eine!
Vertagung der Verhandlung auf unbestimmte Zeit erfolgen. De«!
Gerichtshof faßte mit diesem Beschlüsse zugleich den, den widerD. er-,
gangenen Haftbefehl aufzuheben und den Mann, weil er nicht mehü
dringend der ihm vorgeworfenenBeihülfe beim Diebstahl verdächtiIi
sei, alsbald aus der Untersuchungshaftzu entlassen.

Blutschande.  Der Fuhrmann LeonhardtD., 1858 i»
Winkel geboren und zuletzt in Erbach im Rheingau angesessen, hat
sich längere Zeit sittlich an seiner leiblichen 14 bis 15 Jahre alte»
Tochter schwer vergangen und zum Schluß das arme Opfer seine«
Lüste erheblich körperlich mißhandelt. Er stellt zwar mit aller Ent¬
schiedenheit in Abrede, sich der Thaten schuldig gemacht zu haben»
doch wurde er für überführt erachtet und mit einer Gesammtstrafe von
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus belegt; gleichzeitig büßte er die bürger¬
lichen Ehrenrechte ein auf die Dauer von 5 Jahren. D. bleibt ia
Haft, in der er fich seit längerer Zeit schon befindet. Dir Verhand¬
lung ging aus Gründen der öffentlichen Moral hinter verschlossene»
Thüren vor sich.

Spor .̂
§ Mainzer Sportplatz.  Der von dem Verein für Rad¬

wettfahren arrangirte, am1. und2. Oktober zum Austrag gelangend^
Große PreisvonMainzmit  einem Gesammtbetrag von 3000}
Mark an Preisen verspricht eines der größten sportlichen Ereignisse,
dieser Saison zu werden. Außer dem großen Preis sind für Be¬
rufsfahrer noch drei hochdotirte Rennen vorgesehen und zwar: eia
kleines Hauptfahren, ein Vorgabefahren und ein großes Hauptfahrm
für Tandem. Auch den Herrenfahrern winken reiche Ehrenpreise;
für dieselben sind 4 Rennen ausgeschrieben: Meisterschaft von Süd¬
deutschland über 25 Kilometer mit Schrittmachern; Vorgabefahren,
Hauptfahren und Tandem-Vorgabefahren. Außer der bereits ge¬
sicherten Theilnahme einer Reihe erstklassiger Fahrer steht der Verei»
mit den zur Zeit bedeutendsten Fliegern der Welt in Unterhandlung,
so daß ein glänzender Verlauf des Mainzer Herbstmeetings gesichert
ist. Nach Meldeschluß, der auf Mittwoch, den 27. September, Abends
5 Uhr festgesetzt ist, bringen wir ein genaues Verzeichniß der gemelde¬
ten Fahrer.

Hansel «nq Verkehr.
Marktbericht für den Regier.-Bezirk Wiesbaden.

(Fruchkpreise,  mitgetheilt von der Preisnolirungsstellc der Land»
wirthschastSkammerfür den Regierungsbezirk WieSb aden  am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a. M.) Montag, 2b. Sept. , Nachmittags 12'/» Uhr-
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare, je nach Qual., loko Frankfurta.M,
Weizen, hiesiger Mk. 16.15 bis 16.20, Roggen, hiesiger, M. 15.— bis
15.25, Gerste. Ried und Pfälzer, (neue) M. 16.75 bis 18.—, Wetterauer
M. 16.50 bis 17.50, Hafer, hies. M. 13.80 bis 14.40, Raps, hiel-
M. 23.00 bis 23.20. — Heu und Stroh (Notirung vom 22. Sept.1.
Heu(neuer)5.20 bis6.00 M., Roggenstrvh(Langstroh) 3.40 bis3.80M-,
Wirrstroh, in Ballen gepreßt0.00 M.

* Diel , 22. Sept. Nassauer Rothweizen 16.25 dir 16.87 M.,
Roggen, 14.26 bis —M ., Gerste—.— bis — M., Hafer 13.-"
bis 13.20 M.. Raps —bis —— M.

* Mannheim , 25. Sept. Amtliche Notirung ber dortigen Bärst
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 17.25 bis —.—Mk., Koaoen, Pfälzer
15.76 bis —Mk .. Gerste, Pfälzer 17.75 bis 18.- Mk.. Hast<-
badischer 14.25 bis 14.50 Mk., Raps 25.00 bis —Mt.

* Frankfurt . 25 Sept. (Obstma r kt.) ObfldurchschnittSprem
P r 50 Kilo. (Die Preise verstehen sich bei sofortiger Lieferung.) Traube»
25.— M. Reineclaude» —.- M. Pfirsiche 50.— M. Brombeere»
—M . Tafelbirnen je nach Sorte 10.— bis 20.— M. Kochbinw»
8.— M. Himbeeren—.— M. Tafeläpfel je nach Sorte 10.— »®
15.- M. Kochäpsel8.- M. Hauszwelsche» 8.— M. Jtal . (Siek-/
Zwetschen—.— bis —.— M. -

* Frankfurt , 25. Sept. Der heutige Viehmarkt  war mir 3!«
Ochsen, 36 Bullen, 748 Kühen, Rindern und Stieren, 332 Kälber»,
863 Hammeln, —Schaflamm, 0 Ziegen, —Ziegenlamm, 1519 Schweine»
befahren. Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt-
Ochsen:  a . vollfleischige, auSgemästete höchsten SchlachtwertheS»t»
zu 6 Jahren 68—70 M., b. junge fleischige, nicht auSgemästete W®
ältere auSgemästete 63—65 M., c. müßig genährte, junge, gut genährt«
ältere 59—62 M., ä. gering genährte jeden AlterS —
Bullen:  a . vollfleischige höchsten SchlachtwertheS55—57 M-,
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50 bis 53 M- e-9**
ring genährte 00—00 M. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) -
a. vollfleischige, ansgeu,ästete Färsen (Stiere und Rinder) buchste»
SchlachtwertheS 61—68 M., b. voll fleischige, auSgemästete Kühe hächflen
SchlachtwertheS bis zu 7 Jahren 56—58 M., e. ältere auSgc mästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen(Stier» »oo
Rinder) 44—48 M., ck. mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere UN»
Rinder) 36—40 M„ «. gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und,



Rinder) 32 bis 36 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund: Kälber
»• stink« Most(Vollm. Mast) und beste Saugkälber(Schlachtgewicht)
76—80 Pfg-, (lebendgewichl) 46—48 Pfg., b. mittler« Mast- not gute
Saugkälber(Schlachtgewicht) 71- 74 Pfg., (Lebendgewicht) 42- 44 Mg.
' Säugkälher(Schlachtgewicht) 58- 62 Pfg.. (Leben»,e,« cht)

b,s 00 Pfg. 6. altere gering genährt, Kälber sFreflerl. .
® ofe: a. Mqstlämmeru. jüngere Masthämmel(Schlachtgewicht)
80—63 Pfg., b. altere Masthämmel(Schlachtgewicht) 53—56 Pf«._ m« AMtrt Detihv ' t « Mrtim«v*a1 ««4aW ^ x . f . r"m - ✓ - , — _ .

rnamg;9e»äjrte Hammel und Schafe fM-rzschafe) (Schlachtgewicht)
!—00 Pfg. Schweine: g. uoü fleischige der feineren Raffen und• . rJ *, | cm *VCu amijen uno

deren Kreuzungen im Alter bta zu l l/4 Jahren (Schlachtgewicht)
56P'g, (Lebendgewicht) 44 bis 45 Pfg., b. fleischige Schlachtgewicht
SS M .. (Lebendgewicht) 00 Pfg. c) gering entwickelte, sowie Tauen
und Sb-r. Schlachtgewicht) 00- 00 Pfg., d. ausländische Schweine
(unter Angabe der Herkunft) 00- 00 Pfg.

_Die PreiSnotirungskosnniffwn.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börse

mitgetbeilt Ton der
Wiesbadener Bank,

S. Bielefeld & Höhne Webergasse 8.

Oester. Credit-Actlen . ;
Disconto-Commandit-Anth.
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdner Bank . ,
Deutsche Bank .
Darmstädter Bank ,
Oesterr. Staatsbahn
Lombarden . ,
Harpener . . . .
Hibernia . . j ,
Gelsenkirchener , j
Bochumer . . . .
Laurahtitte. . , . , ,

Peutsche Reichsanleihe3*/,°/0 97 —
„ . . 3% 88 30
Preuss. Consols 3 . . . 97.75

, » 3°/0 83 .20
Tendenz: schwächer.

: ; i
« « »

Frankfurterl Berliner
Anfan gs-Course

vom 26.Sept.1899231.30
191 60
165 60
162.-
203 10
148.'/j
145>/,
32.30,

198.'/4
217.25
199 60
260 70
257.*/4

231.40
19140
164 40
161 90
203.30
148.-
145.90

32 30
198.V2
217.>/,
199.V,
260.—
256.8/4

besitzerinnen, welche in demselben Wagen fuhren und vor dem Er¬
wachen der Gräfin verschwanden.

* Belgrad , 26. September. Gestern Nachmittag4 Uhr würde
der Attentäter Knesevic auf dem« araburma-Felde hingerichtet. Bei
der Beichte vor dem offenen Grabe erzählte er nochmals, daß Oberst
Nikolic, ferner Dimic und Kovacsevic unschuldig seien. Diese wur¬
den aber schon Nachmittags in Sträslingskleidern nach der Festung
gebracht.

* Paris, 26. September. Gelegentlich der Ueberfikhrung der
Leiche Scheurer-Kestner's nach dem Ostbahnhofe versuchte eine Gruppe
der Nationalisten, eine antisemitische Kundgebung in Scene zu setzen.
Die Demonstration scheiterte jedoch an der ablehnenden Haltung der
Bevölkerung. Wie es heißt, versuchten die Nationalisten den Kriegs-
Minister Gallifet gegen das übrige Kabinet aufzureizen.

* Wien , 26. September. Freiherr von Chlumctzky ist gestern
von Auffee hierher zurückgekehrt und hat die Führer der verfassungs¬
treuen Großgrundbesitzerzu einer Besprechung eingeladen. Dieselbe
hängt mit der Kabinetsbildung zusammen.
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Für die Redaktton verantwortlich: Franz k - v«r Kur,:  für den
Jnseratentbeil- Emil Sievers . Beide in Wiesbaden.

Bank-Diskont.
Amsterdam4*/,. Berlin 5. (Lombard 6).' Brüssel 3'/,

London 3V,. Paris 3. Petersburg u Warschau 6. Wien 5..
Italien. Plätze 5. Schweiz 5. Skandin, PI. 5'/,. Kopen
hagen bst,. Madrid4. Lissabon 4.

Tktkgrmiue uitü letzte Klichnchien.
Paris , 26. September. Die Zeitung Rappell meldet aus

London: Die Militärbehörden von Portsmouth sind in der größten
Aufregung infolge des B er s chwi n d en s der beiden Hefte, welche
die geheimen Signale der englischen Flotte enthalten. Contre-Ad-
miral A l d r i ch ließ sofort eine Untersuchung einleiten. Alle im
Bureau angestellten Offiziere mußten das Resultat der in ihren
Wohnungen angeordneten Haussuchungen abwarten und durften sich
nicht entfernen. Das Verschwinden dieser wichtigen Doku¬
mente  ist unerklärlich. Bis jetzt sind noch keine Verhaftungen vor-
genommen worden.
, . * Paris , 26. September. Die wegen der Plünderung der Jo¬
sefskirche angeklagten Personen wurden gestern zum letzten Male ver¬
hört. Bon den 27 Angeklagten wird nur etwa die Hälfte verfolgtwerden.

* Paris , 26. September. Die heutigen Blätter berichten über
einen Zwischenfall,  welcher gestern bei der Ueberführung der
Leiche Scheurer-Kestner's sich ereignet hat. Ein Hauptmann in Uni¬
form trat in die Reihe der Leidtragenden auf Piquart zu und sagte
hu diesem: Wollen Sie mir die Ehre erweisen. Ihnen die Hand
drücken zu dürfen. Picquart antwortete: „Recht gern" und reichte ihm
die Hand, worauf sich der Hauptmann wieder entfernte.

* Prätoria , 26. September. Die in Südafrika ansässigen
Schweden beschlossen in einer Versammlung, Transvaal gegen Eng¬
land zu unterstützen. Die österreichischen Juden hielten ebenfalls ein
Meeting ab, in welchem sie erklärten, Transvaal mit Geld und Blut
beizusteben. Auch die Irländer beschlossen, bis auf den letzten Bluts¬
tropfen für die UnabhängigkeitTransvaals zu kämpfen.

* Pretzburg , 26. September. Aus der Strafanstalt Jllava
Md 12 schwere Verbrecher entsprungen, von denen bis jetzt nur 4 ein¬
gefangen werden konnten.

* Moskau , 12. September. Die reiche Gräfin Sumarokow ist
Ivährend der Fahrt auf der Moskau-Kursker Eisenbahn in einem
Wagen erster Klasse durch Einschlaferungsmittel betäubt und ihrer
Reisetasche, in welcher Juwelen im Werthe von 50 000 Rubel und
6000 Rubel in Creditbriefen sich befanden, beraubt worden. Der
»hat verdächtig sind zwei elegant gekleidete Damen, angeblich Guts-

Familien-Nachrichten.
Auszug aus dem Civilstands Register der Stadt Wiesbaden

vom 26 . September.
Geboren:  Am 23. Sept. dem GärtnergehülfenFriedrich

Hunne. S ., Friedrich Andreas. — 23. September dem Metzger Moritz
Heymanne. S -, Erich. — 23. Sept. dem Magazinverwalter Georg
Schwalme. T., Elisabeth Anna Emilie. — 21. Sept. dem Hausdiener
Christian Wüste. S ., Jakob Heinrich Johann Ludwig. — 22. Sept.
dem Buchhalter Wilhelm Brendele. S -, Wilhelm Georg Karl.

Aufgeboten:  Der Dachdecker Emil Ullius hier mit Katha¬
rina Minnig zu Mannheim. — Der Taglöhncr Mathias Arnst hier
mit Marie Gotilieb hier. — Der Bäcker David Engelsberger hier mit
Louise Fuckert hier, — Der Schuhmacher Wilhelm Haus hier mit
mit Luise Ring hier. — Der Taglöhner Jakob Boll hier mit Fran¬
ziska Vogler hier. — Der Zimmermann Karl Lang hier mit Karoline
Usinger hier. — Der Damenschneidergehijlse Karl Künstler hier mit
Mathilde Söcker hier. — Der Taglöhncr Heinrich Putscher hier mst
Marie Buck hier.

Verehelicht:  Der Rentner John Blacker zu Freiburg in Ba¬
den mit Käthe Schultz hier. — Der Kaufmann Alfred Ruppert hier
mit Emilie Stumpf hier. — Der praktische Arzt Dr. med. Richard
Seyberth hier mit Caroline Willett hier. — Der Stabshoboist im 8.
Großherzogl. Hess. Jnf .-Regt. (Leib-Regt.) Nr. 117 Otto Schleifer
zu Mainz mit Marie Burkhardt hier. — Der Kaiser!. Oberleutnant
zur See Victor Harder zu Wilhelmshaven mit Fanny Doutrelepont
hier. — Der Metzger August Ruckes hier mit Christina Happ hier. —
Der Sergeant im 3. Großherzogl. Hess. Jnf .-Regt. (Leib-Regt.) Nr.
117 Richard Falter zu Mainz mit Marie Peez hier. Der Taglöhner
Philipp Kraft hier mit Frau Juliana Beutel geb. Stahl hier.

Gestorben:  Am 23. Sept. Privatiere Julia Bruns aus St.

Petersburg, 33 I . — 22. Sept. Maria, T. des Schlossers Karl Koch,
4J-

tglied der Akademie

Herr Schwab.
Frl. ~ -

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 27. September 1899.

201. Borstellung.
Zum ersten Male wiederholt:

Die F v t  ttt & (l
Schauspiel in 5 Akten von B. Dumas. Deutsch von Paul Linbal»

Regie: Herr Köchy.
Herzog von GeptmontS
Katharina, seine Frau
Wauriceau, deren Bater
Professor Dr. Remonin, M
Marquise von RumivreS
«erard, Ingenieur
Clarkson
Mistreß Nasmi Clarkson
Wui des Haltes. .
Barond'Crmelines
Baronind'ErmelineS
Calmeron .
Frau Calmeron.
Ein Polizeikonmiiffar
Diener bei dem Herzog von Sepimonts
Diener bei Mistreß Clarkson . . .

Polizisten. Diener.
Ott der Handlung: Paris ; im ersten, zweiten, vierten und fünften Akt
bei dem Herzog von Septmonls, im dritten Akt bet Mistreß Clarkson.

Zeit der Handlung: Gegenwart.
Längere Pausen finden nach dem2. und 3. Akte statt.

Anfang7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende gegen 10 Uhr
Donnerstag, den 28. September 1899.

202. Vorstellung.
C a r m e it.

Große Oper in 4 Akten von Georges Bizet. Text von H. Meilhac
und L. Haievp.

Anfang7 Uhr. — Mittlere Preise.

Scholz.
Herr Fender.
Herr Vallentin.
Frl. Doppelbauer.
Herr RodiuS,
Herr Lessler.
Frl. Willig
Herr Ziinmermanm
Herr Gros.
Frl. Stehle.
HerrN.umann.
Frl. Schwartz.
Herr Rohrmaun.
Herr Martin.
Herr Spieß.

Beste ISSagnum bonum
Speisekartoffel für den Winterbedarf

Centrrer M . 2.30
liefert gesackt frei Haus, mit 5 Ctr. und mehr bei Borherbestelluna und
direkter Zufuhr ab Waggon 6333

6F.I . Schwanke,kkdtisMtl-ConsmgWst.
Schwalbacherstraße 49, gegenüber der Emserstraße. Tcien 414.

J. Hornung&Co.t Hiifrrrrgalfe3.
Tünche» Rüststaugen,

Geländerpfosten, Latte» und Riegel zu hab-o
"21 Feldstratze»8.

Donnerstag , 28. September,
beginne» die neuen Kurse in allen Fächern der Vletar ’achen Frauenschule (Taunusstr 13
Haltestelled. Straßen- u. Pserdebabn; ältesteu. grüßie Krauen-Fachichule Nassaus; gegr. 1879)'
Weitere Anmeldungen jederzeit vurch die Vorsteherin Frl. lull » Vietor , oder den Unterzeichneten
88 Moriz Victor.

Pensionat für Auswärtige. — Prospekte kostenlos.

Emuudzwanzigstes Schuljahr.

mg?) qrtff-d !WW« WWWWWWWWW

Wdlitks Immer
zu vermiethen.
* Krollman«

Frankiuäraße 28.

E in gntes Arbeitspferd zu
Verkaufen * .
Säwiibachecstr. 47, 1 St.

Haushälterin.
Zur selbstständioenFiih.

eines gvöfieren bllrger-
iichen HanShaktS, in dein
,wri Dienstmädchen beschäf¬

tigt sind, wird nach auSwärtS
ein energisches»vang.

Fräulein
gesucht, dem auch die Er-
ziehnng zweier schnlpflich.
iiger Kinder obliegt. Mel¬
dungen nebst Angaben der
bisherigen Thätigkeit und
Angabe der GehaltSanspr.
befördert sub E. H. 40
die l?xp. d. . WieSb. Gen.»
Anzeigers". Photographie
erwünscht. *

(fcin zuveri. Bautaglöhne»
^ sucht Beschäftigung. Räh.
in der Exp. desW. G..A. unter
9c«. 4932.

Eröffnung der Herbst -Saison
durch ein « grosse

’ Hlodrilhwt -AwHsfeUnng.

H

Beginn Montag , ÄS » § eptemher.
Ausgestellt sind
Ausgestellt sind
Ausgestellt sind
Ausgestellt sind

p w !" rerü Original - Modelle.

tÄ “ Hüte*o»e- 12 00.
TT MM Mll, mit nur Ist Ist Zuthaton
I CS affines von  12- 3000.

in Chenille und
UapOlllBUI ® Samtv.12-30.00.

Ferner sämmtliche Neuheiten der Saison wie : Bänder , Schleier , Agraffen»
Fantasie- u. Straussfedern , Sammete in allen Farben.

Aechte Strauesfederboas von 7 .50 an. Blouson in Wolle und Seide in
selten schönen Farbeusortimenten.

Neu aufgenommen : Baby-Hüte in Cachemir und Seide an sehr
billigen Preisen.

Jupons in Wolle u, Seide in selten grosser Auswahl.

Zur Kenntnisnahme! Unsere.chtfertigtist  das yorurtheil des Wiesbadener Publikums, welches der Meinung ist, dass man in der Wllhelmetraese
zu zu teuer kauft. Diejenigen Damen, die einmal bei mir gekauft haben, sind überzeugt, dass dies nicht der Fall ist.

Putz - und Modewaareiiliaiis

Hugo Aschner , Wiesbaden, Wilhelmstrasse 34.
(1L



Sorte 6. Wiesbadener General -Anzeiger Nr . 22 «.
Ein schön, möbl. Zimmer zu

verm. (6269) Römerberq 28. 3 lks.
Ein Mädchen kann Schlaf¬

stelle erhalten. 6321*
Röderallee 31, H. im Dach r.

iWch ml  Ziulmer
zu vermiethen, monatlich 10 Mk.

' Frankenstr. 24, 3. St.
Owei anst. Herren erh ein
>0 sch. möbl. Ziiiiinerm. 2 Betten
im 1.Stock mit v. Pension, » 40M.
monatl. Näh. „Gen.«Anz." 1638*

Wkftelldüraße 5
eins, möblirt. Zimmer mit Pension
auf Oktober zu verm. 2. Stiege
rechts, t
L. errmannstraße 3, 2. Stiege r.,
U erhält ein anst. j. Mann g.
Kostu. Logis, wöchentlich 10 M,
auf sofort.

Neugaffe 12
2. Stock, ein möblirtes Zimmer zu
vermiethen. 5061

MellriWraße 22,
1. St . rechts, ein schön und ein
einfach möblirtes Zimmer zu verm.

Wellritzstraße 22.

PtflniMt . 22 x.
möblirtes Zimmer von 7—15 M.
per Monat an anständ. Perlon zu
vermiethen. 6331*
2 reinl . Arbeiter finden sch.

• Schlafstelle Helenenstr. 6, Htd. 3. l.
6221*

/ »ertramstr. 18, 3. St ., gut möbl.
K» Zimm. prcisw. z. verm. 5080
^btlauergasse 13, Vdh. 1. l., ein
JJv möbl. Zimmer mit 2 Betten
zu verm. 4885

KmliiumKrG 23
möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu verm. 6106*
S) 13öbl. Zimmerj zu verm.
-»Lkt Kirchgaffe 40, 2. 5105
küut möbl.ssZimmer, m. od. ohne
« Klavierbenutzung, zu verm.
Schwatbacherstraße 53, 1. 6066*

piiijiMKt je S "5
1 oder 2 Betten zu vermiethen.
Bleichstraße3, 1. St . 4998
Westendstrasse 26 , Pari r.,
W sehr schön möbl. Zimmer zu
25 M. zu verm. 6007*

Ein s. möbl. Zimmer billig
zu vermiethen. 6318*
E. Meyer, Nerostr. 41/43, 3. St.

1/661-6 Zimmer.
/Line heizbare Mansarde auf gleich
T od. später zu verm. Näh. Wal-
ramstraße 37, Part . 5104
ADarktstrasse 12 ein oder
■JJy mehrere große Entresols m.
od. ohne Wohnung z. verm. 6216

Werkstätten etc.
Oranienhraße 31

ist eine geräumige Werkstätte, für
jeden Betrieb passend, am 1. Ok¬
tober zu vermiethen. Näheres im
Hinterhaus 1 St . r. 4628

Lüden.

Bärenstraße 2,
Eckladen per 1. Okt. zu verm.
Näh bei W. Berger. 4923

»N - tilisitliße tT'

SaöenS 'IÄi;

Sonfrrtttin S , ‘ i,® “ »
vermiethen. Offert, erbet. L. W. 230
bauptpostlagernd. *

Kisniittllrrilig 31
Laden mit Wohnung zu verm.
Preis 550 M. Näheres daselbst
2 Treppen links. 5122
Hlsdarktstratze 12 Laden oder
JJy W.rkstätte, oder Magazin
m. od. o. Wohnungz» verm. 6215

Tlkönortüjlrajst 3
ist ein Laden m kl. Wohng., für
Kurz- oder Schnhwaaren ge¬
eignet, zu 500 M. zu vermiethen.

5099*

«slismarck-Ring 33 großer Keller
*0 (80 Quadratm.), mit Gas-
und Wasserleitung versehen, zu ver¬
miethen. 4843

^llahe der Langgaffe Lagerraum
vl und Keller aus 1. Okt. zu
verm Näheres Adlerstraße4 bei
L. Walther, Wwe. 4937
/ILin Laden mit Wohnung, in

welchem ein Colonialwaaren-
geschäft geführt wird, mit oder ohne
Einrichtung billig zu vermiethen.
Näheres Lellmundstraße 41, 1. Et.

4897

MckmllM-NslMW
Rheinstraße 48

2- od. 3=jiin.=Ulülin.
von kleiner Familie aus 1. Okt.
gesucht.

Offerten unter 8. 5 an die Exped.
b.  Bl. _ __ [*
Ein « freundliche Wohnung,
2 Zimmer und Küche, von kleiner
Familie gesucht. (Mansarde nicht
ausgeschlossen.)

Offerte unter 0 . P. an die
Exped. dieses Blattes. 6281

Am 1. April 190»
zu miethen gesucht:

Kleine Dilla
mit 8 Zimmern re. und Garten
(im Nerothal .)

Anerbietungen mit Preis¬
angabe an die Expedition des
„Wiesbadener General-Anzeigers"
sub Chiffre R . « 225 er«
beten._*

Wohnung
im Tentrum, bestehend aus 4 Zim¬
mer per 1. Januar 1900 zu
miethen gesucht.

Offerten unter W , 400 an
die Exp. dss. Bl. *

Vermiethungen.
7 Zimmer.

Im Neubau Ecke des

OLachmeyerstr. 14 (Villa Eos)
<3  Hochparterre- Wohnung, vier
Zim., Küche, Speisekammer, Bad,
1 Zimmer im Souterrain, zwei
Mans., Garten abth. per 1. Oktober
zu verm. (Haltestelle der elektr.
Bahn) Näh. Walkmühlstraße 19,
1. Stock rechts. Anzusehen von
Vorm. 11—12-/, Uhr. 5994

und Oranienstraße sind hoch¬
elegante herrschaftliche

Wohnungen von 7 und 5
Zimmern mit allem Zubehör auf
sofort zu vermiethen. Näheres
im Neubau und Kirchgaffe 13,
1 Stiege._ 4045
* 6 Zimmer.

Goethestr . 2
Hochparterre-Wohnung (1600 M.
pro Jahr ), 6 Zimmer, Balkon,
Bad, reichliches Zubehör, Bleich¬
platz, Borgärtchen, zu vermiethen.

Zu erfragen bei Wilh. Bind,
Jdsteinerstraßc7. 4860

Kirchgaffe 13.
ist eine Wohnung von 6 Zimmern,
Küche und allem Zubehör aus den
1. Oktober zu vermiethen.

Daselbst wurde eine Reihe
von Jahren zahntechnifche
Praxis betrieben.

Näh. daselbst1. Stock. 4761

Kaiser KrieüriH-Ring 92
eine Wohnung, 3. Et., 6 Zimmer,
küche, Badezimmer, zu vermieth.

_5075
5 Zimmer.

Kirchgaffe 29,
Ecke Friedrichstraße, 5 Zimmer.
Küche, Bad und Zubehör zu ver¬
miethen. Hochherrschaftlich einge¬
richtet. GaS und elektr. Licht vor¬
handen. 4805

Wilhelm Gasser & Co.
Per 1. Oktober

HPumenstraße 6 Wohnung, fünf
Zimmer und Zubehör, abzug.

Einzusehen nur Montags, Mitt¬
wochs und Freitags von 11—1
u. 4—&  Uhr. Näh. beim HauS-
besitzer2, Stock._ 4912
Mleitzenburgstraße 6, 1. Etage,

herrsch. 5-Zimmer-Wobnung
mit reich!. Zubehör auf 1. Oktober
zu vermiethen(in der Nähe elektr.
Bahn nach dem Walde). Näheres
daselbst._ __ 4887
Ilotzheimerstr . 46 c sReu?
S* bau) sind herrsch* tliche
Wohnungen, 5 Zimmer, Bade-,
2 Mansarden, 3 Balkons, Kohlen«
zug rc., mit Vor- und Hinter-
ganen (kein Hinterhaus) aus
1. Okt., auch früher, zu verm.
Näh, daselbst Pqxt._4815

, 4 Zimmer.
Neubau 4886

WeWbiirglrahe6
in seiner, ruhiger u. freier Lage
sind 4-Zimmer- Wohnungen, mit
allem Comfort der Neuzeit entspr.
eingerichtet, auf 1. Okt., cvent.
1. Sept., zu verm. Näh. bei

Fl\ Frees, Architekt,
Hellmundstr. 53, 2 recht?.

Nor Sonacnbtrg,
Billa, Bel-Etage, mit 4 Zimmer,
Küche rc., per 1. Okt. abzugeben.
Näh. Exped. u. Nr. 4913.

Jahnstraße 3
2. St ., eine Wohnung, 3 Zim.,
Küche und Zubehör, auf 1. Okt.
oder früher an ruhige Miether zu
vermiethen. Näh. Part . 4800

3 Zimmer.
Uorkstraße 15

eine Wohnung, Bel-Etage, drei
Zimmer u. Zubeh. zu vm. 4898

Wostnung
3 Zimmer, Küche und Kellerraum
1. Okt. zu vermiethen.
5095 Wellritzstr. 48 im Laden.

Walkmiihlstraste 2 « drei
Zimmer, Küche und 2 Mansarden
sofort zu vermietben. 4996

Wohnung
3 Zimmer, Küche und Zubehör
zu vermiethen. 5114

TaunuSstr. 44 p. 2 T.
Näheres das. bei Müller.

Schöne

3 Zilvmer - Wshinlng
2 Balkons, sehr große Mansarde
und reichliches Zubehör per 1. Okt.
zu verm. 5046

Seerobenstr. 25, 1. Et. r.

Bleichstraße 22,
1. Stock, 3 gr. Zimmer mit Zube¬
hör auf 1. Okt. zu verm. 5891*

Näh. Bodenstedtstraße 12.

2 Zimmer.

Bleichstraße 19,
Stbau., 2 Zimmer, Küche, Keller
per 1. Okt. an kleine Familie zu
vermiethen. 4915
<77>elaspesteaße, Ecke MuseumNr.,
>*!> Centralhotel, 4. St ., 2 Zim¬
mer und Küche, sof. od. 1. Okt.
zu verm. Näh. b. I . u. F . Such,
Friedrichstraße8 n. 10. 4926

Frankenstraße 28
ein Laden, 2 Zimmer, 2 Man¬
sarden, 2 Keller, Wurstküche auf
Okt. zu verm. 4767
( ^eleuenstratze 25 , Bordcrh.,
<V eine freie Manlardwohnung
von 2 Zim., Küche und Zubehör
auf 1. Oktober an ruh. Miether
zu verm. Näheres daselbst oder
Schwalbackerstraße 55. 5055

TllkUllogkNgilfft 9,
freundl. Mansardwohnung von 2
Zimmern und Küche, an ruhige
Aiiether, a. 1. Okt. z. verm. 4727

1 Zimmer.

Riehlstraße 8,
ist im Hinterhausr, Parterre, eine
Wohnung von 1 Zimmer, Küche
und sonst. Zubehör per 1. Okt.
an ruhige Leute zu vermiethen.
Näh. Vorderb, Parterre. 5084

Castellstraße 10
per 1. Oktober 2 Wohnungen,
Seitenbau, je 1 Zimmer, Küche,
Keller zu vm, Näh. das. 5004

Kömerderg 37.
Dachlogis zu vermiethen. 5044

Möblirte Zimmer.
Q/hitl *!' finden gute Pension,

sowie Beaufsichtigung
in besserer Familie. Jahrespreis
700 M. Bleichstr. 3. 1. 4997

Wellritzstraße 14 , 2 St.,
erb. ein junger Mann sch. Logis
mi' Kost. 6320*

tut niömirtes Zimmer zu ver¬
miethen an 1—2 Herren. Näh.
Kirchgaffe 23, Drei Kronen. 6324*

Wellritzstraße 33, Hinterhaus,
1. Stock links, erhält Arbeiter
Logis. 5113*
Ei » möbl. Zimmer zu vertu.
Michelsberq 30, Frontsp. 6290*
/Line möbl. Mansard-Zimmer so-
T fort zu vermiethen Michels¬
berg 20. 2. 6278*
2 Arbeiter erhalten Kost und
Logis. Bleichür. Nr. 17 Ul . 6284
Metzgerstasse 18 1 St . erdält
reinl. Arbeiter Logis. 6279*
/Line freundliche Mansa.-den Woh-
T nung von 2, auch drei Zim¬
mer, Kücheu. Keller zum 1. Oki.
zu vermiethen. 5898*

Näh. Ecke Steing. u. Schachtstr.
r̂ chachtstraßc 30 eine srdl.
"w Mansardwohnung von zwei
bis drei Zimmern auf 1. Oltber
zu vermiethen. 4878*

4840

Wauergllsse8
4656

Große » Helle

Räume

Näheres in der Expedition.

Ureau-Raimlichkeiteu,
chöne geräumige, p. 1. Okt. zu
>erm. Näh. Friedrichstr. 14, P.

5060

Große togeohede Kolik,
96 qu.-m„ zu jed. Gcschäftsbetr.
geeignet, Gar , Waffer, Telephon-
Anschluß da. sofort oder 1. Oft»
zu verm. , seither Treibriemen-
sabrik. Näh, Moritzsir. 72. 4904

Eine gangbare Kilckerei
mit Zubehör zu vermiethen, eoent.
zu verkaufen. Näb. unter Nr. 4914
in der Exped. d Blattes._

Ein in der besten Geschäfts age
von Bingen gelegenes, 3-stöckiges
Wohn« und Geschäftshaus mit
schönem Laden und geräumigem
Hinterhaus, ist preiswerth zu ver¬
kaufen. 2470b

Dasselbe eignet sich zu jedem
Geschäftsbetrieb.

Näh. bei der Jmmobilienver-
mittlung von

Frau E . Jäckel , Bingena. Rh

Arbeitsnachweis
W  Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr
BormiitagS in unserer Expedition einzuliefern.

Tüchtige
Kolporteure

und Reisende gegen höchsteArbeitsuchenden
wird eine Nummer des

mit allen eingelausenen Anzeigen,
nen offene Stellen anqeboten
n, in der Erpcdition
ktstraste 30 , Eingang
rsse, Nachmittags 4 Uhr

15 Minuten gratis verabreicht.

jeder Art
alten eine außerordentlich

große Verbreitung
in Wiesbaden und ganz Nassau.
Wieshad. Generalanzeiger.

Männliche Personen.
Schuhmacher

auf Woche bei hohem Lohn sucht
Ballhaus . Römerberg1. 5049

40—50 Arbeiter
gesucht, zuverlässige Möbelträger,
mit guten Zeugnissen, auf mehrere
Wochen gegen guten Wochenlobn
für September—Oktober. 5016

L. Rettenmayers
Möbeltransport,

21 Rheinstraste 21.
:in Büreaugehülse ges. Näh.

Friedrichstr. 47, 2. St . 5109
er schnellu. billigst Stellung
will, verlauge per Postkarte die

VeulevbeV»Ie»nrens>osi Eßlingen.
Zu Anfang Oktober ein

IS - , fni.
gesucht. „Hotel zum Hahn ",
6301* Spiegelgasse 15.

Erwachsene Jungen und
Mädchen zum Einsammcln der
Roßkastanien gesucht. 6310

Feldüstr. 20 Hth. 1. St.
chuhmacher gesucht für Sohlen
und Fleck. 6315*
_ Schwalbacherstr. 6,f  ochenschneider für Kleinstückdauernd ges. Friedrichstr. 38,

Mittelb.  3 ._ 6227
1 Wochcnschneider find. d.

Beschäft. Bleichstr. Nr. 17 III . 6283einJuuge.weich,d.Schloffereierlernen will, sucht passenden
Meister. Wo sagt? die Expedition
d. Bl._ 6302*

Schuhmacher gesucht für
Sohlen und Flecke. 63 l5*

Schwalbacherstr. 6.

2

8i>> btnurt
in die Lehre gesucht bei 5077

I . Leiste Kl. Kirchgaffe 3.

Junger jSurfdje
für einige Stunden täglich ges.

F . Goldschmidt, u. Co.
5029 Kirchkofsgasse5.

gegen
Provision und großen Verdienst
für hier und auswärts sofort
gesucht. 6272*

Sedanstraße 13, Hth. 2. l.

Tüchtige Eisendieher
auf dauernde Arbeit gesucht.
Wiesb. Staniol- u. Metallkapsel-

Fabrik A . Flach , Aarstr. 3.
_ 6262*
Weibliche Personen.

Kindermädchen
oder jüngere Kinderfrau zu-
verlässtg und erfahren in der
Pflege wird gesucht.

_ Friedrichstr. 40 I.
Ein brav., ordentl. Mädchen
1 für Tagsüber gesucht,

6210 Lehrstraße2 im Laden.
fe2S5SH5ESä5H5H5HHH *

Ei » braves
Mädchen

mit gutem Schulzeugniß oder!
eine angeh . Verkänferir . uiS findet Stellung in meinem S!Geschäft. Offert, brieflich oder gj

S mündlich erbeten. Ilj
Ferd . Kobbe, L

6299* Weberqasse 19. 2■Esasassa rsaasas ^as
/Ciii braves ordentliches Mädchen
'S für Tags über gesucht.
6294* Lchrstraße2 im Laden.

Lin junges Mädchen sofort gesucht.
I  Metzgcrgasse 35, 1 6314*

Wcllriystr . 14 , 2 . St . er.
hält ein junger Mann schöne»
LogiS m. Kost. 6320*

Eleonorenstr . 3
sind 2 Läden, für Kurz, und Spc?
zereiwaaren geeignet, mit kl. Woh¬
nung ü 500 Ml. zu vermiethen4804

Rkcherlhriil,
durchaus gewandt und erfahren,
begabt logisch zu denken (schars¬
sinnig) sucht kausm. Auskunfts¬
bureau für den Ort Wiesbaden

mit nur guten Zeugnissen znm
1. Oktober verlangt 5106*

Pension Wcstminstcr
_ Bwrstadtrrstraße 3.
eSuchvinder • Lehrling unter
§* günstigen Bedingungen bei
sofortiger Vergütung gesucht.

Zu ersr. Exp. d, Bi. 5097

£>e»i. i,«miun »g3iu3e Leute
oder solche, die sich verbessern
wollen, z. Uebern. einer Allein-
Lerkaufsstelle für patentamtl. fle.
schützten, in gr. Massen gek. Artikel
ges. — Kein Betriebskapitalu. k
Laden erford.Einkaufspreis 2,50 M'
VerkaufspreisM. 5. Durch den
Vertrieb Prakt. Neuheiten ist schon
Mancherz. Vermögen gelant. —
Man adressiere: Peter Lerschen
Metallwaarenfabrik, Herbestbal
(Rhcinl.) 57/18>

Ein junges Mädchen oder Frau
für einige Stunden gesucht. Näh.
Feldstraße 21, Stb . 1. 6325
Von einer auswärtigenCsiniertslabrik
werden auf sofort 4- 5 junge
Mädchen für Maschinen- und
Handarbeit, sowie eine flotte
Gummirerin ges. Hohe Accord«
lchne eventl. freie Fahrt. Offert,
unter 6 218 befördert die Erpedi',
des Blattes._ 2519 b

Ein Lehrmädchen f. Weiss-
zeug ges. Häfnerg . 16 , 3 . St.

_ 6327*

Dki lchmiidchkti
für Putz gesucht, sowie eine

ilolontärin
Geschwister Schmitt,

5133 37 Rk instraße 37.
Ein junges Mädchen sofort gc-

sucht Mctzgergasse 35, 1. 6314*
Ein braves ordentl. Mädchen

für tagsüber gesucht Lchrstraße 2,
im Laden._ 6294*

Monatsmädchen oder Frau
ges. Luisenstr. 34 1. 6326*

Anst. Mädchen
k. das Kleidermachen gründl.
und unentgeltlich erlernen Kirch¬
gaffe 51,_2._ 5086

Lehrmädchen
für Putz sucht 4995

Christ .Intel , Weberg. 16.
Lin Mädchen oder unabhäng.
!t Frau tagsüber gesucht

6211 Marktstraße 11, 2 I.

gesucht.
5103 H. Reichard, Tannusstr. 18.

Lehrerinneu-
Verem

für
Maisan.

Nachweis von Penfionaten,
Lebrerinncn für HauS u. Schule
RheinftraKe65 , 1.

Sprechstunden Mittwoch n.
' Samstag 12 —1.

Kleine Anzeige«.
1 Grube Du «g billig abzu¬

geben. 6328*
Hermannstr. 13, I . r. <Born>

Halbrennrr wie neu zu jedem
Prets zu verkaufen. 6330*

Näb. Expdt. d. Bl.
Eine Parlhie

O vhoft
aller Größen, auch große Bütten
gut erhalten zu verkaufen.
Ö317 Hartingstr. 13, p.

Kochäpfel
per Kumpf 30 Pf. zu haben.
6316* Röderstr. 8.

Das denkbar Beste in
Schußwaffen u. Fahrräder»
zu concurrenzlos billigen Preise«.
Jllustrirter Catalog gratis und sranco.
Waffeniabrik Kreiensen Nr. 540

Ein älterer Wittwer sucht Ver¬
hältnisse halber sich mit einer
Wittwe oder älterem Mädchen zu
verheirathen, aber nicht unter
45 Jchren . Ernst gemeinte
Offerten find unter K W. No. 100
an die Expedition des W. G.-A.
erbeten. 6333*

gulonialmaaren ( auDlung
(sichere Existenz) Umständehalber
zu verkaufen. Erforderlich sind ca.
2000 M. Gefl. Offert, unt. 8. 8.
an den Verlag erbeten. 6322*

Eine zweite prima Hypottzek
mit Nachlaß zu verkaufen. 6319

Offert, unt. F Q. an Exped.
«Sine alte gute Geige billig
w» abzugeben. Kaiser Frierich-
Ring 4L 6286

Hochstätte 12 u . 14
werden Lumpe » , Knochen,
alteS Ersen, alle Arten Me¬
talle zum höchsten Preis ange¬
kauft. Auf Verlangen abgeholt.
6332* Jakob Gauer.

6 grosse

Jinht -Zlhililliie
zu verkauf. Aarstraße 13». 6222*

Zn nerknnsen
wegen Abreise eine complete
Speisezimmer - Einrichtung
in Eichenholz, 1 Schreibtisch
1 Kaffenschrank. Anzusebm
bis 12 Uhr Vormittag. 6304

Wsritzüraße 27 . .
Schmalz , garanl. retn, #-

43 Pf., bei 5 Psd. ä 42 Pf-,
Kernseife Psd. 23. b. 5 Psd. ä
22 Pf., I» Seifenpulver Psd. 1®
Pf., b. 5 Psd. ä 14 Pf.. Anzünde-
holz, 1 Pack. 8 Pf., Schw. 2. Pack-
17 Pf., Kartoffeln, Pr. Kps. 20,
25 u. 27 Pf ., Ctr. billiger.
Hirschgrabeu 18 » ,
6214*. tf'i». Walter^

Ein schönes

Doppclihor
ist billig zu verkaufen.

Ferd . Müller . Lanagosse 9.

Mm 1
E . May,

5098* Walramstraße 21._

Umzüge
werden per Federrolle prompt
und billigst besorgt.

Kirchgaffe No . 37,
Hinterh. 3. Stock. 615^

Ein Bügeto,eu
zu verkaufen.

Scharnhorststr. 24 Htb. 1-̂ .
Einige guterhailene gevrauchte

Lese » mS boskSösei!
billig zu verkaufen. 5136

Dotzbeimerstraße 27.̂

MiMl . WkinsW.
30 bis 40 Halb- Stück, / me
Parlhie Oxbost, alle Größen
Weinfässer und Bütten zu »er.
kaufen , °12b



Nr SS« Wresvaoener v̂enera»-s»nze,ger. «IIIC « .

Keine Meigeii.
" Massiv goldene

Trauringe
tẑfert das Stück von 5 Mk. an

Dleparature»
in sämmtlickien Schmucksache«
sowie Neuanfertigung derselben

sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.
I Lehmann, Goldarbeiter

Langgaffe 3, 1 Stiege»
m Kein Lade«.

Grössere Parlhie

PMimlilamttn
RolldchnWeiic»

und alle Sorten

kiftrne Köhren
billig abzugeben 5094

Georg Jäger,
Alt«Eisenhandlung.

Hirschgrabcn 18. Telepbon 651.
Elliot- rahrräfler
Ia Tourenrad

138 Mrk.
l Jahre Garant!#«
,1 NähmaschinöB.

_ „ - , Man ver! Preiaiiflt#«
8 . Monen aii in Hachenburg:

OameÄlrr_ _ F --rb..■H — — * feine
Appretur, liefert billigst,
Must, kostenfrei, Hirm.
Bewier , Sommerfeld,

Bez. Franks, a. O. Tuch»
dttsandgcschäst, gegr. 1873. 2416b

Alles Gold und Hitbcr
lauft zu reellen Preisen

r . Lehmann , Goldarbeiter,
76 Langgassc 1,1 Stiege.

Anzug
für Radfahrer(Volt. Gew.) neu
b. z. verk. Näh. Luisenstr. 43 1.

5129

zum Waschen und Bügeln wird
angenommen bei prompter und
reeller Bedienung Wellritzstr. 21.
Zart._ 5127

GedriM Dtthdailll
billig zu verkaufen 5121

Hellmundstr. 31, 1. St . IkS.

NnmlDktrklio
empf. sich in allen diSkr. Angeleg.
für hier und auswärts. Ost. u
P. 0 . VS . hauptpostlag 4823

151« Krovikon
Agenten sucht Cognacbrennerei
H. postl. Bingen._ 14/2

Kniilesb.Sch. ist wieder von
selbst gekommen.

6386

Bill. z. verk. ; l. eis. 1«u. 2-sch
ballst. Betten v. 30 M. an, sowie

lack. Betten i. j. Preislage,
sowie alle andere gut erh. Möbel
billigst. Jahnstr. 17, Mth. Daselbst
und auch ,chdne gepflückte Aepfel

Pld 12 Pfg. zu baden. 8056*

Zimmertsinren
fertig mit Zubehör, sofort
lieferbar, ständiges Lager,
20,000 Stück, empfehlen zu
bedeut, ermäßigten Preisen.
Zeichnungen und Preis»

gratis. 2091b
flfl
SC.
Zi Ppmann & Furtbmann,

Düsseldorf.

«ingehauenew Feingehalts»
Reinpel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preise,, sonne
lammlicheGoldwaaren

schönster Auswahl. 1184
Franz Gerlacb,

Schwalbacherstraste 19
«4metiloUl OtrioMeäieu gratis.

nrdinen - Wäscherei und
Spanuerei 2441*

Römerberg 38.
überzeugen Sie sich, dass meine

Deutschland-
Fahrräder
n.Zubehörteile

^  die besten unddabei
die allerbilligsten  sind.

Wiederrerkhufer gesneht.
'3’° Haupt-Katalog gratis & franco.
August Stukenbrok , Einbeck

Deutschlands grösstes
Special -Fahrrad-Versend-Hans.
MMLMÄNWWMW»MS

Flotter Schnurrbartl
Franz. Haar»
u. Bart-Ei'xir,
schnell.Mittel
z.Lrlang .ein.
stark.haar «u.
Bartwuchses,
i .all .ssonrad,

^Dnct .u.Bals,
entschieden
vorzuziehen,
d. viel. Dank»
u. Anerkschr.

bewiesen.
Erfoic eärantfrt!

LDos. rnk. 1.—U.2.—nebst Gebrchsanw.
v Garantieschein. Versand discret per
Nach» ,od.Lins.d.Betrg . (a .i.Briefm.all.
Länder). Allein echt zu beziehen durch
^arfümeriefabrik F . W # A . M ©yIfnmhwrir-Borp-ffltfe.

Spurlos
verschwunden

ist m. Vaters lang sä br. Rheu¬
matismus u. Ästhmaleidcn
durch australisch. Eucalyptus
Globulus (kein Gehkimmittels.

Ich gebe jed. Leidenden über
m. Vaters wunderbare Heilung
d. dieser Mittel gegen 10-Pfg.»
Marke gerne Auskunft.

Otto Mehlborn, 104/71
Brunndöbra , Sachsen. Nr 234

Hamburg
Frauenscnutz

- ®ijl u. bleibt d. beste,
als  gänzlich sicher, total
* *• unschädlich. Unent»

\ B bebrl.i.jed.Familie,
z Z postversand dircret
Cn» und verschlossen6 Stück.. . . , Mk.

fis „ . . . .r .
36 ff . • • »^ ff
tt. Gebrauchranw.

gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages , auch Briefmarken aller Lander.
Friedrich Meyer , Hamburg

Kleine Wallstraase II.

tMT  Berlins größtes Spezial¬
haus für

Geleaenheitskaufin Sopha- und
Salongröße ä 8 .78 , 8 , 6 . 8,
10 dir 800 Mk. Gardinen,

Portieren , Steppdecken,
Möbelstoffe zu Fabrik-

preisen . 65/37

Königshalle,
Fanlbrunnenstraste,

sind noch zwei Vereins¬
lokale einige Tage in der
Woche frei._5032
Buttermilch»

Dickmilch LS
Martini , TaunuSstr 48. 4328

Restaurant Drei /Kaiser,
Stiftstraße 1,

ist echter , alter Zwetschen-
branntwein per Liier M. 1.40
zu haben. 4921

jSSA
EmilLcttire,

Teppich-
Spezialhalls

mzüge , siw e das Verpacken
von MLd.l Bilder, Porzellan

besorgt billigst unter Garantie
Karl Jacob, Adl-rstr. 15,1 . lks.,

langfähr. ^Zackmeister. 5051
Htmzüge per Federrolle, sowie
Hl AlaviertranSporte besorgt
unter billiger Berechnung

H. Stieglitz.
5090 Metzgergasse 80,

ArijAkl. « ti-jijs-r.
% Vs- V. Stück, Malaga. Sherry,
Portwein, Cognacsaß, i. j. Größe,
sowie 50 Oxhost, zu verkaufen
Albrechtstraße 32. ' * 5064
Lehr gutes Spezerei-, stürzt
av nnd Wollwaarengeschäft mit
Haus zu verkaufen. 6229*

Trina Auster
_ Bleidenstadt.

Eine Dame wünscht

u nehmen. 6367
Meldungen Luis-nstraße 22, 1.
Musikunterricht

(Clavier, Violine re.) erth. gründl.
Ott « Itibbe , Concertmeister,

3477 Dotzbeimerstraße 18.

Scheune
auf Abbruch zu verkaufen. Röh.
in der Exeedilion u. Nr. 4964

Am 1. und 2 . Oktober stelle ich einen großen Transport
Russischer und Litthauer

Wagesl- und Arbeitspferde,
sowie Ponies (auch Kinderponies) auf dem

Pferdemarkt z« Frankfurt a. M . (Stall XXI)
zum Verkauf. 39/164

8 . Menberg , Berlin

Angehende Verkäuferin
sogleich gesucht keschiv. Echmitt
5131_ 37 Rheinstraße 37,

Zmi Lkhriliädcheli
für Putz gesucht, sowie eine

2513 G sckw« Gchmitt .37 Rhe!»t!raZe 57.

Z« verkaufen “aöf
Villen , Landhäuser mit und ohne Stallungen, Privat - nnd

Renteuhäuser . Geschäftshäuser für Kaufleute, Häuser
mit Werkstätten und Stallungen für Kutscher, größere
und kleinere Hotels hier und auswärts.

Einen Banplatz für mehrere Villen, gleich zu bauen, sonstige
Grundstücke als Bauplätze, ein jnngtS Baumstück , auch
als Garten geeignet.

Empfehle mich zugleich zur Vermittlung von Hypotheken,
Mathias Foilbach , Agent,

2730 Mkolasstrast « 5.

Die Imimbilien- nah Kyxchtkeu-AMliik
von

J . & € . Flrmenfcli,
Hellmnndstratze 53 ,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau»
platzen Vermittlungen von Hypothekenu. s. w.

-N-
jTCtn schönes Landhaus, Bierstadterbohe, mit schönem großen Garten»
^ gesunde Lage, herrliche Aussicht, zum Alleiubewodnen, auch
für zwei Familien passend, ist Wegzugs halber für 40,000 Mk. zu
verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
rrsine größere Anzahl Pensions- und Herrschafts-Villen in den
^2- verschiedensten Stadt - und Preislagen zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53. .
/Lin kleines Haus in guter Lage mit Laden für 45,000 Mk. mit
'S - kleiner Anzahlung zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lin Eckhaus, südl. Stadttheil, für Metzgerei, auch jedes andere
*2- Geschäft passend, für 64,000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lin neues, schönes Eckhaus, worin eine flotte Metzgerei betriebe»
'S - wird, zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
tLine Anzahl neuer, sehr rentabler Etagenhäuser mit und ohne
'S - Hinterhaus, süd.- und westl. Stadttheil, zu verkaufen durch

I . &  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Lin Haus mit altem, gutgehendem Colonialw.» und Delikatessen«

Geschäft, Mitte Stadt , für loO.OOO Mk. zu verk. durch
I . L C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Makulaturpapier
ist in der Expeditiond. Blattes zu haben.

Ausgabestellen̂ 7) - (

)
)
>

des

„Wiesbadener General -Anzeiger ",
Amtliches Hrgan êr Stadt Wiesbaden.

Zur Bequemlichkeit unserer geschützten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditione»
eingerichtet, in welken der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 8 Uhr ab in Empsang
genommen werden kann. Der

monatliche Avonnementspreisnur 40 vm*
Probenummern werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- Filial -Expeditionen-. . s ——
L' finden sich:

Ecke Moritzftr. bei F . A. Müller . * Morktzsträst « 50 — b-I Schicker , Colonialw.»Hdkg)
Moritzstraste — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller,

Adelheibstraffe
Colonialwaaren-Hgndlung.

Adlerstrast « — Ecke Hirschgraben bei A. Schüler»
Tol»ni»lwaaren Handlung.

Adlerstraste — bei Jul . Schlepper Wwe., Colonial-
waarenhandlung.

Adlerstratze 83 — bei Müller , Colonialw.-Handlung.
Albrechtstrahe — Ecke Nicolasstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung,
Albrechtstraße — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr. beiI . P. Bausch,

Colonialwaareu-Hanblulig.
Bismarck -Ring 31 —beiR i e der h 8 u ser , Colonial-

waaren Geschäft.
Bismarck -Ring — Ecke Dorkstraße bei E. Lv os,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraste — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstraste — Ecke Walramstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstrgße l0 — bei Hardt,  Colonialw.-Handlung.
Castellstraste 10 — beiW. Maus,  Colonialw.-Handlg.
Dotzheimerstr. 30 — bei G emmer,  Colonialw.-Hdlg.
Etuserstraste 410 — bei M. Menk,  Colonialw.-Handlg.
Feldstratze 28 — bei H u ck, Colonialw.-Handlung.
Frankeustraße 22 — beiK. Krieger,  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstraste — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Geisbergstraß « 6 — bei W. Bernhard,  Colonial-

waaren Handlung.
Goldgaffe — Ecke Metzgergafle bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartingstratze — bei Wwe. Spriestersbach,  Eolonial-

waarenhandlung.
Helenenstratze 10 — bei I . Ph. Köhler  Wwe .,

Eolonialwaaren Handlung.
Hellmnndftraste — Ecke Wellritzstr. beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellm und strafte — EckeH-rmannstr.beiI . I 8ger Ww.,

Colonialwaaren-Handluna.
Hellmnndstraße — Eck- Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstraste 1« — bei'Ph. Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermannftraste — Ecke Hellmundstr.beiI . Jä gerWw.,

Colonialwaaren-Handlung.
irscpgraben 22 — bei Aug. M ül ! er Schreibm.-Hdlg.
irschgraben — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Aahnstraße — Ecke Karlstr.beiJ. Spitz ,Colonialw.-Hdlg.
Zahnstrast» 40 — bei I . Frischke,  Eoloniaiw.-Hdlg.
Jahnstrastr — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstrastc 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handlung.
Karlstraste — Ecke Riehlstraßebei H. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Karlstrast« — Ecke Jahnstraß« beiI . Spitz , Colonial.

waareu-Handlttng.
Lab» strafte 1» — bei C. Menzel,  Lolonialw.-Handlg.
Lrhrstraße — Eck- Steingasse bei Louis Lösfler,

Coloniaiwaaren-Handlung.
Ludwigstraste 4 — bei W. Dienstbach,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Luisrnplatz — Ecke Rheinstraße bei C. Hack.
Metzgergasse — Ecke Goldgasse bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstraste 12 — bei I . Ebl.  Colonialw.-Handlg.
Moritzstraste 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg. # bei Ehr. Ruß , Elisabethenstraste 8.

Colonialwaaren-Hant lung.
Rerostrafte 14 — beiJ .Ottmüller,  Colonialw.-Hdlg.
Nerostratze — Ecke Nöderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
Nerostraste — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
NieolaSstraste — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Coloinalwaaren-Hanblung.
Orauienstraste — Ecke Albrechtstr. beiPh. A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung
Querstraste — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung.
Rheinstraste — Ecke Luiienplatz bei C. Hack.
Riehlstrast « — Ecke Karlstraße beiH. Bund , Colonial«

waaren-Handlung.
Röderstratze 7 —beiH. ZboralSki,  Colonialw.»Hdlg.
Röderstraste — Ecke Nerostraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung.
giöderstraste — Ecke Steingasse bei Ehr. Cramer,

Colonialwaaren-Handlung.
Noonstraße — Ecke Westendstraße bei Schlot hau er

Eolonialwaaren.Handlung.
Römerberg 80 — bei Ed. Roth,  Colonialw.-Handlg.
Römerbcrg — Ecke Schachtstraße bei Wwe. Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Webergasse bei Willy Gräfe,  Drog,
Schachtstratz« — Ecke Römerbcrg bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstraste 17 — bei H. Schott,  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstraste 30 — bei Ehr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung.
Scharnhorststraste — bei Holten , Colonialwaaren-

Handlung.
Schwalbacherstraste — Ecke Friedrichstr. beiI . Frey,

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstraste 77 — bei Frl. Heinz,  Colonial.

waaren-Handlung.
Sedanplatz 3 — beiJ . Ph. FuchS Söhne,  Colonial»

waaren-Handlung.
Steingaffe 20 — bei Wilh. Kautz, Colonialwaaren-

Handlung.
Steingaffe — Ecke Röderstraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingaffe — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstraße 21 — bei E. May,  Colonialw.-Hdlg.
Waleamstratz « — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung. f
Webergasse — Ecke Saalgasse bei Willy Gräfe,  Drog.
Weiisteaste 2 — bei Peter Klärner,  Colonialw.-Hdlg.
Wellritzstraste — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Westcndstraste — Ecke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthstrast « — Ecke Jahnstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Bokkstraste — Ecke Bismarck-Ring bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Ziulmermanustr . — Ecke Bertramstr. beiI . P. Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:

(
(
(
Cc
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SpecialM von

KHilsts -KrößmvS in Kkiihkiten.
ichwammwaarco,

Zum gefl. Besuch ladet ergebenst ein
Geeignet für Geschenke jeder Art«

188

Mit Hochachtung

Amalie M. Kurz,
10  Langgasse 10 .

Die billigste Bezugsquelle für Korbwaaren, Bürstenwaaren, Holzwaaren, Sieb-u. Küferwaaren,
Reise-«Bade- und Toilette-Artikel finden Sie bei

Karl Wittlcli , Pichelsberg 19 Ecke Gemeindebadgasscheii . 967
Grösste Auswahl.

fteise-,Markt«,Waschkörbc etc.
Sessel , Blumentische,Papierkörbe,

Noten* und Arbeitsständer etc.
sowie alle grobe und feine Korbwaaren,

grösste Auswahl.
NeuanfertigungBestellungu Reparaturen
in eigener Werkstätte schnell u. billigst.

Billigste Bezugsquelle
für

Hotels,
Pensionen,

Wiederverkauf

Alle Haushaltungs-,
Bärsten- u. Besen-

waaren
billigst.

Reparaturen werden auf Wuusch abgeholt und gebracht

Holzwaaren
grösste Auswahl in:
Hackbretter
Schneidbretter
Kochlöffel
Butterlöffel
Butterformen
Fasskrahnen
Korkmaschinen
Servirbretter etc.

Bäckerei-Artikel
sowie für

Brandmalerei
schönes Sortiment.
Alle Küferwaaren

u. Wäscherei artikel.

Da es uns nicht möglich ist, einem Jeden
persönlich für die uns zugesandten Glück- und
Segenswünsche anläßlich unserer

I

QQQOOQGOOQOCOOQO©
©

Goldene « Hochzeit |
zu danken, sprechen wir hiermit unseren herz«
lichsten Dank aus.

Wiesbaden , den 25. September 1899.
Jakob Kiinkler »nd Fra «,

62 Marie geb. Weinbrenner.

® ® © ® ® ® ® ® ® © ® ® © ® ® ® ® ® © ©

Kluger- im) Wililiir-Kmerlidschllst

Kaiser Wilheim II.
Zu der am Donnerstag , den 28 . d. Mts .,

Abends 9 Uhr , im Vereinslokale„Tannhäuser"
stattsmdenden

außerordentlichen
General-Versammlung

beehren wir uns hiermit ergebenst einzuladen und bitten
mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung
um zahlreiches Erscheinen.
öb Der Borstand.

ilupßfcWonfrJM
Nothwendiger Reparaturen halber bleibt unser

Damen-Schwimmbad ab 1. Oktobera. c. bis auf
Weiteres geschlossen, dagegen halten wir unser Herren-
Schwimmbad von V,3—'/,5 Uhr Nachmittags für
Damen reservirt.
63 _ Die Direktion.

Wenn jemand magenleidend ist,
so wird ihm vom Arzt Diätkost verordnet, deren man aber leider allzubald
überdrüssig wird, da die meiste» diätetischen Speisen wenig anregend
find. Nervöse Verstimmung und langsamer Rückgang der Kräfte ist
darUm unausbleiblich. Eine große Zahl hervorragender Aerzte empfehlen
daher Hausens Kasseler Hafer -Kakao (nur echt1„ blauen Karton«
von 27 Würfeln = 40-- 50 Tassen für Mk, 1,—), der äußerst appeiit-
anregcnd, delikat schmeckend und so leicht verdaulich ist, daß ihn jeder
Kranke vertragen kann.

Bekanntmachung.
Mittwoch , 27 . September er , Mittags

12 Uhr » werden in dem Psandlokale Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

5 Sophas, 2 Kleiderschränke, 1 Kommode, 1 Vertikow,
1 Ladenschrank, 1 Theke, 1 Ausstellkastcn, 1 Spiegel,
2 Bilder, sowie eine Parthic elektrischer Glühlampen,
Drücker, Ausschalter, Sicherungen, Lampenschalen und
dergl. mehr. Ferner ein Baumstamm(Tanne) und
1 Haufen Zimmerspühne

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 26. Sept. 189B. 60

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 27 . September er-, Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokale, Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

1 Klavier, 2 Büsfct's, 1 Bücher., 6 Kleiderschränke,
3 Kommoden, 2 Console, 1 Verticow, 1 Waschkommode.
1 Divan, 6 Sopha's, 8 Sessel, 8 Tische, 4 Schreib»,
1 Blumen«, 1 Bauern-, 1 Nähtisch, 4 Reale, 3 Näh¬
maschinen, 2 Negulateure, 4 Bilder, 17 Bände
Meyer's Conv«Lexicon, 30 Coupon Ueberzieherstosse,
1 Waschmange, 1 Bohrmaschine, 1 Blechwalze, eine
Handfederrolle, 1 Handkarrenu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 26. September 1899.

59 Wollenhaupt . Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 37 , September er., Mittags 13 Uhr.

versteigere ich im Psandlokal Dotzheimerstraße 11/13 dahier:
- 1 Garnitur, best, in Sopha, 2 Sesseln und 4 Stühlen in ge¬

preßtem Plüsch, 1 Clavier, 1 Spiegel>chrank, 1 Partie eich. Dieleund 1 braune Stute
öffentlich meistbleienb zwangsweise gegen Baarzahlung.

]L©uäs<iI©rffei%
58 Gerichtsvollzieher, Helenenstraße 30, I,

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 28. l MtS. u. Msntag den2. k. Mts.

jedesmal Nachmittag« 3 Uhr, werden in dem Bersteigerungs«
lokale Blcichstraße Nr. 1 verschiedene Mobilien öffentlich
zwangsweisse gegen baare Zahlung versteigert.

Wiesbaden, den 26. September 1899.
6334 Die Bollziehungsbeamten Heil u. Steigerwald.

. . . mmwm mb— awEa^
Streng recke « ü>»ikigfte BcruzsaueUer Zu mehra» Bttootrm

Familie« Int Gebrauche! ...Gänsefedern,
*«*«*. ®* w«uc*|t9enf , « «SsnendEe » und alle anderen

Sorten Bettkdern und Daunen, tfcnftdt u beste« einig»«» garantiertI
Gute, preiswerte Bettfedernp. Pfund ftir 0,60; 0,80; 1„ä ; 1,40. Prima
H«N>»am,en1 .«0; z.80. Psluriedern : halbwcis2; weiß 2,50. Tildor-rWMe Gänse-«.«chwanensebW»s,8,60;4;h. Silberweiße Gänse,u.Jjfci « Jt . Mt chinesischeGnnzbnnnen2,60:• lil«r»*tt«ten«J »eM» »Sk ».& «**»« jonfrtl vt.  atûn.i
Nichti-fallender»neUWW| 8 aus »östen »U-L«,«,«« « « .

Pecher & Co. in Hsrford Nr. 30 in Westfalen.
JCT Proben u. uusiilhrl. Preiilisien , auch über«ettotoike. nmknnitn. V

^ ^ ortofreUArMb^ deî ^ ^ ^ ^ MF ^ ern-tzÄeiferwjlnschtt̂ l

Bon der Reise zurück
vr. LugenbQhl,

Spccialarzt f. Kinderkrankhcltc«.

6303*
Friedrichstr . 38.

Telefon 568.

Teppich-Ausverkauf
in abgefassten Teppichen und Rollen-Waare
zu billigen Preisen wegen Geschäfts - Ver¬

legung nach

Ecke Delaspee- und Museumstrasse.
J . & F . § uth,

Friedrichstpasse 8 u . 10,

Mittwoch , den 27 . September 1899.Abonnements-Konzerte
des

städtischen Kur - Orchesters
unter Leitung seines Kapellmeisters , des Königl. Musikdirektor«

Herrn Louis Liistnei.
Nachm. 4 Uhr:

1. Vorspiel „zur Operette „Pariser Leben “ , » Offenbach.
2. Introduction und Chor aus „Teil “ . J , Rossini.
3. Gondoliera aus der Suite op.. 34 , , , Frz . Kies.
4. Wiener Bürger , Walzer . . . . , Ziehrer.
5. Ouvertüre zu „Das Nachtlager in Granada * . Kreutzer.
6. Der Erlkönig , Ballade . , , , , Frz . Schubert
7. Erinnerung an Lortzing , Fantasie . . , Rosenkranz.
3. Bariatinsky -Marsch Joh. Strauss.

Abends 8 Uhr.
1. Marche h^roique . . , Saint -Sftäns.
2. Mariotta , Lustspiel -Ouverture . . . . Gade.
3. „Bei uns z’Haus “, Walzer . . . , . Joh . StrauM.
4. Andante aus der G-dur-Sonate op, 14 , , Beethoven.
5. Nordische Heerfahrt , Ouvertüre , , IE . Hartman».
6. Caecilien-Hymne Gounod.

Solo-Violine : Herr Konzertmeister van der Voort.
7. Fantasie -Caprice . . . Vieuxtemp*.
8. Csardas . . . . . . , Miehiels ^ _

Refidenz-Theater.
Dir. Sr . H. Rauch,

i— Mittwoch, den 27. September 1899.
27. Abonnements-Vorstellung. Abonnements-Billets gültig.

Zum 3. Mal.
Novität. Die Beireiten . Novität.

Einakler-CykluS von O. Erich Hartleben,
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

I. Die sittliche Forderung.
Rita Revers, internationale Konzertsängerin . Käthe Erlholz.
Friedrich Stierwald, Kaufmann, Inhaber der Firma:

„C. W. Slierwald Söhne" in Rudolstad t Friedr. Schuhmann.
Beriha, Rita'S Kammermädchen. . . . Mary Janisch.

Ort : Ein großes deutsches Modebad.
II.  Abschied vom Regiment.

Otto Kienscherf.
Gusti Köllen dt.
Ludwig WidmanN.
Gust. Schnitze.
Albert Rofenow.

Else Tillmanu.
Friedr. SchuhmaNN.
Max WieSke.
Ludwig Widman«,

Ernst GrieSfeld, Hauptmann
Olga, feine Frau
Gustav von Randau, Oberleutnant . .

S ' " ' ) *“ **- : : : :
Ort : (Eine kleine Garnison.

III. Die Lore.
L-r-
Der Detter
Der Kleine
Fred , K . . ,

Ort : Berlin.
Nach dem 1. u. 2. Stücke finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9'/« Uhr.
Donnerstag, den 28. September 1899.

Zum 6. Mal.Odette.
Pariser Sittenbild in 4 Akten von B. Sardo«.

* * * Graf von Clermont-Latour . Dr. Rauchs

$»« Äbbrillh
der

Tnrnfesthalle unter den Eichen
verkaufen wir sämmtliche Bretter , Dachpappe re- zu
sehr billigen Preisen . ^ •
H. Carstens. W. GailWwe.

Telephon Nr. 418. Telephon Nr, 84.



Wiesbadener
Anzeigen:

Die Ispaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg ., für aus¬
wärts iS Pfg . Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.

Reklame : Petitzeile so Pfg ., für auswärts So Pfg . BeUaaen-
gebübr pro Tausend Mk. S.S0.

Telephon-Anschluß Nr. 189.

Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.
Drei wöchentliche Freibeilagen:

Meskadeuer NnieryaNungs-Nkatt. - per Landwirtlj. —per KumoriK. Geschäftsstelle: Mauritiusftraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Berlagsanstalt
<8mil Bommcrt in Wiesbaden.

Nr. 226 Mittwoch , den 27 . September 1899. XIV. Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.
MlUliiimchiiWil der Zladl lUireboatn.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen 16. Verloosung behufs Rückzahlung

auf die Anfangs4'/z°/o, jetzt noch3^ 0/̂ Stadtanleihe vom
1. Juli 1879 von 4,650,000 Mk. sind folgende Nummern
gezogen:

Buchstabe8 . L 200 M. Nr. 31. 57. 58. 125. 127. 128. 171.
231. 244

BuchstabeH. ä 500 M. Nr. 24. 114. 153. 196. 259. 262. 809,
388. 390. 492. 522. 549. 568. 569. 617. 640. 641. 685. 729. 737.
769. 784. 809. 810. 842. 843. 865. 866. 901. 902.971. 972.

BuchstabeJ . k 1000 M. Nr. 11. 41. 55. 57. 121. 122. 163. 164.
178. 211. 212. 223. 244. 297, 298. 300. 302. 324. 349. 393. 425.
462. 487. 545. 547. 548. 549. 580. 581. 691. 693. 830. 831 881.
962. 971. 972. 1029. 1030. 1095. 1157. 1160. 1195. 1196. 1250.
1251. 1285. 1368. 1369. 1370. 1371. 1380. 1417. 1486. 1515. 1617.
1618. 1626. 1644. 1705. 1810. 1811. 1881. 1882. 2013. 2014. 2084.
2170. 2270. 2339. 2343. 2403. 2404. 2430. 2434. 2490. 2494 2517.
2518. 2583. 2584. 2623. 2624. 2625. 2729. 2731. 2843. 2844. 2894.
2991.

BuchstabeK. k 2000 M. Nr. 94. 98, 196. 197. 216. 251. 253.
286. 346. 419. 424. 452. 457. 505. 529. 543.

Diese Obligationen werden hiermit zur Rückzahlung auf
den2. Januar 1900 gekündigt und es findet von da an
eine weitere Verzinsung nicht mehr statt.

Die Rückzahlung erfolgt bei der hiesigen Stadtkasse oder
bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie zu Frank¬
furt a. M.

Aus früheren Verloosungen sind noch nicht zur Ein¬
lösung gekommen:

Per 2. Januar 1899 1 146g
BuchstabeH. Nr. 268. über 500 M.

„ J - Nr. 496. 1756. 1852. 2191. über je 1000 M,
K. Nr. 478. über 2000 M.

Wiesbaden, den 19. September 1899.
, _ Der Magi strat: von Jbell.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen 20. Verloosung behufs Rückzahlung

ruf die Anfangs4 %, jetzt noch 3 l/s % Stadtanleihe vom
1-August 1880 im Betrage von 2,367,000 M. sind folgende
Nummern gezogen:

BuchstabeL k 200 Mk. Nr. 13. 91. 125. 255. 288. 289. 394.
«95. 508. 514. 562. 565. 576. 582 640. 642. 662. 663. 712. 713.
115. 716. 820. 823. 943. 945. 1004. 1006. 1009. 1018. 1025. 1177.
1178. 1252. 1258. 1279. 1282. 1361. 1362. 1432. 1480. 1493. 1497.
1523. 1524. 1573. 1576. 1583. 1588. 1636. 1637. 1692. 1694. 1731.
1732. 1746. 1790. 1811. 1878. 1920. und 1926.

BuchstabeM k 500 Mk. Nr. 10. 45. 48. 90. 197. 198. 222. 233.
235. 298. 303. 317. 374. 443. 447. 634. 535. 615. 616. 644. 645.
761. 762. 870. 873. 926. 927. 976. 978. 1024. 1026. 1061. 1062.
1172. 1173. 1201. 1205. 1207. 1255. 1259. 1294. 1301. 1325. 1326.
1340. 1348. und 1401.

BuchstabeN k 1000 Mk. Nr. 12. 34. 41. 106. 108. 139. 148.
235. 238. 239. 356. 357. 369. 468. 471. 487. 543. 544. 599. 604.
621. 627. 714. 716. 754. 823. 824. 880. 881. 930. 931. 966.
«nd 978.
. Buchstabe0 k 2000 Mk. Nr. 4. 22. und 92.

Diese Schuldverschreibungenwerden hiermit zur Rück¬
zahlung auf den 1. Februar 1900 gekündigt und es findet
don da an keine weitere Verzinsung derselben statt. Die
Rückzahlung erfolgt bei der hiesigen Stadtkasse oder bei der
Deutschen Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius u. Comp.
Eommandite zu Frankfurt a. M.

Aus früheren Verloosungen sind noch nicht zur Ein¬
lösung gekommen:

Per 1. Februar 1888:
BuchstabeL Nr. 117. 157. 254. 297. 991. 1465. 1635. 1688.

‘713. über je 200 Mk.
BuchstabeM Nr. 291. 426. 427. 441. 835. 952. 1317. 1347.

‘354. über je 500 Mk.
BuchstabeN Nr. 299. 376. 775. 973. über je 1000 Mk.
Wiesbaden, den 19. September 1899.

Der Magistrat:
*469« von Jbell.

Bekanntmachung
Auszug aus der Feldpolizei Verordnung vom

2S . Mai 1894.
§ 3. Tauben dürfen während der Saatzeit im Frühjahr

Und Herbst nicht aus den Schlägen gelassen werden. Die Dauer
der Saalzeit bestimmt alljährlich das Feldgericht.

8 17. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser
Verordnung werden mit Geldstrase bis zu 30 M., im Nicht»
^itreibungsfalle mit entsprechender Hast bestraft.

Die Herbst-Saatzeit dauert bis zum 15. Novbr. d. I.
Wiesbaden, 23. September 1899.

Der Oberbürgermeister.
*<7öa I . V.: Körner.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 28 . ds . Mts ., Uormittags

11 Uhr, wird ei» ;ur Uachxncht « »tauglich ge¬
wordener Kulte  i » dem städtische« Knllenstall-
gedäude, Dotzhekmerstraße 61 hier , meistdietrnd
»ersteigert.

Wiesdaden , 2 « September 1899.
1473a  _ Der Magistrat.

Kellauntmachuug.
Donnerstag , de» 28 . d. M ., Nachmittags soll

der diesjährige Ertrag der Edelkastanie » i« de»
Klantage » vor « nd hinter Klarenthal , sowie
iiuk » »nd recht» der Platterchanffee öffentlich
meistdietend versteigert werden.

Sammelpunkt Nachmittags 3 1/2 Uhr bei der
Mantage vor Klarenthal.

Wiesbaden, den 22. September 1899.
1474 Der Magistrat.

McktWs Icihhaus zu Mesbuckm.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in Be¬
trägen von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit,
längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen 10°/0
Zinsen (von Mk. 2 monatlich l 2/3 Psg .) gibt und daß die
Taxatoren von 8 —19 Uhr Vormittags und von
2 —3 Uhr Nachmittags im Leihhause anwesend sind.

Die Leihhaus -Deputation.

II. Andere öffeniilche Kekanntmaltznusen.
Banplatzversteigerung.

Donnerstag , den 28 . dss . Mts.
Vormittags 1« Uhr

beginnend, wird bei der unterfertigten Stelle (Herrn»
gartenstraße7) das im Distrikt Schiersteinerlach " hie¬
siger Gemarkung belegene Domänen -Grundstück Lagerbuchs
Nr. 5131a im Flächeugehalt von 2S » SS qm
öffentlich versteigert.

Schluß des Termins erfolgt nicht vor
IO1/, Uhr.

Wiesbaden, de» 22. Sept. 1899. 19
Kgl . Domänen Rentamt.

Fresuden =¥ ep zeichniss.
vom 2S September 1899. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Bellevue.Hotel Adler.
v. Schröder Hamburg
Bauer, Archit.m. Farn. Freiburg
Oberle Breisach
Reppenhagen Berlin
Kemmerich m. Fr . Coblenz
Welcker, Qr. Kreisamtmann in.

Frau Dieburg
Eisenberg, Fabrikbes . Kassel
Schwarte, Comm.-Rath m, Frau

Thorn
Kanoldt, Senator m. Fam.

Greifswald
Sussmann Berlin
Bussmann, Fbkt. Mülheim
Chales, Senatspräs. Köln
Winther, Leut. Butzbach
Küutzel, Hütten dir, m. Fr.

Eschweiler
Küntzel, Hauptm. d. R. m, T.

Köliigshütte
Nettelbeok Genf
Dienst Berlin

Alleesaal.
v. Zittel, Prof. Dr. m. Fam.

München
Weidle m. Fam. u. Bed.

Petersburg
Levig ra. Fam. Kopenhagen
Mussafia, Ilofr. m. Fr . "Wien
Schutz, Fr . England
Lougman, Fr, „
Elms, Frl , »

Bahnhof-Hotel.
Kienheld, Reohtsanw. Leipzig
Krakow, Kfm. Elberfeld
Nienhold, Fr‘ Leipzig
Schertzg, Kfm. m. Fr . Coblenz
Kamann, Kfm. m. Fr . Salzbaoh
Schneider, Kfm. m. Fr.

liosenheim

Se. Exo. General-Oberst Adjut.
Sr . Maj. des Kaisers Freiherr
v. Loö Düsseldorf

Tabry m. Fr . Wesel
Beuker-Andreve m. Fr.

Leeuwuardsn
Hotel Block,

v. Arnim, Major Karlsruhe
Abraham, TJuiv.-AsBist. Dr. phil.

Karlsruhe
Gersohn Schafrau, Kfm. m, T.

Moskau
Strauss, Kfm. Frankfurt
Starr m. Fr. Riga

Sohwarzer Bock.
Hegerle, Rent. m. Fr.

Dietenheim
Yossig, Fr . Bocholt
Ebenauer , Fabrikbes. Hof
Etricli , Fabrikbes. Trautcnau

Zwei Böoko.
y. Harten , Fr. Ringenberg
Rulund, Archit Düsseldor

Kuranstalt Dietenmühle.
Muhle, Kfm. Bremen
Hammel, Kfm. Solingen
Nebenzahl, Kfm. m. T. Lemberg

Hotel Einhorn.
Boehm, Kfm. Weiden
Dietz, Kfm. Schneeberg
Leicht , Kfm. Pforzheim
Adolf, Kfm. Dresden

Eitenbabn-Holol.
Reryton, Klm. Berlin
üonzewsky, Kfm, „
Schusta London
v. Relow. Neuhabelsberg

Badhauo znm Engst.
Reuter , Kfm. Eisenach
Giessei, Klm. m. Fr . Berlin

Freilsen, Dr. Antwerpen
Englischer Hol.

Priester, Kfm. Nürnberg
Herzfelder, Bankier „
Niessen m. Fam. Dresden
Rosenau, Fbkt . München
Chotzen Bingen

ErbprlOZ.
Woitekerz Merdertz
Feit m. Fam. Giessen
Mauer m. Fr. Brüssel
Schaekel St. Johann
Delame Constantinopel

Europäischer Hof.
Möller, Rent. Düsseldorf
Botho, Fbkt , Antwerpen
Lang, Fr . Dublin
Dexter, Frl , „

Dr. Gierlich’s Curhaus.
Schmidt, Fr . Boppard
Schöter Berlin

Hotel zum Hahn.
Weber, Fbkt . m. Frau

Besohofsfolden
Boohgesebürz m. Fr . Mülheim
Scbuder, Dr. m. Fr . Bonn
Schmidt. Obersteiger m. Fr.

Dransfeld
Vörste m. Fr . Haftungen

Hamburger Hof.
Jonkmann , Apoth. m. Fr.

Amsterdam
Hotel Happel.

Weiss, Assess. München
Büttger, Frl . Wennar
Me chers, Kfm. m. Fr . Hannover
Hartung, Kfm, Magdeburg

Hotel Hohenzollern.
de Osa, Fr . m. Bed. Paris

Hotel Vier Jahreszeiten.
Bensen, San.-Rath m. Fam

Bückeburg
Baker, Fr , Berlin
Jacobs London
Jacobs , Frl . »

KaiserhOf.
Huth m. Fr. Berlin
Heidelbach m. Fr . Cincinnati
Denker m. Fr . u. Bed. Hamburg
Goretzki m. Fr . Gleiwitz
Custodis m. Fr . M.-Qladbach
Snethlage, Frl . Shanghai
Zarelzky London
Ungerer B.-Baden
Ingelbach m. Fr. Paris
Sentlnc Ferpignon
Fing v
Traine, Fr. Dr . m, Fam. Köln

Hotel Karpfen.
Gautner, Lehrer Walthershausen
Scheuermann Heilbronn
Müller, Kfm. Stuttgart

Goldene Kette.
Kuta , Chemiker Dr , Japan
Lenz, Fr . Noehern
Werthan, Lehrer m. Frau

Eschwege
Lenz, Kfm. Nochern
Lautenschläger, Kfm, Rottau

Kölnischer Hof.
Schul, Oberstabsarzt Cottbus
Birner, Ziegeleibesitzer

Luckenwalde
von Mertens Hannover
Ickel, Fr . Prof, Wien

Badhaus zum Kranz.
Voedt m. Fr . Stuttgart
Hosp, Fr . Trier
Herr Fr . Bauinspektor „

Goldene Krone.
Eichner Glatz
Gerteis, Fr . Freiburg
Beer Karlsbad

Hotel Mehler.
Herter Ems
Kaspari, Kfm. Weilburg
Raak, Zahlmeister Züllichnu
Reiche, Lt . Oranieustein
v. Rodwald, Lt. Minden

Hotel Metropole.
Valleutz, Direktor Berlin
Zapp, Dr. med. Frankfurt
Tescheumacher, Direktor m. Fr.

Berlin
von Thermo, Rittergutsbes,

Bornsdorf
Hotel Minerva.

Sandei Stuttgart
Weyersberg, Kfm. Solingen
Ivrouht, Kfm. m. Fr . Berlin
Wenderf, Kgl. Kreisbauinspekt.

Graudenz
Nassauer Hof.

Rainer Koblenz
Sachs m. Fr , München
Gaw, Fr . fbflladelphia
Gaw, Frl. „

Buedingh m. Fr. Arnheim
Hotel National.

Herald, Fr . Wetzlar
Leite, Fr . m. T. u. Bed. „
Ermich, Fr . Burg
Schäfer, Prof. Bremard
Redepfenning, Rent. Hannover

Curanstalt Bad Nerothal.
Aigner Ascbaffonburg
Gräff, Oberslt. a. D, m. Frau

Prüm
Luden, Fr . Rechtsanwalt Dr.

Erfurt
Nonnenhof.

Grabowsky, Kfm, Altona
Hajeck m. Fam. • Erlangen
Zernik, Kfm. Chemnitz
Riehrig, Kfm. m. T, Köln
Lintl, Kfm. Nürnberg

Hotel du Nord.
Kracht , Kfm. Bedburg
Kahlevss, Dr. m. Fl , Erfurt
Kuhbe, Fr . m. T. Berlin
Dicks m, Fr. Hzag
de Haan m Fam. ,

Hotel Oranlen.
Sandkuhl, Fr . Kirchberg
Wätjen, Offizier Darmstadt

Park-Hotel.
Kaiser!. Hoheit Alexandra

Josephowna, Grossfürstin Con-
Btantin von Russland, Her¬
zogin zu Sachsen, m. Gefolge:
Exeellenz Baron von Buxhoe-
veden, Oberstallmeister Sr.
Mai des Kaisers von Russland,
Ihre Escell . Baronin von Bux-
hoeveden, Fr . von Harfeld n,
Dienerschaften Petersburg

v. Estorff, Hauptm. »Flensburg
Bischoff m. Fr. Karlsruhe
Stachovsky m. Fam. Warschau
Schnitzler, Dr. Wien

Pariser Hel.
Steffen, Fr . Kapit. m. TochterLübeck
Engler, Kfm. , Essen
Becker, Fr . Gericht-RathHeddernheim

Hotel St. Petersburg,
v. d. Recke, Baron m. FrauRussland

Plilzee Hel,
Mohr Hinig
Wagner, Kfm. Dauborn
Metting, Kfm. m, Fr . Stuttgart
Ring, Kfm. m. Fr. Frankfurt
Neumann, Kfm. m. Frau

Schöneberg
Zaun, Lehr; m. Fr. Schofenackt
Damm, Lehrer Grafenrotte

Promenads-Hotel.
Ravel, Rent. m. Fam. Nizza
Ravel, Fr . m. Fam. Kolmar
Thielmann, Fabrikbes. m. Fam.Rührer
Posner, Fr . General Petershurt
Müller m. Fr. B.-Baden

Zur guten Quelle.
Schönberger, Kfm. Giessen
Bastian Limburg
Ehrenstein, Fbkt. Köln
Erbenbeck, Kfm. London
Sauer, Frl. Hersfeld

Quisisana.
Sidgwick m, Fr. Yorkshire
Tillmanns, Kom.-Rath Barmen
Ritter’s Hotel garni u. Pension.

Kusel, Mannheim
Delieux, Paris

Römerbad.
Strieder, Leipzig
Seidenbeitel, Warschau
Hupitzki Kfm. Kots

Hotel Rose.
Hübner, m. Fam., Amsterdam
Roeloffrcn, Frl. „
Winkler-Hübner, Fr., „

Goldenes Ross.
Hirsohberg, Spandau
Borsch, Bekum

Weisses Ross.
Vogl, Nürnberg
Zinnert, Potsdam
Mesner, Chefredakteur m. Fr.

Berlin
Schützenhof.

Hoffarth, Kfm., Frankfurt
Winter , Pforzheim
Becker, 2 Fr., ,

Weisser Schwan.
Gado, Bankdirektor, Tawastehns
Duesberg, Hagen
Runge, Bonn
Petscb, Darmstadt

Hotel Schweinsberg.
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Alberti , Frankfurt
Schulte, Kfm. m. Fr., Köln

Hotel Spiegel.
Dawies, East
Haswell, „
Sommer, Kfm., Mannheim

Hotel Tannhäuser.
Schiller, Kfm., Berlin
Klüppol, Kfm., Bochum
Sauer, Kfm., Alzey

Taunus-Hotel.
Rochs, Hagen
Hesse, m. Fr„ Mühlheim
Müller, Dr. m. Fr ., Görlitz

Hotel Union.
Titzsohkon, Kfm., Wusterhausen
Wietz, m. Farn., „
Frey , Frl ., München

Hotel Viotoria.
Büchting, Marienberg
Schippers, m. Fr., Nymegen
Lang , New-York

Hotel Vogel.
Flnck , Kaiserl. Postverwalter

m. Fr ., Meizieres
Jones, Oxford
Edgcombe, Rugby

Hrünsr Wald.
Paetel , Kfm., Berlin
Groener, Kfm,, ,
Thielemann, Kfm., Nürnberg

Hotel Weins.
Wagner , Hof Gnadenthal
Grons, Offenbaeh
Kabis, m. Fr ., Weimar

Hotel Wilhelme.
Wolff/Fr ., m. Bei , London
Porousnitzine, Exellenz, m. Fr.,

Petersburg
Hotel Zinserling.

Kretner, Offizier, Krakau

Preusser , Kfm., Frankfurt
Grauer, Kfm,  Karlsruhe

In Privathäusern:
Kuranstalt Dr . Abend.
Sichel, Frl ., Paris
Deibel, Charlottenburg

Gr . Burgstrasse  71.
von Biilow, m. Fr .,

Villa Capri.
Duber, Herne
Sandberg, Fr., Moskau

Elisabethenstrasse  8.
Sarnco, Frl ., Dresden
Elisabethenstrasse  2511.
von Freyhold, Hauptmann a. D.

Braunschweig
Elisabethenstr.  23.

v. Freyhold, m. Fr., Leipzig
Villa Hertha,

von Nahnys, Frl ., Dresden
von Nahnys, Frl .! „

Evang . Hospiz.
Kegemann, m. Farn., Berlin
Seholtent, m. Fr ., Meerbeck
St(jters, Kfm. Mintard
Steiger, Frl ., Hachenburg

Pension Margaretha,
v. Woltner , Petersburg
von Werner Fr., „
Vorwerk, Schwelm

N erostrasse  5.
von Thierry, K. K. Staatsrath

m. Schwester Würzburg
Villa Palatia.

Marten, Frl ., England
on Wrochem, Fr., Metz
ven Wrochem Frl .. „
v P a rk - V i 11 a.
Diner Kfm., m. Fr ., Minsk

Nichtamtliche Anzeitjen.

MiMiifmadiimg.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß unserem An¬

träge gemäß der Name „Kaiseröl" unter Nr. 16691
(Classe 20b Actz. P . 79) in die Zeichenrolle des Kaiserl.
Patentamtes als Waarenzeichen eingetragen und damit uns
außer der Schutzmarke jetzt auch

der Name

Kliijkkiil
gesetzlich geschützt

oorden ist. .
Gleichzeitig warnen wir unter Bezugnahme aus § 14

des Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom
12. Mai 1894 (unlauterer Wettbewerb) vor mißbräuchlicher
Anwendung des Namens„Kaiseröl", indem wir darauf auf¬
merksam machen, daß wir gegen jede derartige Verletzung
unserer Rechte auf das Unnachsichtigste gerichtlich
Vorgehen werden. 2828a

Bremen , im Juni 1896.

Petroleum■Raffinerie»,August Korff.
Zum

Wohnungswechsel
empfehle mein Laser

Abgepassten Teppichen,
Gardinen , Tischdecken,
Portieren , Schiafdecken,
Vorlagen , Lfiuferstoffen,
Angora - und Ziegtnfellen

etc . etc.

wegen Räumung des Legers
zu sehr billigen Preiten.

Julias Moses
Kl . Bursstrasse 11, 1

NS. Auf zuriickgesetztB Dessin* in
obigen Arti ein wird noch oxtrra 10 °/0
Rabatt bewilligt.

2901

Zwetschen Zwetschen Zwetschen5
er 10 Psd. Mk. 1.10 , per(Str. 10 Mk. ab Waqgon in prima frischer
Laare werden Samstaa an der Taunusbahn ausgeladcn.

- " • • • • 6224*

^ 3 © Rademanns 30 8
8 pfg. ECindermehl Pfg. g

Unentbehrlich K
zur rationellen Ernährung der Kinder. h

Glänzend bewährt bei C

Brechdurchfall , Rachitis , Scropänlote , ^
Magen - und Darm *Erkrankungen . ^

Probebautei 30 Pfg. Originaldose1 Mark.
Vertreter:

Backe&Esklony, Wiesbaden,
Drogerie und Parfümerie , u

gegenüber dem Kecbbrunnen . 2803 ^

Du tolle lofjun&er
ist der Titel des humoristischen Originalromans von
E. Thun, der soeben im „Häuslichen Rathgeber ' zu
erscheinen beginnt . Der

HäusSiche Ratgeber
Praktische* Wochenblatt für alle deutschen Hausfrauen.

bringt neueste
Pariser Modenu. Handarbeiten jeden Genres.

Monatlich eine Schnittmusterbeilage . Gewähltes und
interessantes Feuilleton.

Preisausschreiben mit werthvollen Preisen.
Zahlreiche interessante u . belehrende Artikel.

Illustr . Kinderzeitung

,Für unsere Khinsn“
14tägig.

Eine iliustrirte Beilage
die neuesten Zeitereignisse
in Wort u. Bild vorführend

14tägig. 2469b

Bestellungen eibnte umgehend bei
Otto Unkeldach,

Schwalbacherstr. 71. Tel. 862.
Fr . Müller.

Ncrostr, 23.

Urei « pro Quartal 1,40  Mk.
durch alle Buchhandlungen und Postanstalten (einge¬
tragen unter Nr. 3217 der deutschen Postzeitungsliste)

bei direktem Bezüge unter Streifband 1.85.
Probenummern gratis u. franko vom Verlag des
„Häuslichen Rathgebers“, Berlin W. 30 , Elssholzstr. 19.

Wagenfabrik
(gegründet 1851)

Mainz , Carmelitenstrasse 12 und 14,
hältM Jlonotlim BO fmsMip

jeder Art,
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

Reelle Bedienung ! Billigste  Preise
Alte Wagen in Tausch ! 616

Ans dem Cirkns-Platz
am Ende der Blücherstraße , Wiesbaden.

Nur kurze Zeit!

CIRKUS LORCH
Größter und elegantester Zelt -CirkuS Europas.
Ueber 160 Personen. — Eigene elektrische Anlage. — 60 der edelsten

Rassenpferde.
Heute Mittwoch , 27 . September , Abends 8 Uh»

erste brillante Gala-
Eröffnungs-Vorstellung

iit der höheren Reitknnst , Pferdedressur , Gymnastik, Pan>
tomimen , Ballet , komischen Entrees re.

Auftreten von den grostartigsten Kunstspecialitäten des
ContinentS.

Nur Sehenswürdigkeiten allerersten Ranges.
Alles Nähere durch Plakate und Circulare.

§C<r Preise.
Billet -Preise : Sperrsitz2 M., 1. Platz 1 M. 50 Pf., 2. Platz IM.,

Gallene bO  Pf . Kinder bis zu 10 Jahren zahlen auf dem2. Platz
und Gallerie die Hälfte . Militär vom Feldwebel abwärts 2. Platz
60 und Gallerie 80 Psg., an der Sonntag-Abendvorstellung jedoch
volle Preise. — Der Besuch der Probe, welche an Wochentagen früh
10 Uhr beginnt, ist gegen Entree von 20 Pfg. für Erwachsene und
10 Pf . für Kinder gestattet.

Das hochverehrtePublikum ist gegen jede ungünstige Witterung geschützt.
Die Kasse ist geöffnet von Vormittags 10 Uhr ab.

Bezugnehmend auf das gütige Wohlwollen, welches die hochver¬
ehrten Einwohner von Wiesbaden und Umgebung den Endesunter-
fertigten stets entgegengebracht, haben dieselben auch dieses Mal keine
Unkosten gescheut, um dein hochverehrten Publikum gegen einen billigen
Entree-Preis etwas Gutes , Grostartiges und noch nie Da-
gewtsenes in allen Branchen des Cirkusfaches zu bieten. Wir hoffen,
daß auch während unseres jetzigen Hierseins die uns früher entgcgen-
gebrachten Sympathien bewahrt bleiben mögen und unser großartiges
und kostspieliges Unternehmen durch regen Zuspruch unterstützt wird.

Hochachtungsvollst und ergebenst
Gebrüder Lorch , Direktoren.

►3" Täglich neues Programm
NB. Ansichtspostkarten für Sammler mit den gelungene « Bild-

«iffen der Künstler sind im Cirku» zu haben. 44

Pirforifl-JFaljrrölift
Vornehmste

deutsche Marke.

Vertreter für Wiesbaden:

Ernst Zimmermann,
Taunusstrahe 22

Fahrschule * Reparatur-
Werkstätte . 1971

Gemeinsame Ortskrankenkasse.
Bureau : Luisenstraße 22 , P.

Kassenärzte: Dr . Atttzauffe , Wellrihstr. 10, Dr . DSnfch-
ntdtttt, Scdwalbacherstraße25, Dr Hetz, Bahnhosstraße2,
Dr. Heqmann, Kirchgafse8. Dr. Inngermann , Lang,
gaffe 31 , Dr . Katzntzeitt . Friedrichstraße 40, Dr . Meyer,
Friedrichstraße39 , Dr . Schrank , Oranienstraße1.

Sp -zialärzte: für Bugenkrankheiten: Dr . Knanrr,
Wilhelmstraße 12, sür Na'en-, HalS- und Ohrcnleiden:
Dr. Kicker snn.. Kravzplatz 1.

Zallndentisten: Müller , Langgaffe 19 . Künder Goto«
gaffe 18 . Mols . MichelSdcrg 2.

Masseure und Heilgehiilfen. Kiek » , Nengaffe 22, Schwei«
bächer, Micheisberg 16. Mlathes , Schwalbacherstraße 3.
Masseuse: Frau Freeb , Hermonnstraße 4.

Lieferant sür Brillen : Trem « « , Neugasse 15 ; für
Bandagen rc. : Firma A . Stast , ^anilät«moga»in, TaunuS-
straße 2 ; für Medizin u. dergl. : sämmtliche Apotheke«
hier. 29

Kcflaurant Taunus
Ur. 3. Kichnkraße Klr. 3

empfehle meine nahe der Stadt an der Chaussee nach Clarenthal schön
und frei gelegene Wirlhschaft.

Groütt stlön angelegter harten
besonders für Vereine , Gesellschaften rc., zur Abhaltung von Fest¬
lichkeiten geeignet.

ff. Bier , prima Apfelwein reine Weine,
anerkannt MWüche iiidjc.

Zum Besuche ladet ergebenst ein 2119
Gg . Lotz.

In jeder deutsche« Familie sollte die
„Thierbörse ", Berlin , gehalten werden;
denn die „Thierbörse", welche im 13. Jahrgang erscheint,

ist unstreitig
das interessanteste Fach- und Familienblatt

Deutschlands.
Für jeden in der Familie: Mann, Frau und Kind

ist in jeder Nummer etwas enthalten, was intercsstrt. Für
75 Pfg. (frei in die Wohnung 90 Pfg.) pro Vierteljahr
abonnirt man USB“ nur bei der nächsten Postanstalt
wo man wohnt,  auf die „Thierbörse" und erhält sür
diesen geringen Preis jedeWocheMiltwochs  außer
der „Thierbörse" (ca. 4 große Druckbogen):

1. (gratis) Den LandwirthschattlichenEentralanzeiger;
2. (gratis) Die Internationale Pflanzenbörse: 3. (gratis)
Die Kaninchenzeitung; 4. (gratis) Das Jllustrirte Unter¬
haltungsblatt (Romane, Novellen, Beschreibungen, Räthsel
u. s. w. u. s. w.) ; 5. (gratis) A llgWmeine Sammler-
Zeitung;  6 . (gratis). Allgemeine Mittheilungen über
Land- und HaUswirthlchafk; 7. (gratis) Unsere Hunde
(nur Tey ) 8. (gratis) Unser gefiedertes Volk
(nur Text) ; 9 (gratis, monatlich2 Mal) einen ganzen.
Bogen (16 Seiten) eines hochinteressanten fachwisienlchaft»
lichcn Werkes und 10. (gratis monatlich) Die Naturalien«
und Lrhrmittelbörse. Es ist also kein Gebiet aus dem
gesammtni Naturleben/ das in der „Thierbörse" mit ihren
vielen Gratisbeilagen nicht vertreten wäre. Die »Thier¬
börse" ist Organ deS Berliner Thierschntz-
Vereins und bringt in jeder Nummer da-
Archiv für Thierschnybestrebungen.

Kein Blatt Deutschlands bietet eine
solche Reichhaltigkeit an Unterhaltung
und Belehrung.  Für jeden Tbier- und Pflanzen¬
liebhaber, namentlich auch für Thierzüchter, Thierhändler,
Gutsbesitzer, Landwirthe, Forstbeamten, Gärtner, Lehrer rc.
ist die„Thierbörse" unentbehrlich.  Alle Postanstalten
in allen Ländern nehmen jeden Tag Bestellungen auf die
„Thierbörse" an und liefern die im Quartal bereu- er¬
schienenen Nummern für 10 Pfg. Porto -prompt nach,
wenn man sagt: Ich bestelle die „Thierbörse" mit Nach¬
lieferung. Man abonnirt nur bei der nächsten Post¬
anstalt , wo man wohnt . 2486b

b Immobilien zu verkaufen. I
© Hochelegante, mir allein Comfort der Neuzeit ausgestatteteVillen, Landdäuser, rentable Etagen- u. Geschästshäuser,
M Hotels und Badbnuser, günstige Kapitalanlage, Fremden-
jrfi  Pension , Kurtage , Wein , und Birrnnrthichastell . gut
tjy  eingerichtete Metzgerei, rentables Etagenhaus in Main)

durch
£tern *s Immobilien «. Hypotheken-

Agentur , IKoldgasse <».
©
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Pflicht und Ueigung.
Roman vonO. Elster.

Nachdruck verboten.

Ihre Gedanken wandelten zurück in den Ballsaal; vor
tzkcn Augen tauchte die anmutige Gestalt Mariannens auf,
sie hörte wieder die weichen, freundlichen Worte, welche Walter
dem jungen Mädchen zuflüsterte, sie sah wieder den innigen,
zärtlichen Blick, mit dem Marianne zu dem Jugendfreund auf-
schaute, und ein bitteres Gefühl quoll in ihrem Herzen empor,
jn das die Sehnsucht nach Glück, nach Frieden und Ruhe sich
ringeschlichen hatte. Ach, wenn er doch einmal so weich, so
innig zu ihr sprechen wollte! Aber sie wußte es wohl— ihr
Vater hatte es ihr oft gesagt— sie war eine reiche Erbin, die
Liebe der Männer galt nur ihrem Gelde, sie wurde nicht um
ihrer selbst willen geliebt.

Da huschte eine Eidechse über den Weg. Edith, in Gedanken
versunken, schrak leicht zusammen, ihr Fuß glitt auf dem
schlüpfrigen Pfade aus und sie wäre gefallen, wenn nicht Walter
sie aufgefangen hätte.

Eine kurze Weile ruhte sie an seiner Brust. Ihre Augen
begegneten sich in einem heißen, forschenden Blick— fester
preßten sich seine Arme um ihre schlanke Gestalt und dann —
ein Kuß — sie riß sich los und eilte wie ein erschrecktes Wild
den Berg hinauf, auf dessen Kuppe die zerklüfteten Mauern
der Ruine durch die Tannen schimmerten.

Walter wagte anfangs nicht zu folgen. Er bedeckte die
Augen mit der Hand, als ob ein aufflammender Sonnenstrahl
ihn geblendet hätte. Vor seinen Augen wogte und wallte ein
feuriges, rotes, leuchtendes Meer — das herrliche glühende
Abendrot, welches er am Tage des Casinofestes mit Edith ge¬
meinsam beobachtete, der Wiederschein einer anderen, schöneren,
fteieren Welt schien ihn wieder zu umlohen — ein heißes,
vildleidenschaftliches Gefühl durchströmte ihn — und plötzlich
raffte er sich empor und eilte ihr nach, die bereits in den
epheuumrankten halbzerfallnen Thor des Ruinenschlosses ver¬
schwunden war.

Auf der Plattform des Turmes sah er sie stehen, die großen,
glänzenden Augen auf das Waldmeer zu ihren Füßen, auf die
sonnige, lachende Ebene, die sich im Nebelduft der Ferne verlor,
gerichtet. Leicht stützte sie sich auf den Bergstock; der Wind
legte ihr Gewand knapp um ihre schlanke Gestalt, ließ den
weißen Schleier des Hutes hoch emporflattern und spielte mit
einer halbgeöffneten Flechte ihres Haares.

Sie schien sein Nahen nicht zu bemerken. Erst als er leise
■ihren Namen nannte, wandte sie sich ihm zu. In ihren Augen
schimmerte ein seltsamer Glanz, auf ihrem edlen Antlitz ruhte
rin weicher Hauch. So hatte Walter sie noch niemals gesehen
und sein Herz erbebte vor der Gewalt der leidenschaftlichen
Liebe, welche diese Stunde in seinem Herzen zur vollen Flamme
entfacht hatte.

„Zürnen Sie mir. Edith?" fragte er in bittendem Tone.
„Zürnen?!" —
Um ihre Lippen schwebte ein weiches, zärtliches Lächeln.

Dann trat sie an die Brüstung der Plattform und deutete mit
»er Hand hinab in das Thal, aus dessen Bäumen ein länd¬
liches Gehöft hervorlugte.

„Hier wohnt die Freiheit— das Glück," fuhr sie sinnend
fort: „Ach, ich möchte mich hier in diesen Winkel der Erde
verbergen—ich möchte ftei sein von allen Rücksichten, ich möchte
einmal glücklich sein."

„Edith. .
u „Still , still, mein FreundI Stören Sie den Traum des

Mückes nicht, der durch mein Herz zieht, und der doch so bald—
sv bald entfliehen muß. Sie verstehen mich ja doch nicht."

„Doch, Edith, ich verstehe Siel Ich weiß, daß Sie stolz
mrd ftei, weit über mir stehen und daß ich Ihnen nicht zu
folgen vermag."

„Und was hindert Sie?"
In ihren Augen, die flammend auf seinem Antlitz ruhten,

buhte es auf.
„Ah— Vieles und doch ein Nichts! Die Gesellschaft—

Ne Welt—- die Familie — die Pflicht— wie oft habe ich
dsi Bande, die mich umschlungen, gespürt, wenn ich einmal frei
xiu wollte! Wie oft rief man mir zu: Das darfst Du nicht!
Und ich möchte doch so gern einmal frei sein— frei von allen
Bauden— ftei wie Sie! Der Durst nach dieser Freiheit hat
styon dir abenteuerlichsten Pläne in mir entstehen —und
»uch jetzt fühle ich wieder, wie diese Sehnsucht mich zu über-
välsigen droht. . . Doch was hilft es? Die Verhältnisse
Md stärker als unsere Wünsche."

„Die äußeren Verhältnisse können wir besiegen, wenn wir
UUr̂inverlick^ srei sind," sprach sie ernfl.

s »«te Hlätter.
tht 0 ® üet 8 e ff (ne  Stlter.  Ein heiterer Zwischenfall
Mette sich kürzlich bei einer Strafkammersitzung in Heiligenstadt ab.

war ein aus den„Fliegenden Blättern" längst bekannter Scherz in
die Wirklichkeit übertragen. Eine ledige Dame, deren reiferes Alter
wan an ihrem Aeußeren sogleich erkennen konnte, tritt als Zeugin auf
Und wird bei der Feststellung ihrer Personalien vom Vorsitzenden ge¬
sagt: „Wie alt sind Sie?" „24 Jahre!" lautet die Antwort. —
Präsident: „Es scheint mir, als ob Sie älter wären, wann ist Ihr
Geburtsdatum?" — Zeugin: „Weiß ich nicht!" — Präsident: Wann
ist Ihr Geburtsjahr?" — Zeugin: „Weiß ich nicht!" — Präsident:
->Ra, setzen Sir sich'mal einstweilen, besinnen Sie sich noch einmal
genau und sagen Sie uns dann, wie alt Sie sind." — Nach Verlauf
einer Stunde, nachdem eine Reihe weiterer Zeugen vernommen sind,
wird die Dame abermals aufgerufen und der Präsident fragt: „Nun,
vräulein Emma, wie alt sind Sie denn eigentlich?" — 36 Jahre,
Hen Präsident!" antwortete die ehrwürdige Jungfrau jetzt unter to¬
sendem Beifall des Auditoriums,
- —JstdieBezeichnung „FranzösischerGcneral-
siäbler " eineBeleidigung?  Die Frage soll in der Schweiz
demnächst gerichtlich entschieden werden. Zwei sonst gute Freunde in
ffri geriethen einer Kleinigkeit wegen in heftigen Wortwechsel. Der
eine nannte den andern: „Französischer.Generalstäbler". Dieser
klagte auf grobe Beschimpfung und Verleumdung und bestand vor
dem Friedensrichter auf Genugthuung; seine Gegenpartei verweigerte
ste. Diese Angelegenheitk"mmt also vor Gericht und es ist nicht aus-
geschloffen, daß der hohe Generalstab im Gerichtssaale zu Altdorf die
wohlverdiente Lektion erhält, denn keiikcr will ein Generalstäbler sein.
Im Kleinen ein Stimmungsbild, wie die abermalige Verurtheilung
der Dreyfus alle Schichten des Volkes bis in die cntlegendsten Thäler
empörte und Niemand etwas mit dem berühmt gewordenen General
Mercier gemein haben will.

— Der Kaiser als Industrieller.  Vom Kaiser an-
gekauft worden ist die ehemalige Cementfabrik Wildau in der Schorf¬
haide. Dieselbe befindet sich in der unmittelbaren Nähe des Jagd-

„Innerlich frei" — wie ein fluchtiges Traumbild, wie der
Schatten einer Wolke huschte das Bild Mariannens an seiner
Seele vorüber— „innerlich frei — ich bin es, Edith" — und
tief atmete er auf.

Seine Stimme zitterte in tiefer Erregung, er erfaßte ihre
Hände und suchte ste an sich zu ziehen, lind sie— lehnte ihr
Haupt an seine Schulter und fühlte erbebend seine heißen Lippen
auf ihrer Stirn.

„Es ist, als ob ein Märchen mich umfinge," flüsterte er
leidenschaftlich. „Edith — meine süße Edith . . ."

Da aber riß sie sich los und streckte ihm wie abwehrend
die Hände entgegen.

„Nein, nein, bleiben Sie, Walter — es darf nicht sein!"
„Edith . . . soll das Märchen schon zu Ende sein?" fragte

er traurig.
„Ein Märchen. . ein traumhaftes Lächeln irrte über

ihr Antlitz. „Ein Märchen— ja. das soll es sein! Ein
schönes, goldenes Märchen aus einer anderen glücklicheren
Welt— ich will Ihre Fee sein — ich will den Märchentraum
im einsamen Walde mit Ihnen träumen und das Märchen mit
Ihnen leben— und dann wieder verschwinden in meine Welt,
wie Sie in die Ihrige zurückkehren müssen."

Sie reichte ihm die Hand, die er zärtlich küssen wollte.
„Nicht so Walter," fuhr sie sanft und weich fort. „Lasten

Sie uns den glücklichen Märchentraum nicht entweihen—
lassen Sie uns wie harmlose, glückliche Kinder den Tag ver¬
leben— er ist ja so kurz!" —

Sie breitete die Arme qegen den leise rauschenden Wald
p _ ihren Füßen aus, als wollte sie sich hinabstürzen in die
grünen Wogen desj Blättermeeres. Und, wie sie dastand
die schlanke, edle Gestalt, leicht vornübergebeugt, die leuchtenden
blauen Angen zum Himmel erhoben, die schlavanken Arme sehn¬
süchtig ausgestreckt, da schwoll Walters Herz in heißer Sehn¬
sucht und leidenschaftlichen Wünschen. Er wollte die schlanke
Gestalt an seine Brust ziehen, um sie nie, nie mehr aus seinen
Armen zu lassen. Er gedachte des seligen Augenblickes, als
seine Lippen ihren zuckenden Mund geküßt und—„Edith, mein
süßes, geliebtes Mädchen—" rang es sich in zärtlichem sehn¬
süchtigem Tone ans seinem Herzen.

Da sanken ihre Arme schlaff herab. Ihr leuchtendes Auge
verschleierte sich, ihr strahlendes Lächeln verschwand. Eine tiefe
Traurigkeit verdüsterte ihr Antlitz und leise sprach sie:

„Vergessen wir, was geschehen, Walter — es ist bester für
uns beide."

„Ich kann diese Stunde nie vergessen!"
„Glauben Sie mir, auch ich werde ihrer gedenken,"

flüsterte sie mit bebender Stimme, während der unendlich weiche
Ausdruck von vorhin wieder ihre Züge verklärte. „Aber es
darf nicht sein— ich gehöre nicht in Ihre Welt— ich darf
meinen Wünschen kein Gehör schenken, um fremdes Glück nicht
zu zerstören. Und auch Sie sollen dieses Glück nicht zerstören.
— Sie sollen zurückkehren in Ihre Welt und glücklich werden
und glücklich machen. . ."

„Ich versiehe Sie nicht."
„£>, Sie werden mich verstehen, wenn Sie dorthin zurück-

kehren, wo ein stilles, ftiedliches Glück Ihrer harrt."
„Und Sie, Edith?"
„Was liegt an mir? Haben Sie noch nie gehört von

jenen unglücklichen Wesen aus einem anderen Leben, denen es
vergönnt ist, kurze Zeit auf dieser Erde zu wandeln, und die
doch mit unzerreißbaren Banden an ihre kalte, liebeleere Heimat
gefesselt sind? Die den Mann unglücklich machen durch ihre
Liebe, weil sie wieder dahin zurückkehren müssen, wohin ihnen
der Mann nicht folgen kann? Ein solches Wesen bin ich—
ich möchte mit Ihnen leben und lieben— ich darf nicht—ich
würde Sie tief — tief unglücklich machen—"

Es lag eine unsägliche Bitterkeit in ihren Worten. In
ihren blauen Augen schienen Thränen zu schimmern, doch plötz¬
lich richtete sie sich energisch empor. Ein Lächeln leuchtete sieg¬
reich durch die Wolken ihres düsteren Antlitzes, und tief auf¬
atmend sprach sie;

„Gönnen Sie mir die kurze Stunde des Glückes in dieser
Märchenwelt. Seien Sie mein Freund und lassen Sie uns
wie zwei gute Kameraden, wie zwei glückliche Kinder den heutigen
Tag genießen— dieser Tag gehört mir — alle anderen Tage
gehören Ihnen und Ihrer — Pflicht. Sind Sie einverstanden
— Walter?"

Lächelnd reichte sie ihm die Hand, die er schweigend, tief
bewegt an die Lippen preßte.

Ein herrlicher Tag voll Sonnenschein und Glück! Sie
durchstreiften die Wälder, die Thäler und Schluchten des Ge¬
birges. Sie erkletterten die Felsen, sie ruderten in kleinem
Kahn auf dem stillen Gebirgssee, auf dem die bleichen Wasser¬
rosen schwammen. Sie ruhten aus unter hohen hundertjährigen
Buchen, lauschten auf den Gesqna der Vöael und sahen den
schlosses Hubertusstock. An der Försterei Spring soll eine Dampfer¬
anlegestelle fllr den Kaiser errichtet werden. Gelegentlich des letzten
Aufenthaltes des Kaisers in Hubertusstock hat der HauS- und Hof¬
marschall Freiherr von Lyncker die Wildauer Baulichkeiten einer ein¬
gehenden Besichtigung unterzogen. Es wird ein großer Anbau be¬
absichtigt und soll das alte Logirhaus gänzlich abgebrochen werden.
Unterkunftsräume für Fahrpersonal und Gendarmerie sollen schon bis
zum nächsten Jahre fertig gestellt werden.

— Motorwagen beim deutschen Kaiser-
manöver.  Neben Fahrrädern werden, wie bekannt, neuestens
auch Motorfahrzeuge im militärischen Felddienste verwendei. Bei
den jüngst stattgehabten Kaisermanövern in Süddeutschland wurden,
wie aus Stuttgart geschrieben wird, acht Motorwagen versuchsweise
benutzt, und zwar zwei zur Kontrole der Radlerstationen und sechs
für die verschiedenen Stäbe. Bier deutsche Motorwagen-Fabriken
hatten die Wagen nebst gutgeschulten Lenkern(Monteuren) der Ar¬
mee-Leitung zur Verfügung gestellt, um die Brauchbarkeit dieser mo¬
dernsten Fahrzeuge für den Felddienst darzuthun. Im Allgemeinen
sind die Versuche gut ausgefallen. Die Motorwagen fuhren sicher
und schnell, nur beim Befahren steiler Höhen versagten sie einige Male.
Bei fortschreitender Technik wird daS Motorfahrzeug in einigen Jah¬
ren schon überall im Heere zu finden sein: bei den Mnnitions- und
Proviantkolonnen, beim Brücken- und Belagerungstrain, bei der
Feldpost usw.

— E in gefährliches Deeret.  Der Präfekt von Rom
hat dieser Tage durch ein feierliches Deöret kund und zu wissen gethan,
daß in Zukunft in den römischen Theatern keine Garderobefrau daS
Recht haben soll, den Theaterbesuchern die Stöcke oder Schirme abzu-
verlangcn. Dieser Ukas ist von der Presse der ewigen Stadt mit sehr
gemischten Gefühlen ausgenommen worden. Während einige Blätter
in ihm den Gipfel behördlicher Weisheit erblicken, betrachten ihn an¬
dere als den Beginn des allgemeinen Sittenverfalles und malen
grauenerregende Bilder von furchtbaren Prügeleien im Theater—
noch dem edlen Vorbilde des Parlaments— an die Wand. Rom hat
also jetzt neben der leidigen Theaierhutfrage auch eine Theaterstock¬
srage. DaS erste Intermezzo infolge des neuen Stockdecrets ereig-

schlanken Retzen zu. Sre pflückten Waldblumen; Eütth be¬
kränzte ihr Haar mit ihnen und überschüttete ihn im tollen
Uebermut mit den wilden Rosen, wenn er im hohen Grase lag
und träumend zum Himmel emporschaute. Zwei gute Kame¬
raden waren sie! Kein Wort von Lieb« wurde fernerhin
zwischen ihnen gewechselt, nur zuweilen umschlangen sich ihr»
Hände fest und warm, tauchten ihre Blicke innig, sehnsüchtig
ineinander, eine tiefe Glut stieg in ihre Wangen und hastige
Atemzüge hoben die Brust, die doch die geheimen Wünsche lies»
tief in sich verschloß.

Und dann kam der Abschied. Scherzend reichte sie ihm dlö
Hand; er wollte sprechen, doch die Stimme versagte ihm.

„Ich danke Ihnen, Walter," sagte sie leise und innig. „Lvf
Wiedersehen— in Ihrer Welt . . ."

Rasch löste sie ihre Hand aus der seinigen und eilte davon.'

5. Kapitel?
Im Cas§ Reunion, dem allabendlichen Sammelpunkt der

jungen Herrenwelt des kleinen Städtchens, ging es heute Abend
besonders lebhaft zu. Aus einer benachbarten Garnison waren
mehrere Dragoner-Offiziere zum Besuch gekommen, unter ihnen
ein Rittmeister mit einem berühmten Namen, der als flotter
Reiter und Sportsmann, aber auch als eine„Jeu-Ratte" be¬
kannt war. Wenn die derbe, vierschrötige Gestalt des langen
Rittmeisters mit dem berühmten Namen und einem bis auf die
Brust niederwallenden, am Kinn sich teilenden, dunklen Voll-
hart auftauchte, dann wußte man, daß sehr bald ein „kleiner
Tempel gebaut" wurde. Der jovialen, liebenswürdigen Art
und Weste des langen Rittmeisters konnte so leicht Niemand
widerstehen, und ehe man es sich versah, saß man hinter dem
Spieltisch.

Ein besonderer Freund des genannten Offiziers war der
kleine, behäbige Hauptmann von Koch, der niemals fehlen
durfte, wenn der Rittmeister irgendwo in der Nachbarschaft
auftauchte. Es war ein seltsames Paar : der lange Rittmeister
mit dem ungeheuren Bart und der kleine, rundliche Haupt¬
mann mit dem glattrasirten, runden Gesicht, hinter dessen
glänzenden, hochroten Wangen die kleinen Aeuglein vergnügt
hervorblitzten.

Diesen beiden„Säulen" schlossen sich die übrigm„Stützm"
der ftöhlichen Gesellschaft an; der stets lustige und sarkastische
Stabsarzt Doktor Werkenthin, der „tolle Kurt", ein elegischer
Assessor des Amtsgerichts, der seit Jahren auf seine Anstellung
als Amtsrichter wartete und sich die Zeit indessen in ftöhlicher
Gesellschaft verkürzte, zwei oder drei jüngere Dragoner-Offiziere,
welche mit dem langen Rittmeister gekommen waren, und mehrere
Offiziere des Jägerbataillons, die einen gutxn Trunk nicht ver¬
schmähten.

Man hatte im Offizierskasino diniert und dann in heiterer
Stimmung das Caft Reunion aufgesucht, wo man sich freier
als im Casino bewegen konnte.

„Was fangen wir nun mit unserer Zeit an?" meinte mit
listigem Auaenblinzeln der lange Rittmeister— und nicht lange
währte es, da lagen die Karten auf dem Tisch und man ging
mit Eifer daran, einen„niedlichen kleinen Tempel zu bauen,"
wie Doktor Werkenthin, der übrigens nicht mitspielte, sarkastisch
bemerkte.

„Wenn Sie nicht mitspielen. Doktor," rief ihm der
Rittmeister zu, „dann brauen Sie uns eine frische Erdbeer¬bowle."

„Soll geschehen, Herr Rittmeister— bezahlt die Bank die
Kosten?"

„Natürlich," lachte der Rittmeister, der die Dank hielt.
„Ich gebe die erste Bowle! Also, meine Herren, kaltes vvtrs
jeu ! — Attention — rien ne va plus —"

Und das Spiel nahm seinen Fortgang.
Der Doktor bereitete die Bowle, als Mister William Cris«

wold eintrat.
„Sie kommen zur rechten Zeit, Mister Griswold," rief ihm

der Doktor entgegen. „Können mir Helsen, wen» Sit es nicht
vorziehen, am Spiel teflzunehmen."

Des Amerikaners ernste graue Auge überflogen' die Ge¬
sellschaft am Spieltisch. Es zuckte in seinem Gesicht und in
seinen Augen flackerte es seltsam auf. Dann wandte er sich
dem Doktor zu.

„Ich spiele nicht," sagte er gleichgiltig. „Ich werde
Ihnen helfen."

Bald war die Bowle fertig und der Doktor schenkte ein.
Die Herren ergriffen die Gläser.
„Es lebe der Wein!" rief mit feiner dröhnenden, knurrenden

Baßstimme der Rittmeister.
„Und die Weiber." letzte der Hanvtmann hinzu.

(Fortsetzung folgt.)

nete sich im Manzoni-Theater. Unter dem Publikum, dal sich am
Eingänge des Theaters eingefunden hatte, um der Vorstellung Leizu-
wohnen, befand sich ein kleiner, anständig gekleideter Herr, der ein
ganzes Bündel Stöcke verschiedener Art, in Wachstuch gehüllt, wie eia
Gewehr über die Schulter gelegt hatte und in der Hand einen unge¬
heuren Knüpel hielt. „Wo wollen Sie hin?" fragte die Garderobe¬
frau. — „Ins Theater", erwiderte ruhig der kleine Herr, „hier ist
meine Einlaßkarte". —- „So können Sie aber nicht ins Theater
gehen". — „Warum denn nicht?" — „Weil es nicht erlaubt ist, daß
Jemand mit einem ganzen Stockladen ins Theater kommt." —„Ohol
Sie scheinen keine Zeitungen zu lesen und nichts von dem Decret des
Präfecten zu wissen." — „Das Decret des Präfekten sagt nichts da¬
von, daß die Theater in Stockgefchäfte umgewandelt werden dürfen."
— „Ich bin in meinem Recht; ich bin Stockhändler und will!mTh«»
ater Geschäfte machen". Der Streit wurde immer schärfer und
lauter, bis die Polizei etnschritt und den Mann mit den Stöcken ent¬
fernte.

— Unschuldig hingerichtet?  Di « Dortmunder
„Tremonia" bringt eine Aufsehen erregende Meldung, daß ein«Frau
ihren Ehemann jetzt eines im Jahre 1800 verübten Mordes' bezichtigt.
Es handelt sich um einen in Rauxel bei Castrop an einem Bergarbeiter
verübten Raubmord, als dessen Thäter damals der Arbeiter MichalStt
vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt und hingerichtet wurde.
Michalski habe fortgesetzt seine Unschuld Letheuert, indessen waren dir
Indizienbeweise derart belastend, daß ein Schuldig ausgesprochen, dos
Urtheil vom Reichsgericht bestätige und die Begnadigung abgelehnt
wurde. Kurz vor der Hinrichtung habe Michalski nochmals betheuert,
daß er den Mord nicht begangen und diese Dersicherungen auch seinem
Beichtvater gegeben, der ihn absolvirt habe. Die„Tremonia" giebt
obiges Gerücht wieder mit dem Bemerken, daß die Staatsanwaltschaft
bereits in die Prüfung der Sache eingetreten sei.
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Wegen gänzlicher Aufgabe des Möbel -Ge¬
schäfts per ' Ende September er. läßt Herr
Wilhelm Schwenk nächsten Donnerstag » den
88 . September er.» Morgens 9 '/- und Nach¬
mittags 2 */* Uhr ansangend in den Laden-Lokalitäten

Nr. 34 Friedrichstraße Nr. 34
die gesammten noch vorhandenenW&aren - und Möbel-
Vorräthe als:

hocheleg. Salon -Einrichtungen in Seide,
Godelin und Flitsch,

Schlafzimmer dto.
Speisezimmer dto.

„ Wohnzimmer dto.
eleg. Salonschränke, einz. Sopha's, Divau's und Otto¬
manen, große Salon, und alle Arten sonstige-Spiegel,
einz. Nußb. und lack. Betten, Spiegelschränke, Wasch¬
kommoden, Nachttische, Büffets, Auszieh- und andere
Tische, Stühle, Vorplatztoiletten. Hausuhr, eleg. Betstuhl.
Staffeleien» Paneclbretter, große Parthie Nippsachen,
Portieren, Divan- und Tisch-Decken. Möbelstoffe in Seide,
Gobelin und Plüsch, Galleriestangen in großer Aus¬
wahl, Gaklüstres. Lampen, Firmenschilder, Schreiner-
Werkzeuge, Spiritus, Lacke, Mattirungen und noch vieles
Andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.^
Sämmtliche vorhandene Möbel sind nur

allerbeste Fabrikate und bietet sich ganz be¬
sonders Hoteliers , Brautpaaren » p. P- günstige
Gelegenheit zum Einkäufe . 35

Will ». Melfricb,
Auktionator und Taxator.

Kßocolade. ♦♦
Zum Koche« empfehle eine gute

Blockchocolade mit Vanille
das Pfund zu Mk. —.90 , feinere Sorten zu Mk. 1
1.20 , 1 .40 , 1 .60 bis zu Mk. 6 .- .

Kacao.
Ich führe nur garantirt reine Sorten

Nr . 1. Pfund Mk. 180
.. 3 - • . 18«
»4 . , tt 2.
. S . . , 2 .20
, , 2 -40

t
Em  NI . Klein,

1 Kl. Burgstrasse 1.
Telephon 663,

X-

„Präsident Krüger“
Qualitäts -Cigarre» Handarbeit , unsortirt,

7 Stück 40 Pfg . , empfiehlt

Hch. Eifert, Marktstrasse 19a.
Getragene

Schuhe, Stiefel, Herrnkleider,
kauft und reparirt

Herrenstiefel Sohl und FleckM. 2.30
Damenstiefel „ „ „ ,» 180

10 Gehilfen , schnelle und gute Bedienung .'
Fius Schneider,

Schuhmacher,
904 Eckladen Michelsberg u Hochstätte.

io

Fachschule für Bau-und Kunst-Wiesbaden.■ ■ ■iflran Gewerbetreibende
Staatlich uud städtisch suhveutionirt.

3 aufsteigende Klassen mit halbjährigen Kursen.
Unterricht an allen Werktagen von 8—12 Uhr Vor¬
mittags und von 2—6 Uhr Nachmittags. Schulgeld

pro Semester SO Mark. 2966
Beginn des Wintersemesters am 2. Oktober.

jHWk' Nähere Auskunft und Programme kostenlos.

WiM-entt ksiislllchlle
UerkaufssteUe:

Jahnftraffe S und Moritzstraffe 1« .
Prima Speisekartoffel pr. Kumpf 20 Pfg.
Magnnm bonum Kartoffel„ „ 26 „
Korubrod , gutes Müller Brod 36 Pfg.
Gemischtes Brod , Müller Brod-38 Pfg.
Weiffbrod , Müller Brod 42 Pfg.
Neues Sauerkraut pr. Psd. 12 Pfg.

>688

2
Unten *teilt ys

in allen praktischen u. kunstgewerblichen
Handarbeiten ertheilt ^

Unna Bappfei*, ^
Schützenhofstraffe 14 . pfe:

Beginn des Unterrichts am 2. Oktober.
2977

Geschäftsbücher,
Copirbücher, Copirpressen, Briefordner*

Willi. Sulzer, ]nh. f.  schuck,

auf

TheilzahBung
liefert

J . JTTMMIV
Bärenstrasse 4 . 206/8

Telephon 616 . Papierhandlg . Marklstrasse 17,
Niederlage der Geschäftsbüclierfa'brik, Buch- u. Stein-

druekerei von J C . Klints Ebhardt » Hannover 2807

Yorkstraste 6 , Raih in R-chtss,,
vLyHiJI M XhULIl ) Bitt - u. Gnadengesuche, Ehe-Güter<
trenn.- u. s. Vertr. rc. Beitreib, v. Forderungen.

Li « finden

Kinderwagen»

Scha-ir-Uolitar
(von ersten hiesigen Firmen empfohlen,

viele Anerkennungsschreiben des In - u. Auslandes)

Patent -Kinderstühle,
Kinder-Sportwagen

nirgends so billig und in solch’
grosser Answahl als in dem

Special -Geschäft
für diese Artikel

juin Reinigen und Aufpoliren von
Pianos und anderen Mödeln

von

Di*. M. Altersheim
(Park-Hotel),

Wilhelmstraße 30,
Frankfurt a M „ Kaiserstraße 1.

Meine Schnell-Politur beseitigt Schmutz- und
Oel-Ausschlag von allen polirten schwarzen oder
braunen Möbeln leicht und schnell, ohne die
Politur oder das Holz anzngreifen und erzeugt
einen ausgezeichneten dauernden Glanz.
Die Anwendung ist eine äußerst einfache: Man
nimmt ein Stück Leinenzeug, legt es mehrfach zu¬
sammen, tränkt es mit der „Schnell-Politur" und
reibt die Möbel damit ab. Da viele minder»
werthig «Fabrikate im Handel vorkomme»,
welche ihre » Zweck absolut nicht erfüllen,
so verlange man ausdrücklich die „Schnell
Politur " von Dr . Albersheim und weise
andere zurück. 2487b
Flasche Mk . 0,75 . 3 Flaschen Mk. 2 .- .

Kanthaas
Führer,Caspar

48 Kirchgänge 48.
Telephon 309.

Wagen von Mk. 9 bis 100.
Stets über 100 Stück vorrSthlg.
Fat .-Hinderstühle z. Umklappen

von Mk. 5 .75 an. 2048
Sportwagen von Mk. 5 — an.

" , ■

Ich habe mein

AleUer für Aahnoperalionen
und Zahnersatz

von Luisenplatz 1 nach

Neugaffe 24
im Hause des Herrn E. Grethor

(nächst der Marktstraße)
verlegt.

Heinrich Meletta
Dentist . 2909

Prämirt Wiesbaden 1896. Gegründet 1836

Die Prämiirung
meiner

Höchst- Auszeichnung für diese Brauche.

Rheingauer
Trmibkn-.Wein-ii.

Einmchkssige
verdanke ich nur meinem altbewährten Herstellungsverfahren
auf natürlichem Wege , durch das ich milde Weinessige
von vorzüglicher Haltbarkeit und hochfeinem aromatischem
Geschmack ohne jeglichen Zusatz künstlicher Essenzen
fabrizire. Erhältlich in Apotheken, Delikatessen» u. Colonial
waaren-Geschäften.

Norbert Prinz, Sonrterg-Wiesliaileii,

Pfeiffer&Diller’s
In Dosen.

(Originalmarke). Feinster Kaffee-Zusatz.
Fabrik: Horchheim bol Wormsa. Rh.

The Ber litzSchool of Languages
4 Wilhelmstrasse 4.

Engl., Franz., Jtal ., Ruff., Span, sür Erwachsene von
Lehrern der betr. Nationalität. Deutsch sür Ausländer. Nach der
Methode Berlitz lernt der Schüler pvll i) C* erstell
Lection alt frei sprechen, unterricht von8—12

l und 3—10 Uhr Abends. Profpccte gratis und franco durch den
Dwector<4. Wiegand.

Die Immobilien - und Hypotheken-Agentur
von

Joh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
Hans in Schicrstein , solid gebaut, weil gänzlich ohne

Concurrenz für Metzgerei passend, großer Hof, Dhorfahrt,
Schlachthaus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung za
verk. durch Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Haus mit altem gutgeh. solid. Spezereigeschäft und un¬
beschränkter Schankwirthschaft, beste Geschäftslage, Erb-
theilungs halber äußerst preiswerth zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
Schönes Etagenhaus , Süd-Viertel, 2000 Mk. Ueber-

schuß, äußerst solid gebaut, mit 10,000 Mk. Anzahlg.
zu verlaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Haus mit Stallung sür 12 Pferde. Mitte der Stadt,

für Fuhrwerksbes. oder Spedition paff., 58 Rth. groß,
1900 M. Ueberschuß, sehr preiswerth zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Haus mit Stallung sür 14 Pferde, Werkst, u. Garten.

65 Rth. groß, mit 4—5000 M. Anzahlg., zu verk. durch
Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Haus mit Stallung für 6 Pferde, Nähe deS Koch¬
brunnens, für 68000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgehende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver-

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz¬
saal, Metzgerei, Kegelbahn, groß. Garten, mit 4—5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. « rast, Zimmermannstr. 9, 1.
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

Zn verkaufen
Villa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Curhause, besonders für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schützler. Jahnstraß- 36.

Hochfeine Villa , Centralheizung, großer Garten, im Ncrothal,
auch für zwei Familien geeignet, durch

Wilhelm Schützler . Jahnstraß- 36.
Mehrere rentabel « Etagenhänfer , obere Adelhcldstraße, mit

Vor« und Hintergärten, durch
Wilhelm Schützler, Jahnstraße 36.

Eckhaus , füdl. Stadttheil, beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Schützler» Jahnstraß- 36.
Haus , Rheinstratze , Thorfahct, großer Hvfraum, besonders

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Schützler, Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer- Wohnungen, nahe der Rheinstraße,
billig seil, durch

Wilhelm Schützler. Jabnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage, durch
Wilhelm Schützler. Jahnstraße 36.

Hypotheken , Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewiesen durch
Wilhelm Schüsslep , Jatzrrjiratze 36

WWW Umzüge
sowie Rollsuhrwerf jeder Art per Federrollen übernilh^
billigst Saladin Franz jr . ,

Wiesbaden , 4 Sch erstrinrrstraffe 4
2932 Telephon Nr. 823.

WH
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